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9panien an Moskau verkauft
Geheimverkrag zwiſchen Caballero und Moſes KRoſenberg Gründung einer Organiſakion

zum Waffeneinkauf für 5panien Aufſtellung einer inkernationalen Bolſchewiſtenarmee

Berlin, 3. Dezember. Alle Verſuche der
Sowjetunion, ihre aktive Beteiligung am
ſpaniſchen Bürgerkrieg zu verdecken, ſind nur
noch letzte Verſchleierungsmanöver. Nicht nur
die Einmiſchung iſt und wird täglich von neuem
durch die Nationaliſten von Truppenſendungen
und Waffenlieferungen klar erwieſen, tatſäch
lich wird ſogar der ſpaniſche Bürgerkrieg be
reits heute zwiſchen den ſpaniſchen Nationali
ſten und der Sowjetunion geführt. Der wahre
Leiter der bolſchewiſtiſchen Unternehmungen in
Valencia iſt nicht mehr Caballero, ſondern der
jüdiſche Sowjetbotſchafter Moſes Roſen-
berg. Der Beweis wird mit dem Hinweis
auf den zwiſchen Caballero und Rofenberg
abgeſchloſſenen Geheimvertrag reſtlos
erbracht.

Die weſentlichſten Beſtandteile dieſes Ver
trages beſtimmen, daß Moskau endgültig
und felbſtändig die Belieferüng der roten
Truppen in Madrid und Katalonien mit
Waffen, Munition, Kampfwagen, Flugzeugen
und chemiſchen Produkten übernimmt. Ferner
verpflichtet ſich Moskau, eine internatio-
nale Bolſchewiſtenarmee zur Unter
ſtützung der roten Truppen in Spanien zu
übernehmen und auszurüſten. Weiter beſorgt
Moskau von ſich aus und auf eigene Rechnung
den Ankauf der Waffen und Muni-
tion für die ſpaniſchen Anarchiſten in allen
übrigen Ländern. Es hat ſich ſogar ver
pflichtet, die Garantie für ordnungsgemäße
Ablieferung der Waffen, Flugzeuge und Muni-
tion in Spanien zu leiſten.

Als Gegen leiſtung hat ſich Caballero
verpflichtet, Moſes Roſenberg die Summe von
500 Millionen Goldpeſetas zurVerfügung zu ſtellen, die der Goldreſerve der
Bank von Spanien zu entnehmen ſind und
auch entnommen wurden. Die erſte Ver
ſchifftung dieſes Goldes hat in Valencia auf
ſowjetruſſiſche Dampfer unter dem Schutze bol
ſchewiſtiſcher Rotarmiſten Anfang und Mitte
des Monats November ſtattgefunden und iſt
bereits nach Odeſſa unterwegs.

Auf Grund dieſes Vertrages hat Moſes
Roſenberg ſofort eine weitverzweigte Orga
niſation zum Waffeneinkauf fürSpanien geſchaffen, denen nachfolgende Ko
minternagenten angehören: Adler, Lourié,
Ziborowſky, Fuchs, Wall, Merkas und Kotijs.

ie Genannten ſind keine Spanier, dagegen
zeichnen ſich verſchiedene Agenten als bekannte

owjetjunden aus.

Lügende Journuaille!
Angebliche deutſche Truppentransporte

nach Spanien.
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

aus franzöſiſchen und zum Teil auch eng
l uellen über angebliche deutſche

kuppenverſchiffungen nach Spanien ver
reitet worden ſind. Obgleich die deutſche

Votſchaft in London ſchon ein eindeutiges
ementi dieſer unſinnigen Tartarennachricht

gab, beſchäftigt ſie einige überhitzte engliſche
Gemüter anſcheinend immer noch. Zu den
neuen Meldungen, in denen es heißt, daß 4000
zAann deutſcher Truppen in Zivilkleidung
d Cadiz gelandet worden ſind, iſt zu ſagen,

aß dies ſelbſtverſtändlich ebenſo nach Strich
nd Faden zuſammengelogen iſt, wie alles

andere bisher.
d „Grundſätzlich muß hier feſtgeſtellt werden,
e an ſich nicht einmal Bedenken dagegen vor
iegen würden, ſogenannte Freiwilligen

abteilungen nach Spanien zu ent
ſenden. Bekanntlich hat die Reichsregie
rung ſchon bei Beginn der Neutralitätsver
handlungen den Standpunkt eingenommen, daß
eine wirkliche Neutralität erſt dann erzielt
werden könne, wenn vor allem die Entſendung
und Anwerbung von Freiwilligen in den ein
zelnen Ländern unterbunden würde. Leider
hat außer der franzöſiſchen Regierung damals
auch die britiſche Regierung beſondere Gründe
zu haben geglaubt, die es ihr, wie es damals
hieß, nicht möglich machten, dem deutſchen
Vorſchlag zuzuſtimmen.

Es muß daher heute daran erinnert
werden, daß ein bekannter arbeiter
parteilicher Abgeordneter ſich vor
einigen Wochen in der engliſchen Preſſe in
ſpaltenlangen Berichten ſelbſt rühmen konnte
ein Maſchinengewehr in Toledo, dasauf die tapferen Verteidiger des Alcazar ge
richtet war, bedient zu haben. Eine hundert
fach bewieſene Feſtſtellung iſt es außerdem, daß
ſtändige Entſendungen von Freiwilligen

formationen vor allem von franzöſiſchem
Boden an die ſpaniſche Front erfolgt ſind,
ohne daß ſich die engliſche Preſſe über dieſe
Tatſache ſonderlich aufgeregt hätte.

Nicht zuletzt wird es aber der engliſchen
Oeffentlichkeit auch nicht entgangen ſein, daß
ſämtliche Meldungen aus Spanien von immer
größeren Kontingenten ſowjet ruſſiſcher
Truppen ſprechen, die auf Seiten des
ſpaniſchen Bolſchewismus gemeinſame Sache
mit den franzöſiſchen Marxiſten machen. Schon
jetzt befinden ſich in den Gefangenenlagern der
Nationaliſten mehrere an der Front gefangeneſowjetruſſiſche Staatsangehörige, die n durch

weg Angehörige der Roten Armee
ſind. Es gehört alſo ſchon ein beiſpielloſes
Maß von Unverfrorenheit dazu, wenn eine
Reihe engliſcher Skandalblätter einige von
deutſcher Seite längſt ſchärfſtens dementierte
Lügenmeldungen dazu benutzen, um einen
neuen Lügenfeldzug gegen Deutſchland in
Szene zu ſetzen!

Hibiriſche ſchützen in Spanien
15 000 Mann fremder Truppen bei den Rofen Sponfens

London, 3. Dezember. Die Einmiſchung
Moskaus in die inneren Verhältniſſe
Spaniens haben Ausmaße angenommen,
die ſchon längſt über den Stand eines euro
päiſchen Skandals hinausgewachſen ſind.
Sowjetrußland beginnt ſich in Spanien mili
täriſch feſtzuſetzen und ſchafft ſich damit eine
Ausgangsſtellung beim bewaffneten Ein
ſchreiten in Weſteuropa.

Nachdem die roten Mittelmeerhäfen der
ſowjetruſſiſchen- Marine ausgeliefert worden
ſind, treffen täglich neue Transporte mit
Waffen aller Art und Munition ein. Gleich
zeitig werden aber auch geſchloſſene Truppen
teile der Roten Armee Sowjetrußlands mit
voller Ausrüſtung und Bewaffnung, Maſchinen
gewehre, Geſchütze und Tanks und unter
Führung ihrer aktiven Offiziere gelandet.

Ein Berichterſtatter der „Daily Mail“ meldet
aus Talavera de la Reing, daß die Bolſche
wiſten in Madrid kürzlich durch 15 000
Mann fremder Truppen verſtärkt wor
den ſeien. Darunter befinde ſich ein ſibi-
riſches Regiment von 3000 Mann mit
Offizieren. Kriegsmaterial neueſten Typs,
Tanks, Maſchinengewehre uſw. ſeien von Mos

kau nach Madrid geſchafft worden, um die
Stadt verteidigen zu helfen.

Der Rundfunkſender Barcelona be
richtet, daß wiederum 500 marxiſtiſche Frei
willige aus verſchiedenen Ländern in Barce
lona eingetroffen ſeien. Die Marxiſten wur
den ſofort nach Madrid weiter befördert, um
die berüchtigte „Jnter nationale Bri
gade“, die ſich bekanntlich ausſchließlich aus
internationalen Abenteurern und marxiſtiſchen
Vexbrechern zuſammenſetzt, zu verſtärken.

Wie aus dem Heeresbericht des Oberſten
Befehlshabers in Salamanca hervorgeht, be
fand ſich unter der an der Madrider Front er
beuteten Munition eine große Anzahl von
Dum-Dum-Geſchoſſen, die einen Be
weis für die grauſame Kriegsführung der
Bolſchewiſten darſtellen.

Der britiſche Dampfer „Thur-ſt on“ (3072 Tonnen) iſt von den britiſchen
Behörden in Malta feſtgehalten wor-
den. Der Dampfer war von der Sowjet
regierung gechartert und hatte ein Ladung
Wid 100 ſowjetruſſiſchen Laſtkraftwagen an

ord.

Aukobahn Berlin Rom geplant
ltalienischer Strabenbau-lndustrieller heim Föhrer

Berlin, 3. Dezember. Der Führer
und Reichskanzler empfing heute den italieni
ſchen Straßenbau Induſtriellen Senator P u r i
celli in Begleitung des Generalinſpektors
für das deutſche Straßenweſen Dr. Tod t. Bei
der Beſprechung wurde u. a. auch der Plan
einer Autobahn zwiſchen Berlin und
Rom erörtert.

Dieſer Plan einer großen NordSüd Ver
bindung der beiden Hauptſtädte eröffnet noch
gar nicht zu überſehende Möglichkeiten zur
Ausgeſtaltung der gegenſeitigen Ve

der beiden Völker. Jn wenig
Stunden würde durch das Gebiet der Hoch
alpen eine Verbindung hergeſtellt ſein, die

weſentlich dem kulturellen und wirtſchaftlichen
Austauſch dienen könnte. Jm Zuge der Fertig
ſtellung der Autobahnen Adolf Hitlers in
Deutſchland Verbindung Berlin Mün-
chen Landesgrenze und Alpenſtraße)
wäre es nicht ſchwer, Anſchluß an die guten
italieniſchen Straßen ins Alpengebiet zu finden.

Zweifellos würde eine derartige Autobahn
Verbindung die Vertiefung des freundſchaft
lichen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und
Jtalien, wie es durch die gegenſeitigen Be
ſuche führender Staatsmänner und den Ab
ſchluß der Freundſchaftsprotokolle
zum Ausdruck kam, zur Folge haben, um ſo
mehr, als gerade eine erſtärkung des
Touriſtenverkehrs erwartet werden kann.

Reue Monroe-Doktrin
Dr. Tr. Halle, den 3. Dezember.

Die „Jnteramerikaniſche Konferenz für die
Erhaltung des Friedens“, die am 1. Dezember
in BuenosAires unter der Teilnahme des
Präſidenten Rooſevelt begonnen hat, zieht
das Jntereſſe aller Länder der übrigen Erd
teile auf ſich. Gewiß haben ſeit 110 Jahren
pan amerikaniſche Konferenzen
ſtattgefunden, nachdem die Monroe
Doktrin das Grundgeſetz der Haltung aller
amerikaniſchen Staaten gegenüber der alten
Welt geworden war. Was aber die neue pan
amerikaniſche Konferenz heraushebt, iſt die
Tatſache, daß die USA mit dem Kurs der
Dollar- Diplomatie der imperialiſti
ſchen Aera gebrochen haben und heute bereits
auf wichtige Daten verweiſen können, die eine
Umkehr in der Einſtellung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika zu den übrigen
20 Teilnehmern der Konferenz offenbaren.

Süd und Mittelamerika ſind jahrzehnte
lang die Opfer und Ausbeutungsobjekte des
nord amerikaniſchen Kapitalismus geweſen.
Mit den Mitteln der Kapitalanlage hat man
nach und nach ſich die Regierungen gefügig
gemacht und im Falle der Anbotmäßigkeit mit
politiſchen und militäriſchen Mitteln inter
veniert. Dies ging ſchließlich ſo weit, daß
Nicaragua, Panama, Haiti, Cuba und die
Dominikaniſche Republik jeder politiſchen
Selbſtbeſtimmung bar waren und in zehn an
deren lateinamerikaniſchen Staaten ein Finanz
ſachverſtändiger nach der Art des in Deutſch
land ſattſam bekannten Parker Gilbert die
Intereſſen des Dollarkapitals wahrnahm. Be
reits unter Hoover bahnte ſich dann eine
neue Entwicklung an, die aber bald wieder
durch die Handelspolitik der USA geſtört
wurde, die bekanntlich den nord amerikaniſchen
Markt allen Zufuhren verſchloß. Mit Rooſea
velt kam die Abſage an die Methoden der
Dollardiplomatie und den Jmperialismus.
Nachdem bereits die militäriſchen Beſatzungen
aus Nicaragua und Haiti zurückgezogen waren,
verzichtete USA auf das Recht zum Eingreifen
in. Cuba und erkannte Panama als ſouveränen
Staat an. Ferner wurden die Philippinen frei
gegeben. Neben dieſen Taten fehlte es nicht
an Worten, welche die mittel- und ſüdameri
kaniſchen Länder von dem Willen der USA.
zur Freundſchaft und Zuſammenarbeit, zur
„Politik des guten Nachbarn“ über
zeugen ſollten. Durch den Wahlausgang ge
ſtärkt, kann nun Rooſevelt dieſe „Verſtändi
gungspolitik“ fortſetzen; er beſitzt unzweifel
haft die Autorität bei den mittel- und ſüd
amerikaniſchen Ländern und hat durch die tat
kräftige Hilfe bei der Vorbereitung der Kon
ferenz ſeit dem Februar d. J. manchen Reſt
des früheren Mißtrauens zu überwinden ver
ſtanden.

Buenos Aires ſteht aber auch deshalb unter
einem günſtigen Stern, weil alle Völker Ame
rikas ſich in einem Punkte heute einig ſind:
Europa und Aſien ſind nach der Anſicht aller
Amerikaner von Kriegswirren bedroht. Ame
rika wünſcht ſich zu iſolieren, um nicht eines
Tages wieder in die nach ſeiner Anſicht un
vermeidlichen Konflikte einbezogen zu werden.
Die Worte Rooſevelts bei der Eröffnung der
Konferenz ſprechen Bände. Sie ſind inſofern
für uns von beſonderem Wert, als der Präſi
dent der USA die Politik Wilſons „als
tragiſchen Fehlſchlag von Verſailles bezeichnet
hat. Jn der gleichen Richtung liegt das an
die argentiniſche Preſſe gerichtete „Nein“ auf
die Frage, ob ein Beitritt der USA zum
Völkerbund möglich ſei. Dagegen hat Rooſe
velt die Möglichkeit der Bildung eines
amerikaniſchen Bundes offengelaſſen.
Es iſt alſo nicht zu verkennen, daß der ernſte
Verſuch unternommen wird, den Frieden
Amerikas zu ſichern und durch eine feſtzulegende
Neutralität jede indirekte Mitwirkung ameri
kaniſcher Länder an kriegeriſchen Auseinander
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ſetzungen in den übrigen Teilen der Welt zu
verhindern.

Das Programm dieſer amerikaniſchen
Friedenskonferenz, deren Dauer auf etwa drei
Wochen berechnet wird, iſt umfangreich. Es
umfaßt ſowohl die Neuformulierung der
MonroeDoktrin in dem oben gekennzeichneten
Sinne, als auch die Erörterungen handels
politiſcher, verkehrspolitiſcher und kultureller
Fragen. Es wird ebenſo die endgültige Liqui
dierung des ChacoKonfliktes zwiſchen Boli
vien und Paraguay zur Debatte ſtehen, wie
die Stellungnahme der ſüdamerikaniſchen
Länder zum Kommunismus, der dort bereits
mehrfach verſucht hat, in blutigen Aufſtänden
Boden zu gewinnen. Man wird ſich nach den
Aeußerungen des argentiniſchen Außenmini
ſters Dr. Saavedra Lamas, der den
Vorſitz in der Konferenz führt, alſo vor allem
um die „Geburt des vereinigten Amerikas“
bemühen, und damit die ſüd- und mittel-
amerikaniſchen Länder aus ihrer bisher
wenig glücklichen außenpolitiſchen Rolle her
ausholen. Ein ſolcher pan amerikaniſcher Bund
würde die Genfer Liga ſehr ſtark berühren.
Einſtmals waren die ſüdamerikaniſchen Län
der dem Völkerbund beigetreten; nicht zuletzt
aus dem Grunde, um gegen nordamerikaniſche
Uebergriffe geſchützt zu ſein. Genf hat im
ChacoKonflikt und vielen anderen Fällen
verſagt und iſt heute, wo LitwinowFinkelſtein
in Genf das große Wort führt, für die ſüd
amerikaniſchen Länder etwas anrüchig ge
worden. Sollten ſich alſo die in Buenos Aires
erwogenen Pläne verwirklichen, ſo wäre wohl
mit einem Verbleiben der Mittel und Süd
amexikaner in Genf kaum noch zu rechnen.
Allerdings muß zunächſt abgewartet werden,
ob ſich die Schwierigkeiten überwinden laſſen,
die der Erreichung der „panamerikaniſchen
Kollektivſicherheit“ immer noch entgegenſtehen.

Welchen Ausgang auch immer die Konferenz
haben mag, wir ſehen hier die Entwicklung
eines Zuſammengehörigkeitsgefühls ſich an
bahnen, deren Rückwirkungen auf Aſien den
bekannten italieniſchen Journaliſten Gayd a
zu folgender intereſſanten und treffenden Stel
lungnahme veranlaßt hat: „Auch dort iſt eine
aſiatiſche MonroeDoktrin im Entſtehen, die
ihr Strahlungszentrum in Japan hat. Eu
ropa verliert ſein Primat. Durch
den einſtimmigen Arteilsſpruch der Völker der
Welt, die ſchon zur europäiſchen Ziviliſation
herangebildet ſind, iſt Europa ſeiner Kom
mandoſtärke entledigt worden und beginnt
ſeine Fehler und ſeine Schuld zu bezahlen.“
Wenn Europa ſich nicht beeilt, ſeine ab
ſchreckende politiſche Lage zu verbeſſern, wird
es Poſition auf Poſition aufgeben müſſen. Die
Völker, die durch Raum oder Raſſe zuſammen
gehören, werden ſich den europäiſchen Ein
flüſſen und politiſchen. Ordnungsprinzipien
entziehen und ſich gegen den Gefahrenherd der
alten Welt des Abendlandes abſchließen.

Der Führer
ehrke Reichsleiter Bouhler
Berlin, 3. Dezember. Am Dienstagabend

weilte der Führer im Hauſe von Reichsleiter
Bouhler, der vor 15 Jahren ſeinen Dienſt
in der nationalſozialiſtiſchen Bewe n mit
ſeiner Tätigkeit im Verlag des „Völkiſchen
Beobachter“ begonnen hat.

Unter anderen Glückwunſchſchreiben erhielt
der Chef der Kanzlei des Führers auch ein
r am des Reichsminiſters Dr. Goeb

e I.

Freiwilligkeit bleibt oberſter Grundſaß
Boldur von Schiragch öber die Aufgaben seines neven Auffrogs

Berlin, 3. Dezember. Der Reichsjugend
führer Baldur von Schirach gibt folgende Er
klärung ab:

Die Reichsregierung hat am 1. Dezemberein Geſetz beſchloſſen deſſen Bedeutung r die

Erziehung unſerer Jugend erſt in ſpäteren
Jahren ganz verſtanden werden wird. Obwohl
das Geſetz über die Hitler-Jugend etwas Ein
zigartiges und Einmaliges in der
Geſchichte der menſchlichen Erziehung darſtellt,
iſt es praktiſch noch nichts anderes, als die
ſtaatliche Anerkennung einer bereits
vollzogenen Entwicklung. Denn die
Jugend, die nunmehr durch Geſetz und Unter
ſchrift des Führers und Reichskanzlers in der
HitlerJugend Dienſt tun ſoll, iſt zum weitaus
größten Teil bereits hinter unſeren Fahnen
ängetreten. Nicht dieſes noch irgend ein
anderes früheres Geſetz hat die Jugend für
die nationalſozialiſtiſche Staatsidee mobili-
ſiert; ſie iſt aus freiwilligem Entſchluß,
aus Begeiſterung, aus echtem ſozialiſtiſchen
Gefühl zür HJ. geſtoßen.

Als ich zu Beginn dieſes Jahres die kom
menden 12 Monate als das Jahr des
Deutſchen Jungvolks erklärte, konnte
ich trotz größter Zuverſicht nicht damit rechnen,
daß über 90 v. H. der im Jungvolkalter be
findlichen Jugendlichen meinem Ruf Folge
leiſten und auch in den älteren Jahrgängen
Hunderttauſende und aber Hunderttauſende
Kameraden und Kameradinnen ſich uns an
ſchließen würden. Heute, am Beginn des letzten
Monats des Jahres 1936, haben Führer und
Reichsregierung dem freiwilligen Einſatz derJugend die zödſte Anerkennung zuteil werden

laſſen, die ein Staat zu vergeben hat.
Jch ſehe es ferner als meine Aufgabe an,

das Prinzip der Freiwilligkeit 43
unter den veränderten Verhältniſſen na
Verkündung des Geſetzes in einer mir bereits
klar vorſchwebenden Form aufrechtzuerhalten.

Die Jungen und Mädel, die vor dem 1. De
zember 1936 in die eigentliche HJ. oder den

BDM., d. h. in die Altersſtufe der 15- bis
18jährigen, beim BDM. 15- bis 21jährigen,
eingetreten ſind, werden von den ſpäter Hinzu
kommenden in einer beſtimmten Form unter
ſchieden werden. Trotzdem habe ich nicht die
Abſicht, in der deutſchen Jugend zwei ver
ſchiedene Rangſtufen zu ſchaffen und damit
einen Grund zur Eiferſucht und Zwietracht.
Wohl aber will ich eine Leiſtungsſtufe
errichten, die jeder auch nach dem 1. Dezember
in unſere Gemeinſchaft eintretende Jugendliche
durch Treue und Pflichterfüllung und Einſatz
bereitſchaft phyſiſcher und ſeeliſcher Art er
klimmen kann. Der Kampf um die Einigung
der deutſchen Jugend iſt beendet. Jch habe es
für meine Pflicht angeſehen, ihn hart und
kompromißlos durchzuführen

Meine Tätigkeit in der Zukunft wird nun
mehr ganz in der Führung und Ausrichtung
meiner Millionen- Gefolgſchaft gewidmet ſein.
Der Streit um die Einheit der Jugend iſt vor
über, und ſo, wie ich die Millionen einſt in
marxiſtiſchen Jugendverbänden organiſierter
Jugendlichen verſöhnt und als treue Kame-
raden und Mitarbeiter gewonnen habe, hoffe
ich, auch alle anderen, die nunmehr durch den
Willen des Reiches in unſere Gemeinſchaft
kommen, zu verſöhnen und innerlich zu ge
winnen. Jch gedenke weder in den Wäldern
Germaniens heidniſche Opferſtätten zu er
richten und die Jugend zu irgendeinem
Wotanskult zu bringen, noch das junge Deutſch
land ſonſtwie den Zauberkünſten irgendwelcher
bärtiger Krautapoſtel auszuliefern. Jm Gegen
teil! Möge jeder der religiöſen Ueber
zeugung dienen, die er vor ſeinem Ge
wiſſen verantworten kann. Die Hitler-
Jugend iſt keine Kirche und die Kirche keine
HitlerJugend.

Die von mir geführte und verantwortete
Gemeinſchaft wird im Sinne des Füh-
rers für den national ſozialiſtiſchen
Staat ausſchließlich durch mich und meine
Unterführer beſtimmt werden. Und ich gebe

Wachſende Aufgaben der Rsv.
Gavomfsleitertogongo in Berlin

Berlin 3. Dezember. Der Hauptamtsleiter
des Hauptamtes für Volkswohlfahrt, Erich
e von einer längeren Exkrankung wieder geneſen, hatte zu einer Ta
gung ſeiner Gauamtsleiter eingeladen auf der
die Aufgaben des kommenden Jahres unter
beſonderer Berückſichtigung des von Miniſter
präſident Göring dem Hauptamt im Rahmen
des Vierjahresplanes übertragenen
Ernährungshilfswerkes beſprochen wurden.
Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda ſowie das Reichsernährungs
miniſterium hatten Vertreter entſandt.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt zeigte in
grundſätzlichen Ausführungen über das lau-
fende Winterhilfswerk, über das Hilfswerk
Mutter und Kind“, über die Aufgabe der
Schweſternwerbung und über das Ernährungs
hilfswerk die umfaſſende Planung auf, die der
Geſamtarbeit der NSV. ihr über die alten
Aufgaben hinaus führendes Gepräge gibt. Die
Ausrichtung des geſamten Volkes auf das eine
große Ziel der Stärkung aller Kraft-
quellen unſerer Nation iſt die ſtändige Er
ziehungsaufgabe der NSV., die bis in die

letzte Familie vorgetragen und immer mehr
vertieft werden muß.

Nach dieſem Aufriß des umfaſſenden Planes
ſprach Pg. Werdelmann über die Organi
ſation der Ernährungshilfswerkes und die ver
ſchiedenen Wege die eingeſchlagen werden
ſollen, um den größtmöglichen Erfolg z Er
gieken Schumann machte anfchließend
als Sachbearbeiter eines Teilgebietes inter
eſſante Ausführungen über die Verwertung
der Küchenabfälle und anderer Rückſtände ver
ſchiedener Jnduſtriezweige. Die Finanzierungs
frage erörterte Pg. Meyer.

Eine anſchließende Ausſprache brachte Ge
legenheit Anregungen zu geben und entgegen
zunehmen, wobei beſonders die Darlegüngen
des Vertreters des Reichsernährungsminiſters
große Beachtung fanden. Der Reichsſchulungs
beauftragte der NS.-Volkswohlfahrt, Schir-
mer, beleuchtete die Vordringlichkeit der
Schulung im Hinblick auf die der NSV. neu
zufallenden Aufgaben. Hauptamtsleiter Hilgen-
feldt rundete zum Schluß das Bild der Er
ziehungsaufgaben der NSV. ab und betonte
die einheitliche Steuerung ſämtlicher Aufgaben.

der deutſchen Oeffentlichkeit das Verſpreab, daß die Jugend des Deutſchen Heiteren

Jugend Adolf Hitlers, im Sinne des Mannes
dem allein ihr Leben gehört, ihre Pflicht
erfüllen wird.

Stabsführer Lauterbacher gab am
Mittwoch vor Vertretern der Preſſe die Er
klärung des Reichsjugendführers zum Geſe
über die Hitler-Jugend bekannt und teilte im
Anſchluß daran mit, daß das Geſetz auf die
reichsdeütſche Jugend im Auslande keine An
wendung finde. Jm Anſchluß daran ſprach
Obergebietsführer Dr. Stell recht als Be
auftragter des Reichsjugendführers für die
körperliche Ertüchtigung. Es werde darauf ge
achtet werden, daß die körperliche Lei-
ſtüngsfähigkeit der deutſchen Jugend
unter Vermeidung jeder Ueberanſtrengung ge
ſteigert werde. Ferner werde der Augen
merk darauf gerichtet bleiben, daß Dienſtzeiten
und Dienſtorte genau innegehalten würden,
ſo daß die Eltern jederzeit darüber unter
richtet ſeien, wo ſich ihre Kinder befinden Die
Hitler--Jugend habe ſich das Ziel geſetzt, den
körperlichen Zuſtand der ihr anvertrauten
Jungen und Mädel bis zum höchſtmöäglichen
Grad zu verbeſſern.

der Ausſchuß kagt
die Waffenlieferungen gehen weiter

London, 3. Dezember. Unter dem Vorſitz
des Unterſtaatsſekretärs im engliſchen Außen
amt Lord Plymouth trat am Mittwoch der
Jnternationale Nichteinmiſchungsausſchuß zu
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtand u. a.
die Prüfung des von dem Unterausſchuß aus
gearbeiteten Planes einer beſſeren Ueber
wachung der Beförderung von
Kriegsmaterial nach Spanien.

Als Vertreter Deutſchlands nahm an der
Sitzung der Geſandte Woermann teil.

Es wurde beſchloſſen, den engliſchen Außen
miniſter Eden aufzufordern, eine Stellung
nahme zu dem Plan einer Waffeneinfuhrkon
trolle ſowohl aus Burgos als auch aus
Valencia zu erbitten. Ferner wurde beſchloſſen,
daß der Unterausſchuß am Freitag die Frage
der Freiwilligen anſchneiden ſoll.

Das engliſche Unterhaus hat am Mittwoch
das Geſetz über das Verbot engliſcher Waffen
transporte nach Spanien in dritter Leſung
mit 182 gegen 88 Stimmen angenommen.

Es fragt ſich allerdings, ob eine beſſere
„Ueberwachung“ der ſowjetruſſiſchen Waffen
transporte zum Ziel führt. Die Einmiſchung
der Sowjetjuden in Spanien wird man wohl
kaum durch die Feſtſtellung der einzelnen
Transporte verhindern, ſondern nur, wenn ſich
alle Mächte entſchließen, ſich dieſe Heraus-
forderung Moskaus nicht mehr länger gefallen
zu laſſen! Solange aber ſelbſt der Völkerbund
nach der Pfeife des Sowjetjuden Litwinows
tanzt, iſt daran nicht zu denken. Vorläufig iſt
man bei der grauen Theorie geblieben!

Einen Regenmantel fürs be icht?
Das gibt's war nicht im wörtlichen
Sinne aber cremen Sie ihr Gesicht
bel Regenwetter gut mit Nee
ein. Wie durch einen Regen-
maentel wird hre Haut dann g.
vor Nässe und Kälte geschützt
Nives-Creme Wirkt durch Euzerit!

Der Friedensengel Oſſietzky
Zeitgemäße Erinnerungen von A. Günther

Die Verleihung des Friedens-Nobelpreiſes
an Karl Oſſietzky muß jedem, der die Tätigkeit
dieſes Schriftſtellers kennt, ebenſo unverſtänd
lich wie empörend erſcheinen. Denn Oſſietzky
galt nicht einmal in ſeinen eigenen Kreiſen
als bedeutend. Die Schriftleitung der „Welt-
bühne“ erhielt er nach dem Tode Siegfried
Jacobſohns erſt, als ſich herausgeſtellt hatte,
daß Kurt Tucholſky zur Führung des Blattes
unfähig war.

Tucholſky, unter ſeinem Pſeudonym Peter
Panter, Theobald Tiger, Kaſpar Hauſer und
Jgnaz Wrobel wohl der penetranteſte der kul
türbolſchewiſtiſchen Schriftſteller in Deutſch
land, war weit begabter, aber wegen ſeiner
Bohéme-Faulheit außer Stande, die „Welt
bühne“ zu leiten, der er aber durch ſeine Mit
arbeit das Gepräge ab. Tucholſky, der ſchon
früher meiſt in Paris lebte, endete 1935 als
Emigrant durch Selbſtmord, übrigens in der
bitteren Erkenntnis, daß die Juden ihre Aus
merzung aus der deutſchen Oeffentlichkeit ſelbſt
verſchuldet hätten und daß das Klage- und
Rachegeſchrei der Emigranten ſinnlos ſei.

Oſſietzky übernahm alſo an Tucholſkys Stelle
die Herausgeberſchaft der „Weltbühne“. Als
Schriftſteller erreichte er Tucholſky nicht, als
Herausgeber nicht Jacobſohn. Auch vom Stand
punkt ſeiner Geſinnungsgenoſſen aus hat er
keine Leiſtung hervorgebracht, die diejenigen,
die ihm den Nobelpreis aus Gehäſſigkeit gegen
das neue Deutſchland verſchafften, auch
nur als Vorwand für die Auszeichnung eines
rechtskräftig beſtraften Landesverräters ver
wenden könnten.

Wer in den Jahren 1928 bis 1933 die Pole
mik gegen die „Weltbühne“ geführt hat, wird
ſich entſinnen, wie oft man einen Aufſatz des
ſelben Heftes gegen einen andern anführen
konnte: keine ſachliche Linie, kein durchgehen
der Gedanke kennzeichnete die Haltung der
„Weltbühne“ wie das noch unter Jacobſohn
der Fall geweſen war ſondern nur noch der

dete die innere Einheit der Hefte.
Daß ſich die Argumentationen, der Jnhalt

der Beiträge widerſprach, machte Oſſietzky
nichts aus, wenn nur der Haß gegen die
Deutſchen, „dieſe Promenaden-
miſchung wildgewordener Kaſchu
ben“ (1929, Heft 26) Ausdruck fand. So
heißt es über die Sprache Hans Grimms in
„Volk ohne Raum“ „wann ſich Pappa zum
letzten Male die Füße gewaſchen hat, ſteht
noch ſehr dahin, die Frauen haben ſich viel
Gemüt und wenig Bidet, und im Garten
blühen Himbeeren, Kirſchbäume und die
deutſche Seele. So ein Stil iſt das.“ „Der
Geiſt iſt in Deutſchland immer die Rettung
nach den Niederlagen ſie gehen auf den
Geiſt, wie andere auf den Abort.“

Aber der tiefſte Haß der „Weltbühne“ galt
dem deutſchen Wehrwillen, dem deutſchen
Heere. „Unter meinen Kindheitseindrücken an

das deutſche Militär rangieren zwei an
erſter Stelle. Der früheſte, alſo ſtärkſte, iſt eine
nach Urin ſtinkende Latrine einer Stettiner
Kaſerne, und jene, denen die Pſychoanalyſe das
bißchen Verſtand genommen hat, mögen deu
tend ergründen, wie ſchon der Knabe eine
ganze Jnſtitution mit dem herben Geruch der
Männerauüsſcheidungen identifizierte, und tat
ſächlich habe ich das auch heute noch in der
Naſe, wenn ich einen General ſehe So
wird der Kampf des Soldaten mit dem Ein
bruchsdiebſtahl und dem Mädchenhandel auf
eine Stufe geſtellt: „Zum Einbruch gehört
Mut, Umſicht und Lebenskraft zur Krieg
führung auch zum Mädchenhandel auch.“

Und als die Begeiſterung für die Ozean
flieger zeigte, daß auch außerhalb des Krieges
der Mannesmut Anerkennung fand, hieß es in
der „Weltbühne“ (1927, Heft 28): „Sport als
Kriegserſatz iſt, auch abgeſehen von den Wehr
vereinen, eine akute Gefahr. Es war in dieſen
Tagen ſchwer, für die Feigheit Pro
an u machen. Jch mußte immer
an den 1. Auguſt 1914 denken. Es hilft nur
ein? unbedingte, lebensbejahende
Feigheit!“

Die angezogenen Zitate ſtammen alle aus
der „Weltbühne“ unter der Herausgeberſchaft
Oſſietzkys, aber nicht aus ſeiner Feder. Jhm
iſt es nicht gegeben, ſich ſo „plaſtiſch“ auszu
drücken. Bei ihm, der trockeneren Geiſtes iſt,
kommt es dann ganz nackt und kahl heraus:
„Soldaten ſind Mörder.“ Das dama-
lige Reichswehrminiſterium hatte wegen dieſer
Aeußerung Strafantrag geſtellt, aber Oſſietzky
erzielte einen Freiſpruch! Er hatte ſchon
günſtige Erfahrungen mit der republikaniſchen
Gerichtsbarkeit gemacht. Die „Weltbühne“
unter Oſſietzkys Leitung iſt es geweſen, die
die Fememordhetze in die Wege geleitet
hat und nicht nur mit der Abſicht, die Kämpfer
in Oberſchleſien. und im Ruhrgebiet nach
träglich der Diffamierung und Verfolgung
auszuliefern, ſondern vor allem, um die
Reichswehr als Ordnungsmacht und die
kämpfende Volkserhebung in tödliche
Feindſchaft zu verſtricken: mit der
Abſicht, den unſeligen Gegenſatz des 9. Novem
ber 1923 zu erneuern und zu verewigen.

Dafür ſah die „Weltbühne“ Oſſietzkys den
beſten Ausgangspunkt in den Beſtimmungen
der Artikel 177 und 178 des Verſailler
Friedensvertrages, die, Beſtandteil der Ver
faſſung von Weimar geworden, die Denunzia
tion deutſchen Wehrwillens bei den Sieger
ſtaaten zur verfaſſungsmäßigen Pflicht der
Deutſchen machten (1929, Heft 30). Auf dieſem
Wege hoffte Oſſietzky ohne ſtrafrechtliches
Riſiko Landesverrat treiben zu können,
indem er die durch den Verſailler Vertrag ge
ſchaffene Notlage Deutſchlands gegen unſer
Vaterland ausnutzte.

Aber ſeine Rechnung war falſch. Diesmal
wurde er geſchnappt. Von ſeinen Freunden als
Märtyrer gefeiert, mußte er ins Gefängnis.
Ende 1932 entlaſſen, nahm er ſeine zerſetzende
Tätigkeit wieder auf. Die „Weltbühne“ ſah in
Hitler „nur ein Objekt der Fremdenpolizei“.
Noch im Februar 1933 ſchrieb ſie (Heft 9)
zur „politiſchen Situation“: „Auf die Dauer
wird mutuelle Teutomanie die Leute kaum
befriedigen. Ob aber habitueller Pſycho
patriotismus heilbar iſt, weiß ich nicht.

Dann war es aus.
Und nun ſollen wir in dieſem Mann einen

Vertreter des Friedensgedankensſehen? Was für ein „Frieden“ muß es ſein,
der denjenigen vorſchwebt, die Oſſietzky als
ihren europäiſchen Sprecher benannt und aus
gezeichnet haben!

„BVerw. Dipl. Jnh.“
Neue Prüfungsbeſtimmungen für

VerwaltungsAkademien t
Der Leiter des Reichsverbandes Deutſcher

VerwaltungsAkademien, Staatsſekretär und
Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers,neue Beſtimmungen für die Prüfungen an den
VerwaltungsAkademien erlaſſen. Die rü
fungen können von Beamten und Behörden
angeſtellten nach mehrjährigem Studium an
einer Verwaltungs Akademie abgelegt werden.

Jn Erfüllung eines langgehegten Wunſche
der deutſchen VerwaltungsAkademiebewegung
erhalten künftig Beamte und Angeſtellte in
beamtenähnlicher Stellung nach Beſtehen der
Prüfung ein Diplom und dürfen ihrem Namen
die Abkürzung „Verw. Dipl. Jnh.“ 9 h. Ver
waltungsAkademieDiplomJnhaber beifügen.
Die näheren Vorſchriften ſind in Prüfung
ordnungen enthalten, die den Anforderungentſprechen, die an die auf weltanſchautiher
Grundlage erfolgende wiſſenſchaftliche on
bildung der Staatsdiener im nationalſozia
liſtiſchen Reich geſtellt werden müſſen

Dem Verlagsbuchhändler Dr. Peter Diede
richs, Sohn be verſtorbenen Jenger Verlag
buchhändlers Eugen Diederichs, wurde wen er
Polniſchen Akademie in Warſchau der Sil e
Lorbeer verliehen. Die Verleihung erfo n
weil der Verlag von Eugen Diederie gert
Jena zuerſt in Deutſchland biographiſche
des Marſchalls Pilſudſti herausgegeben un

„Geſetz und Ehre“). Die gleiche Auszeichn
at der Biograph Lößner erhalten.

h W



deutſcher Dampfer ,Elſa“ geſunken
Wiecler schwerer Ver lust för unsere Schiffahrt Von I4 Mann Besafzung nor zwei gerettet

amburg, 3. Dezember. Der deutſche
gampfer „Elſa“ iſt bei Vorkum geſunken.
Her Dampfer, der ſich auf der Fahrt von
Danzig nach Cherbourg befand, iſt 849 Brutto
regiſtertonnen groß und wurde 1917 erbaut.
geſttzer des Schiffes iſt der Kapitän Weiten

Zwei Mann der Beſatzung ſind vom
deutſchen Dampfer „Levensau“, der heute nacht
in Hamburg angekommen iſt, gerettet worden.
Das Schickſal der übrigen Beſatzung iſt noch
unbekannt.

Wie zu dem Antergang des Dampfers
Elſa“ verlautet, befanden ſich an Bord vie r

n Mann, von denen zwei Mann von
dem deutſchen Dampfer „Levens a u“ gerettet
werden konnten. Die Suche nach den übrigen
zwölf Mann der Beſatzung iſt bisher ergebnis
los verlaufen, ſo daß damit gerechnet werden
muß, daß ſie den Tod in den Wellen gefunden

haben.

der gerekkete Matroſe erzählt:

Inzwiſchen iſt nunmehr in der Nacht zum
Mittwoch die „Levensau“ mit den
veiden Ueberlebenden der „Elſ a an Bord
im Hamburger Hafen eingetroffen. Gegen
Mittag iſt die geringe Ladung, die der

Mancheſter mitgebracht hat, be
reits gelöſcht. Am Heck weht die Flagge auf

lbmaſt. Der Schiffsrumpf weiſt erhebliche
Beſchädigungen auf, am Vorſchiff ſieht man
ein größeres Loch, eine Folge des Zuſammen
ſtoßes mit dem verunglückten Schiff.

Auf dem Deck treffen wir die beiden Ge
tetteten, den 16jährigen Meſſejungen Kutz
ner und den 18 Jahre alten Matroſen
Bearwich. Sie ſind im Begriff, ſich von
ihrem Retter, dem Kapitän der „Levensau“,
zu verabſchieden. Der kleine Meſſejunge ſteht
och ganz unter dem Eindruck dieſer Schiffs
zataſtrophe. Eine halbe Stunde iſt er ge
ſchwommen, bevor er von den Rettern an Deck
gezogen wurde. Er ſelbſt kann ſich an das
Wenigſte erinnern.

Doch der Matroſe Bearwich hat das
Unglück bei vollem Bewußtſein erlebt. Ein
gehend ſchildert er den Hergang der Rettung.
Als ich von der Brücke nach achtern kam, hörte
ich ein fürchterliches Krachen“, ſo beginnt
Vearwich ſeine Schilderung. Als ich mich
ümſah, war die Brücke fortgeriſſen,
eine fürchterliche See hatte ſie über Bord ge
ſpült. Der Deckjunge der am Ruderx geſtanden
hatle, ſchwamm im Waſſer. Wir warfen ihm
einen Rettungsring zu, und es gelang uns den
Schwerverletzten an Bord zu ziehen. Dann
vedten wir die Freiwache und inzwiſchen hatte
unſer Schiff eine erhebliche Schlagſeite
bekommen. Da die Brücke vollkommen zerſtört
war, trieb die „Elſa“ zunächſt ſteuerlos umher
Datum wurden von uns Notſignale gegeben.
Gegen 11 Uhr tauchte die „Levens a u“ auf,
die auf uns zuhielt Wir verſuchten, nachdem
wir notdürftig die Ruderleitung wieder
hergeſtellt hatten, dem Schiff in die Elbe zu
folgen. Bald mußten wir jedoch dieſes Vor
haben aufgeben, denn die See wurde immer
ſtärker. Der Dampfer „Levensau“ kam zurück
und umrundete uns einige Male. Er kam dann
läigsſeit, ſo daß wir beinahe überſteigen
konnten. Aber wir konnten uns nicht ent
ſchließen, überzuſteigen, denn ſo ſchnell wollten
wir unſer Schiff nicht verlaſſen. Kurz danach
war es jedoch zu ſpät.

Wie durch ein Wunder gerektek
Dreimal ſchlug die gewaltige See unſeren

Steven gegen die Bordwand der „Levensau“.
Durch die überkommende See und die ſchweren
BVeſchädigungen ſchlug dag Schiff voll
und begann zu ſinken. Dis „Elſa“
neigte ſich immer mehr auf die Steuerbord
ſeite, ſo daß wir auf der Badbordſeite auch
kein Rettungsboot mehr zu Waſſer bringen
konnten. Jch hing an der Steuerbordreeling,
als eine ſchwere See mich wegſpülte. Jch
ſanbte bereits, unter das Schiff geraten zu
ein, aber dann entdeckte ich einen Lichtfleck
und ſah, daß ich unter einer Leiter ge
lemmt Tag. Jch konnte mich glücklicher

weiſe befreien und die Oberfläche erreichen. Jn
der Nähe ſah ich den Laufſteg unſeres
Schiffes ſchwimmen, an dem ich mich ebenſo
wie der Heizer Beiſe feſthielt. Dann bemerkte

in etwa zehn Meter Entfernung unſer
Rettungsboot treibend. Trotz der War-
nungen meines Kameraden Beiſe ſchwamm ich
auf das Boot zu, und es gelang mir, an dem
Voot hochzuklettern. Jch nahm dann die Ruder
eraus und verſuchte, auf Beiſe zuzuſteuern,

r er war ſchon in den Wellen verſchwunden.
ch konnte mit reinen Rudern natürlich nichts

Dampfer aus

gegen den Sturm ausrichten und ſo beſchränkte
ich mich darauf, das Boot mit dem Bug gegen
die hohen Wellen zu halten.

Die Männer von der „Levensau“ ſahen
meinen verzweifelten Kampf mit dem Element
und hielten auf mich zu. Taue wurden herab
gelaſſen. Endlich konnte ich eines faſſen. Ein
tapferer Kerl von der „Levensau“, der
Matroſe Myke, ſprang trotz Pofer Gefahr ins Boot und zog mich an Deck. Von
meinen anderen Kameraden ſah ich nichts;
mein Freund Kutzner wurde erſt einige
Zeit ſpäter aus dem Waſſer gezogen.“

Der ſteife Nordweſt hat auch auf der Jnſel
Norderney erneut ſchwere Schäden an
gerichtet. Der Steindamm weiſt an mehreren
Stellen große Löcher auf, die Baſaltpflaſterung
des Steindamms iſt zum Teil aufgeriſſen.
Beſonders ſtark haben auch die öſtlichen Rand
dünen gelitten, die zum Teil abgetragen
wurden und ſteil zum Strande abfallen.

Das vorgeſtern geſtrandete holländiſche
Fiſcherfährzeüg liegt in der Höhe desKorderneyer Leuchttürms in einem Priel und
gilt als verloren. Die gerettete Beſatzung

fand ſich am Dienstagabend mit ihren Rettern,
der Beſatzung des Rettungsbootes „Bremen“
zuſammen.

Der Führer dankt der Mannſchaft
des Rektungsbookes Bremen“

Bremen, 3. Dezember. Der Führer und
Reichskanzler richtete an die Deutſche Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, Bremen,
in Würdigung der am 1. Dezember bei ſchwe
rem Nordweſtſturm durchgeführten Rettung
von vier holländiſchen Fiſchern folgendes Tele
ramm: Der Rektungsmannſchaft des
dotor-Rettungsbootes „Bremen“

der Station Norderney ſpreche ich meinen
Dank und meine Anerkennung aus.“

Engliſcher Kukter unkergegangen
Paris, 3. Dezember. Jn der Nacht zum

Mittwoch iſt auf der Höhe von Calais im
Aermelkanal ein engliſcher Kutter unterge
gangen. Die acht Mitglieder der Beſatzung
ertranken bei dem er 33 in einem
Rettungsboot in Sicherheit zu bringen.

Eiſenbahnräuber zum Tode verurkeilk
Zwei schvere Verbrechen fanden die gerechte Söhne

Breslau, 3. Dezember. Das ſchleſiſche
Sondergericht verurteilte die Angeklagten
Fritz und Er ich Schüller wegen Mordes,
verſuchten Raubes und Verbrechens gegen das
Geſetz vom 13. Oktober 1933 zur Gewähr
leiſtung des Rechtsfriedens ſowie wegen
Transportgefährdung, Freiheitsberaubung und
Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz zum
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit. Walter Schüller, der
an dem gemeinſamen Mord und verſuchten
Raub in Löwen beteiligt war, 1932 jedoch noch
jugendlich war, erhielt acht Jahre Gefängnis.

Wie in der Urteilsbegründung ausgeführt
wurde, handelt es ſich um eine ſehr ſchwere
Tat. Alle drei ſind bei dem Kaufmann
Ludwig in Löwen ſchwerbewaffnet einge
drungen. Sie haben aus nächſter Nähe
Schüſſe abgegeben. ſo daß Ludwig ſofort tot
zuſammenbrach, obwohl er keinerlei Wider
ſtand geleiſtet hat. Soweit es ſich um den
Eiſenbahnüberfall des Fritz und Erich

Schüller bei Rothwaſſer handelt, haben
die Angeklagten es nur dem Zufall zu ver
danken, daß ſie keinen Menſchen töteten. Aber
durch ihre Tat haben ſie ſich gegen das Geſetz
vom 13. Oktober 1933 vergangen, da ſie be
wußt auf Bahnbeamte, die gleichzeitig auch
Polizeibeamte ſind, geſchoſſen haben. Jn Anbe
tracht der großen Anzahl von Schüſſen, die ſie
abgegeben haben, beſtehe kein Zweifel. daß ſie
damit hätten rechnen müſſen, daß es Menſchen
leben koſten würde. Die Tat war ganz genau
vorbereitet.

Bei der Strafzumeſſung iſt berückſichtigt
worden, daß die Angeklagten typiſche Ver
brecher ſind, die mit zähem verbrecheriſchen
Willen ihre Taten ausführten. Sie haben ſich
außerhalb des Geſetzes geſtellt. Es mußte
deshalb die gerechte Sühne für ihre ſchweren
Straftaten gefunden werden.

Das Urteil des Sondergerichts iſt en de
gültig. Die Angeklagten nahmen das Urteil
weinend entgegen.

139mal den Allantik überquert

„Graf Zeppelin“ acht Jahre im Dienst ohne einen einzigen Unfall

BVerlin, 3. Dezember. Mit der am
1. Dezember erfolgten Heimkehr des Luft
ſchiffes „Kraf Zeppelin“ von ſeiner letz
ken diesjährigen Südamerikafahrt wurde der
zweite Fahrtenabſchnitt dieſes Luftſchiffes
unter der Flagge der Deutſchen Zeppelin
Reederei abgeſchloſſen. Mit gewohnter Zuver
läſſigkeit und Regelmäßigkeit führte der „Graf
Zeppelin“ auch in ſeinem jetzt beendeten achten
Betriebsjahr ſeine Südamerikafahrten durch,
und zwar 13 Fahrten zwiſchen Deutſchland und
Braſilien, ſowie eine Pendelfahrt über den
Südatlantik im Rahmen des Deutſchen Süd-
amerikaLuftpoſtdienſtes. Mit einer diesjähri
gen Fahrtſtrecke von über 300 000 Kilometern
hat der „Graf Zeppelin“ wieder eine Jahres
leiſtung erzielt, auf die die Zeppelinbeſatzung
mit Recht ſtolz ſein darf.

Die Leiſtungen des „Graf Zeppelin“ ſind
angeſichts der Fahrten ſeines berühmten größe
ren Bruders, des Luftſchiffes „Hindenburg“
verſtändlicherweiſe etwas in den Hintergrund
getreten. Es erſcheint daher gerechtfertigt, die
bisherige „Laufbahn“ dieſes ioniers im
SüdamerikaLuftverkehr auf rund einiger
Zahlen aus ſeinem Bordbuch zu würdigen.

Auf 578 Fahrten hat der „Graf Zeppelin
bisher ins geſamt rund 1650 000 Kilometer
zurückgelegt bei jedem Wetter, über Land
und Meer, in die Tropen, in die Polar
ebiete und rund um die Erde. Acht Jahrefleht das Luftſchiff in einem nur während der

Wintermonate unterbrochenen Fahrdienſt.
Seit ſechs Jahren führt es ſeinen fahrplan-
mäßigen Südamerikadienſt durch. Nicht
weniger als 139 mal hat es den Atlantik über
quert, ohne Vorbild und ohne Beiſpiel in der
ganzen Welt, als ein weſentlicher Faktor für
Deutſchlands Anſehen im Auslande. Ohne

einen einzigen Anfall wurden annähernd 13 000 Fahrgäſte und 100 000 Kilo
gramm Poſt und Fracht befördert.

Nach ſeiner bisherigen Fahrtleiſtung, die
einer 41maligen Fahrt um den Erd
b all entſpricht, darf der „Graf Zeppelin“ mit
ſeiner bewährten Beſatzung jetzt mit Recht auf
Weihnachtsurlaub gehen, um nach der üblichen
Winterüberholung im nächſten Frühjahr ſeine
Südamerikafahrten in I4tägigen Abſtänden
wieder aufzunehmen.

„Hindenburg Südbraſilienfahrk
An Vord des „Hindenburg“, 3. Dezember.

Auf ſeiner Rundfahrt über Südbraſilien fuhr
das Luftſchiff „Hindenburg“ nach dem Beſuch
von Sao Paulo zunächſt die Küſte entlang
und traf am Dienstag um 2 Uhr früh in der
Hauptſtadt des Staates Santa Catharina,
Florianopolis, ein, wo es trotz der vor
gerückten Nachtſtunde von der Bevölkerung
durch Abbrennen von Feuerwerk und Raketen
begrüßt wurde.

Mit der Morgendämmerung erreichte es
das Gebiet der deutſchen Siedlungen im Staate
Santa Catharina. Kurz nach 5 Uhr grüßten
die n von Blumenau dendeutſchen Luftrieſen. Die Bevölkerung hatte
ſich auf den umliegenden Höhen verſammelt
und feierte den Beſuch aus dem Reich mit
Böllerſchüſſen. Bei der Rückkehr an die Küſte
wurde Joinville überflogen, wo ebenfalls
die Straßen und Hausdächer von der jubeln
den, winkenden Bevölkerung dicht beſetzt waren,
und wo auf dem Boden ausgebreitete Haken
kreuzfahnen das Luftſchiff grüßten.

Auf der Heimreiſe wurde um 13 Uhr noch-
mals Sao Paulo beſucht.

e vHiee opeichet clie Beweqütsq

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr.

Am 4. u Pg. Bartſch inSpören, Kr. Bitterfeld; Pg. u in Klep
zig, Kr. Delitzſch; Pg. Schreiber in
Kr. Mansf. Gebirge; Pg. Borner in Rotha,
Kr. Mansf. Gebirge; Pg. Heidenreich in
Benndorf, Kr. Mansſeld See; Pg. Erbers
dobler in Naumburg (Saale), „Erholung“;
Pg. Münzenberg in Voigtſtedt, Kr. San
gerhauſen; Pg. Feſt ge in Langengraſſau, Kr.
Schweinitz; Vg. Dr. Meinshauſen in
Lebuſſa, Kr. Schweinitz; Pg. Löſche in Tor
gauOſt; Pg. Maul in Zipfendorf, Kr. Zeitz.

Urlaub auch für Alleinmeiſier

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Der neuernannte Leiter des deutſchen Hand
werks, Pg. Paul Walter äußerte ſich vor
Vertretern der Preſſe über Weg und Ziel des
deutſchen Handwerks und kündigte neue Maß
nahmen an. Erſtmalig wird nunmehr die
nie Betreuung des Meiſters inngriff genommen werden. Sie ſoll dem Allein
meiſter zu einem Urlaub verhelfen. Weiter
ſoll Kindern unbemittelter Handwerksmeiſter
zu einem Darlehn durch die DAF. ver
holfen werden, damit ſie ſich ein Geſchäft
gründen können. Jm Rahmen der Ertüchti

ung für die Handwerker wird im kommenden
ahr all jährlich ein Meiſterkurſus

durchgeführt, deſſen Sinn die Herausſtellung
des meiſterlichen Könnens jedes deutſchen Be
rufshandwerkers ſein ſoll. Den Ortshand
werkswaltern wird hierbei eine wichtige Auf
gabe zufallen.

9n wenigen Yeilen
Der Ja 2 und Reichskanzler empfing

den zur Zeit auf einer Studienreiſe in Berlin
weilenden früheren bulgariſchen Miniſter
präſidenten Profeſſor Zankoff.

Geheimpapiere, die das engliſche
Luftfahrtminiſterium und ein Flug
zeugwerk in Briſtol betreffen, ſind in London
aus einem Privatwagen geſtohlen worden.

Das Schweſterſchiff der „Queen
Mary“ wird, wie nunmehr bekannt wird,
Anfang nächſten Jahres auf Kiel gelegt werden.

Der Milchpreis wird in Paris vom
5. Dezember ab von 1,40 Franken für den
Liter auf 1,50 Franken für den Liter erhöht.

Das fran Unterſeeboot„Quiſſant“ iſt in Cherbourg von Stapel
gelaſſen worden. Vizeadmiral Traub und an

ere hohe Marineoffiziere wohnten dem Tauf
akt bei. Das neue Unterſeeboot wird eine Be
ſatzung von ſechs Offizieren und 60 Unteroffi
z ziere ünd Mannſchaften erhalten.

Muyſruu Ah
Nun, den Knicker keineswegs

Wer der Dame ſeines Herzens
Schaumwein kredenzt, ſteigt

mächtig in ihrer Achtung,

SCHAVM Mcingt Jroſasra
Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:

Dr. Curt, Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophir Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten; Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg. Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſv
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delittzſch; An
zeigenteil: Alf Heittjan, Halle (S.) Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
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Geſamtauflage der „MN8.“ Pl. 13 über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 13 über 46 400
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 11 3850

Merſeburg Pl. 11 17750Gau- Ausgabe Weſt Pl. 7 x e 5650
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 über 5 859
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und doch ſchon das Unterpfand der Sicherheit für heute und

ſpäter. Das wiſſen die vielen Frauen, denen der Mann oder

der Berlobte den Lebensverſicherungsſchein zu Weihnachten

ſchenkt. Dieſe glücklichen Frauen können nun ohne Bangen

der Zukunft entgegenſehen, denn die Verſicherungsſumme

Jetzt nur ein Schein
ſteht bereit, wenn das Schickſal es fordert. Und gewährt ein

gütiges Geſchick den Ehegatten einen gemeinſamen Lebens

abend, dann verbürgt die Lebensverſicherung die Sorgloſig

keit ihrer alten Tage. Ein ſolches Geſchenk ſchafft wahre
Feſtesfreude es bekundet wie kein anderes kürſorgende Liebe.
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Ah heute Do

ar

Lucie Englise

strahle

Am Riebeckplatz und Große Ulrichstraße 51
ſnerslag in beiden Thealern glelehzeiſlg!

Ein großes beglückendes Erlebnis
Die schönste Operette von Franz Lehär

im glanuz voller Inuszenierung.

jgerth
in ihrem 25. Juhbiisums-Groffiim, der auf der Film-

Kunst-Ausstellung in Venedig mit der goldenen
Medaiſle preisgekrönt wurde

Ein Film voll strahlendem Gesang, herrlicher Musik, Witz unck
köstlichem Humor mit

Maria Essertih Hans SöhnkKer
h, Rudolf Carl, Tibor von Halmay

Der bewegte Rhythmus der weltbekannten Operette von Franz Lehär und das
sprudelnde Temperament Marta Eggerth's in der Rolle der Czardas tanzenden und
entzückend singenden jungen ungarischen Aristokratin vereinigen sich. hier zu
einem berauschenden Spiel schöner Menschen, schöner Musik und ganz großer

Ausstattung.

Marta Eggerth in ihrer besten Rolle!
Marta Eggerth's Gesang Vollendeter,

ncier, schöner denn je!
„An der schönen bauen Donau „„Das Lerchentiedss
Wenn zwei sich fieben und verstehenss „Zum Auto ge-
hört eine schöne Frau sind die bezaubernden Lieder

dieses Filmes,

Hierzu: Frühling
Ein einmaliger,

Eine Bildsymphonie von Stuart Lutz.
unvergeßlicher Genuß!

Bieser herrliche Spielplan ist auch für Jugendliche zugelassen

Ritterhaus

J soensationellen

Deine
Zeitung
iſt die

MN3

Ab heute Donnerstag
Ein neues Abenteuer

mit Spannung ine Tempo!Harry Piel
in dem

einer wahren Attacke heranstürmender
UVeberraschungen

Wer sich nock fung fühlt, wer nock
einen lebendigen Sinn hat für alles,
was Abenteuer und Wagnis heißt, der
muß diesem neuen Harr Piel-Film

zufubeln.
Vorher: Aus dem Lande der Rätoromanen
Ein Kuſturfilm von Herbert Dreyer. Bavaria- Woche

Vorstellungen: 4.00 6.15 8.30 Uhr.
Jugendliche Uber 14 Jahren haben Zutritt

Cafe

täglich

Heute letzter Tag l

Willy Birg el
in Dasover, Theod. 100s,Maria v. Tasnacuv,

Peter Bosse
in dem machtvollen Ufa-Film:

Schluss-
Akkorcd

Jugenci. nicht zugelassen!

iel
das bevorzugte und. zu
verlässſqe Werbemifte!

S h
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Biochemiſcher Verein. Freitag, den 4. DeS eember, 20 Uhr, findet im Neumarktſchützen
haus ein Vortrag mit Lichtbildern durch Herrn
Bitzer ſtatt über: „Das Blut und ſeine Krank
heiten Blutärmut (Anämie) Weißblütig

T O LTorn MiDer Held von Texads
Donnerstag, d. 3. Dez. nchm. 2 Uhr
HMärhenvorstell ung
Der gestiefelte Kater

Sterntaler usw.

nachmittags und abends

keit (Leukämie) Thromboſe Embolie und andere
Blutkrankheiten“. Gäſte können eingeführt werden.

Jagd Stammtiſch. Heute, Donnerstag, im Kloſterbräu.
„Die

KneippVerein, Halle (S.). Auf den heute, 20 Uhr,
in „AltHalle“ ſtattfindenden ernährungswiſſenſchaftlichen
Vortrag mit Koſtprobenherſtellung und Verteilung ſei
nochmals hingewieſen.

Harzklub. Winterbrockenwanderung:
d Jlſenburg Weſterllippe Scharfen

W ſtein Brocken Jlſefälle Jlſen
burg, 28 Kilometer. Sonntagskarte

J Jlſenburg zu 6,60 RM. und für die
J Hinfahrt Eilzugszuſchlag zu 50 Pf. zu
löſen. Abf. 5. 12., E 19.59; Rückkehr

F Halle 6. 12., 21.48. Gäſte willlommen.
Die Wanderbeſcheinigungen ſind an
den Schatzmeiſter bis 15. 12. ein
zuſenden. Erforderlich für die
Wanderauszeichnung ſind 7.

ijt eine

Slederung der

Partei n
Schon ſetzt et Flug für den Weihnachtstiſch beſorgen.

Gastspiel

Buika
weltbekannt durch Radio und Film

Eintritt frei

Liehtspiele

Stadttheater Halle

Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 2
5Salſtaff

Oper von G. Verdi
Freitag, 20 bis nach 23

Egmonttt
von W. Goethe
Muſik von L. van Veethoven
Die 4. Stammkartenrate i5. Dezember zu zahlen t t

Regie und Hauptrolle

Harry Pfel
Alexander Golling Elsev. Möllendorff
Elisabeth Eygk Genia Nikolajewa
Hans Zesch-Ballot Claus Pohl u. a.
Endlich wieder einmal ein Film mit jagenden
Spannungen, mit neuen Sensationen, mit

Bau

der einzigartige Violin-Primas

Näheres in den MN3Z-Geſchäftsſtellen und dem Hapag-Reiſebüro „Roter Turm“

Reſt. z. Franziskanerhaſle
Große Märkerſtraße

Zum Eisbein Esgen
heute, Donnerstag, d. 3. Dezember

laden freundl. ein
Willi Berger und Frau

An

Herd- u. Ofen-
Ausstellung

von 10 22 Uhr
verbunden mit

prakt. Vorführungen
heute letzter Tag
ab 16 Uhr und ab 20 Uhr

im „Bierhaus Engelhardl“
Bernburger Straße

Thaiss Thiele
Ofenfachgeschäft

Halle S. Kaulenberg 56
Ruf 269 10

Kunden am Vormittage
Sehr einfach, die M NZ ist doch

Morgenzeitung J

so
jBeliebfe Sorfe a 2--

Mark. Kaffeekanne 2.40
Kaffeekanne Extra 2. 80

gewählten Mischungen
köstliches Aroma.

Noß, Schokoladen- vnde
Marzipan figuren in
großer Auswahl.

Kaiser's Pralinen
lose u. in Bonbonnieren,
Weihnachtspäöckchen in

allen Preislagen.
Zum Backen
für clas Fest-
taselnuß-

kerne 500
Sultaninen 5009 34
Sultan Goſden 500 9

Korinthen 5009
Vaniſſinzucker B. 04
Backpulver Btl.
Sack aromen f. --08
fixfertig-Kuchenmehl

Rodonkuchen (Vanille- Man
deſgeschmack) Sandkochern,öni M orkuch. SkKögigekochen e 2.47
Gewörzkuch. 5009 t. 55

Weizenduszugmehl und
Zucker zu Tagespreisen
Mancdeln, garant. reiner
Bienenhonig.
Gemöse- u. Obstfkonsem
preiswert und in guter Quoſſität

3 R
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Spoziergong unfer einem alten Gebäude

die Kakhauskeller ſind jetzt ferkig ausgebaut
Reuenkdeckke Mauerüberreſte erinnern an die merkwürdige Vergangenheit der hergerichteken Gewölbe

Aufn.: MN8-vBilderdienſt

Schöne Tür als Eingang in die früheren
Kerkerräume

Die vor einem halben Jahr begon
nennen Trockenlegungsarbeiten des Rat-
hauſes ſind jetzt vollendet, durch die mit
ihnen zugleich durchgeführten Grund
ausſchachtungen wurden unter dem Bau
werk große Räume geſchaffen, die den
verſchiedenſten Beſtimmungen zugeführt
werden ſollen.

Die Erdhaufen und Schutthügel am Rat
haus ſind verſchwunden, Gräben, die noch vor
wenigen Tagen entlang der Grundmauern
durch das Straßenpflaſter gebrochen waren,
wurden zugeſchüttet und von den Veränderun
gen, die hier in den letzten Monaten vor
genommen worden ſind, iſt vom Marktplatz
aus nichts mehr zu bemerken. Jm Rathaus
ſelbſt ſind noch Maurer mit der Erledigung
der letzten Arbeiten beſchäftigt, die Trocken
legung iſt nun als beendet anzuſehen.

Das Rathaus ſteht jetzt auf neuen Grund
mauern, die gut iſoliert ſind und durch die
eine hier vorhandene ſtarke Erdfeuchtigkeit
nicht mehr aufwärts ſteigen kann. Ein Gang
unter dem Bauwerk führt einen durch hohe
Räume, die unter der Höhe des Marktplatzes
liegen und die durch die Ausſchachtungen ent
ſtanden ſind. Das ſind keine Keller im gewöhn
lichen Sinne, aus den früheren winkligen Ge
wölbekammern wurden jetzt gewölbte Räume
von bedeutender Größe, in die durch
bleiverglaſte Fenſter Licht fällt.

Die Arbeiten wurden zuerſt in dem der
Rathausſtraße zugekehrten Bauteil durch

Fundamente unter der Erde mit Asphali

gestrichen und isoliert

geführt, hier entſtanden völlig neue Keller
räume, zuletzt ſind dann auch die bereits vor
handenen Keller, die der Leipziger Straße zu
gelegen ſind, ausgebaut und gegen die Feuch

tigkeit behandelt worden. Die Grundmauern
erhielten unter der Erde einen Aſphalt-
aänſtrich, ſie wurden weiterhin durch Papp
einlagen iſoliert. Jn den letzten Tagen wurden
auch die Außenmauern des Hofflügels behan
delt. Seit langer Zeit zeigten ſich hier große
ausgeblühte Flecken, die ebenfalls auf
ſteigende Feuchtigkeit zurückzuführen waren.
Die Mauern wurden hier an der Hofſeite über
der Erde durchſchnitten und mit den rettenden
Jſolierungen verſehen. Die weiten Keller
räume bleiben nach der Vollendung der Arbeit
unbenutzt liegen, ſie ſollen erſt einige Monate
austrocknen, dann werden ſie den verſchiedenen
Beſtimmungen zugeführt, die für das Keller
geſchoß in Ausſicht genommen worden ſind.

Während der Schachtarbeiten unter dem
Rathaus ſtieß man auf eine Reihe von
Mauern, die erhebliche Stärke aufwieſen und
deren Mauerung aus Naturſtein auf ein be
achtliches Alter ſchließen läßt. Dieſe Mauern,
die ohne Beſtimmung quer unter den Räumen
verliefen, ſtammen noch von dem alten Rat-
hausbau, der früher hier ſtand, zum Teil ge
hörten ſie auch zu der Kapelle zum Heiligen
Kreuz, die hier als ſteinernes Bauwerk vor
mehr als 600 Jahren errichtet wurde und
ſpäter den nördlichen alſo an der Rathaus

ſtraße gelegenen Teil des heutigen Rat
hauſes bildete.

Die umgebauten Gewölbe, die bis jetzt zu
ebener Erde lagen, haben ihre Geſchichte!
Es iſt eine duſtere Und blutige Hiſtorie, die
ſich um die einzelnen Räume gebildet hat, aber
ihre Beſtimmung war auch recht grauenhaft.
Ein Teil von ihnen diente als Kerker, es
waren die Gefängniſſe des Rats, finſtere er
ſtickende Winkel, von dem nach dem Hof zu
gelegenen Kerker wird geſagt, daß er nicht
größer als ein Weinfaß geweſen iſt.

Jn einem ſpäter als Verkaufskeller ein
gerichteten Kellerraum, von dem ſich eine Tür
nach dem Markt zu öffnet, befanden ſich eben
falls Gefangene, die Kerker verſchwanden an
dieſer Stelle erſt um das Jahr 1700. Als die
Tortur noch zur Anwendung gebracht wurde,
lag unter dem rechten Bauflügel die Marter
kammer, zu ihr führte eine noch vorhandene
Falltür aus Räumen hinab, die vor einigen
Jahren als Quartieramt benutzt wurden.
Später wurden die Kerker in Läden um
gewandelt, ſeit einigen Jahrzehnten aber ſind
auch ſie verſchwunden und nun kommt man
dazu, die veränderten Gewölbe, in denen ſich
viele Schickſale vollendet haben mögen, neuen
Beſtimmungen zuzuführen. rst.

Die Mauern wurden zuletzt auch auf der Hofseite des Rathauses durchschnitten

Wieder gelb-blau-gelbe Flagge
In der nächſten Woche große Luftſchußübung rund um die Friedrichſtraße

Wieder wird die Gauſtadt im Laufe der
nächſten Woche im Zeichen einer Luftſchutzübung
ſtehen. Der Bezirk, in dem die neue Uebung
ſtattfindet, wird begrenzt von der Sophien
ſtraße, vom Weidenplan, Scharrenſtraße, Geiſt
ſtraße, Albrechtſtraße mit Friedrichplatz, liegt
alſo rund um die Friedrichſtraße. Während
der Dauer der Uebung iſt der Verkehr in den
Grenzſtraßen frei, nur die Albrechtſtraße und
der Friedrichplatz ſind geſperrt.

Die Uebung wird in ähnlicher Weiſe wie
beim vorigenmal im Süden erfolgen. Block
warte, Sicherheits- und Hilfsdienſt werden
nach Beginn der Uebung alarmiert. Jedes
einzelne Haus muß diesmal, da die
Uebung weiter ausgebaut wird als bisher, da
mit rechnen, eine Aufgabe gen zu erhalten.
Jn beſonderem Maße gilt es natürlich auch
wieder für die Feuerlöſchkräfte, bereit
zu ſein. Der Uebungsbezirk umfaßt auch
die an der Geiſtſtraße liegenden Geſchäfte. Bei
dem hier herrſchenden ſtärkeren Verkehr iſt
zwar damit zu rechnen, daß hier bald die Ent
warnung erfolgen wird, doch wäre es gut,
wenn auch hier alle Geſchäftsinhaber ſich dar
auf einſtellen, alle erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

Schnelle Alarmierung

Alle Truppgattungen des Sicherheitsdienſtes
und der Selbſtſchutz werden eingeſetzt, Melder
vor allem in ſtärkerem Maße als bisher. An
die Bevölkerung ergeht auch diesmal wieder
die Bitte, in ſtärkſtem Maße bei der Uebung
in erforderlicher Weiſe mitzuwirken. Wie ſtets,
ſo wird auch diesmal der angenommene Flieger
angriff durch Sirene mitgeteilt. Die Warn
zeichen müſſen mer hörbar auch in denVauſern weitergegeben werden. Die Blockwarte

welche den Alarm weitergeben, nehmen mög
lichſt noch einen zweiten Hausgenoſſen mit, der
den Weg in entgegengeſetzter Richtung nimmt,
damit der Alarm möglichſt ſchnell durchgeht.

Die Fliegerwarnflagge, welche den
Zweck hat, die Oeffentlichkeit davon zu unter
richten, daß das betreffende Haus von der
Warnung Kenntnis erhalten hat, iſt gut ſichtbar zu ſetzen, in etwa zwei Meter Höhe Bei
Häuſern mit Vorgärten bringe man ſie nicht
am Hauſe ſelbſt, ſondern an der Garten
umzäunung an. Als Verſuchsſtrecke zum
Ausſtecken der Fliegerwarnflagge
iſt die Friedrichſtraße auf der Strecke Guſtav
Nachtigal-Straße und Wilhelmſtraße beſtimmt
worden. Auch die Rote Fahne, die be
zeichnen ſoll, daß in dem Hauſe Feuer ausge
brochen iſt, muß gut ſichtbar geſetzt werden. Iſt
ſie doch ein Sichtzeichen, daß man eben deutlich
ſehen ſoll. An den Grenzen des Uebungs
bezirkes wird im übrigen die große gelb-blau
gelbe Fliegerwarnflagge geſetzt werden.

Jeder muß zupacken

Bei der Uebung ſei daran erinnert, daß
auch Perſonen, die nicht in dem betreffenden
Bezirk eingeteilt ſind, aber ſich zufällig dort
aufhalten, natürlich erforderlichenfalls ein
ſpringen müſſen. Wer ſich augenblicklich in
einem Hauſe in dem Bezirke befindet, muß mit
r wie es ja auch im Ernſtfalle ſein
würde.

Kranke und alte Perſonen und kleine
Kinder werden auch diesmal nicht in den
Schutzraum geſchickt, ſondern können in ihrer
Wohnung bleiben. Es ſei noch darauf hinge
wieſen, daß man 'auf die Meldefahrer
Rückſicht nehmen möge, damit ein glatter Ver
lauf der Uebung ohne Störung möglich iſt,
zumal der Weg über die Ludwig-Wucherer
Straße über das Reileck zur Reilkaſerne ge
nommen werden muß. Bei den bisherigen
Uebungen hat ſich in erfreulicher Weiſe in
immer ſtärkerem Maße die rege Anteilnahme
und Beteiligung der Bevölkerung erwieſen.
Auch diesmal wird erwartet, daß ſich die Be
völkerung des Uebungsviertels in gleicher
Weiſe in den Dienſt der die Allgemeinheit an
gehenden Sache tellt.

Die Silberne für die Burg
Auszeichnung auf der Triennale

Nach Mitteilung des Kommiſſars der
Reichsregierung für die VI. Triennale (Jnter
nationale Ausſtellung für Kunſt, Kunſthand
werk und Wohnkultur) in Mailand (Reg.Rat
Prof. Dr. Gretſch, Stuttgart) hat die
Deutſche Abteilung dort einen ſehr guten Er
folg gehabt. Durch das internationale Preis
gericht wurde ſie an erſter Stelle mit dem
„Grand Prix“ ausgezeichnet. Außer dieſer
Anerkennungen für die Geſamtleiſtung konnte
erfreulicherweiſe eine ganze Anzahl einzelner
Ausſteller noch mit Preiſen bedacht werden.
Die von der Staatl. Städt. Handwerker
ſchule Burg Giebichenſtein, Werk
ſtätten der Stadt Halle, gezeigten Arbeiten,
über die wir bereits ausführlich berichteten,
haben eine Silberne Medaille erhalten. Es iſt
dies eine ſehr beachtenswerte Anerkennung der
in der Schule geleiſteten Arbeit.

Auch der Duce hat, wie wir früher ſchon
meldeten, der Ausſtellung einen längeren Be
ſuch abgeſtattet. Der Duce hat hierbei ins
beſondere auch den ausländiſchen Abteilungen
ſein Jntereſſe bezeigt. Der deutſche Raum
wurde unter Führung des deutſchen Bot-
ſchafters in Rom, Exz. von Haſſel, des Gene
ralkonſuls in Mailand, Dr. Windels, und des
Kammiſſars der Reichsregierung, Dr. Gretſch,
beſichtigt.

Jn dieſem Zuſammenhang kann noch ein
mal darauf hingewieſen werden, daß die Be
teiligung Deutſchlands auf der Triennale all
gemein in der italieniſchen Preſſe ſehr ein
gehend gewürdigt worden iſt. So ſchreibt
unter anderen die führende italieniſche Archi
tekturzeitſchrift „Domus“, vor allem ver
diene die Ernſthaftigkeit und die
Konſequenz Anerkennung, mit denen
Deutſchland ſich ſeit Jahren an den Mailänder
Ausſtellungen beteilige. Bei der diesjährigen
deutſchen Abteilung, deren Durchführung dem
Deutſchen Werkbund übertragen war, wird in
erſter Linie gerühmt, „daß darauf verzichtet
wurde, billige Erfolge durch Effekte der Auf
machung zu erzielen, und daß an Stelle ein
maliger ſogenannter Ausſtellungsſtücke eine
erleſene Auswahl der am meiſten
gebrauchten und verbreiteten Er-
zeugniſſe des deutſchen Kunſt
handwerks herausgeſtellt wurde. Hier ſei
nichts „Bazar“ noch „Luxus“, dagegen
ſpüre man in jedem die klare,ſaubere und zeitgemäße Geſinnung und be
wundere ſeine zweckmäßige, werkgerechte Verarbeitung. Die geiſtige Einſtellung verdiene

beſondere Beachtung und lebhafte Anteil-
nahme aller der Kreiſe, die ſich in Jtalien mit
55 en der Schulung und des Kunſthandwerksfen.
Arbeikszeit zu Weihnachten 1936

Wie der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland mitteilt,
hat der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter
angeordnet, daß abweichend von entgegen
ſtehenden Vorſchriften der Arbeitszeitordnung
und den Beſtimmungen der Tarifordnungen
der in der Woche vor und nach Weihnachten
eintretende Ausfall von Arbeitsſtunden ſowie
ein weiterer Arbeitstag an Werktagen der
Monate Dezember 1936 und Januar 1937 vor
oder nachgearbeitet werden kann. Beträgt die
regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit dreißig
oder weniger Stunden, ſo darf noch ein weite
rer Arbeitstag in dem angegebenen Zeitraum
vor oder nachgearbeitet werden.

Dieſe Genehmigung iſt an folgende Bedin
gungen geknüpft: 1. Die Dauer der Vor und
Nacharbeit darf täglich zwei Stunden nicht
überſchreiten. 2. Diejenigen Betriebe, die von
dieſer Genehmigung Gebrauch machen, haben
ein Verzeichnis zu führen, aus dem die in
Anwendung der Genehmigung innerhalb des
feſtgeſetzten Ausgleichzeitraumes vor oder
nachgearbeiteten Arbeitsſtunden zu erſehen
ſind. Das Verzeichnis iſt dem Gewerbe
aufſichtsbeamten auf Verlangen vorzulegen.

Von dieſer Genehmigung darf nur inſoweit
Gebrauch gemacht werden, als nicht in an
derer Weiſe für Erſatz des Verdienſtausfalles
der Beſchäftigten geſorgt iſt. Die beſonderen
Schutzbeſtimmungen für Frauen und Jugend-
liche bleiben unberührt. Eine geſetzliche Ver
pflichtung zur Zahlung eines Mehrarbeits
zuſchlages für die durch die Ausnahme herbei-
geführte Verſchiebung der Arbeitszeit beſteht
nicht. Entſprechendes gilt für die Verpflich
tung zur Zahlung eines Lohnzuſchlages auf
Grund von Tarifordnungen, Betriebsordnun
gen oder Einzelabreden, ſoweit nicht für den
vorliegenden Fall eine abweichende Regelung
getroffen iſt.

Gepäckauflieferung ohne Fahrkarke

Wie oft haben nicht Ausflugs oder Ferien
reiſende den Wunſch, eine beſonders ſchöne und
lohnende Strecke des Reiſeweges zu Fuß, auf
Skiern oder überhaupt mit einem anderen
Beförderungsmittel zurückzulegen.

Was macht man in ſolchem Falle mit
ſeinem Gepäck? Es iſt wenig bekannt, daß die
Reichsbahn Gepäck auch ohne gleichzeitige Vor
lage einer Fahrkarte für den Beförderungsweg
zu den nur wenig höheren Sätzen des Expreß
guttarifs nach allen Bahnhöfen annimmt, nach
denen Expreßgut abgefertigt wird. Das
Mindeſtgewicht für die Frachtberechnung be
trägt 10 Kilogramm. Bei Gegenſtänden im
Gewicht von 11--15 Kilogramm wird die
Fracht für 15 Kilogramm, im Gewicht von
16--20 Kilogramm für 20 Kilogramm be-
rechnet.



Frohe Mittagspauſe
Wenn die Soldaten mit Kraft durch

r ghe Betriebskonzerte durchführen, dann
reut ſich alt und jung. Zwiſchen Maſchinen

und Backöfen der Honigkuchenfabrik Florian
Groß hatte die Kapelle der Fliegerhorſtkom
mandantur Aufſtellung genommen. Luſtig
ſchmetterten die Weiſen unſerer ſchneidigen
Flieger zwiſchen all den vielen Honigkuchen
und ſchmeichelten ſich in die Herzen der
Arbeitskameraden. Der Propagandgareferent
von Kdg. richtete kameradſchaftliche Worte an
die Verſammelten, um ihnen in Parallelen
vom vergangenen Syſtem zum nationalſozia
liſtiſchen Aufbau den Begriff „Kraft durch
Freude“ nahe zu bringen. Deutſche ſchaffendeMenſchen wir ſind an Eure Arbeitsplätze ge

c

Der Präsident des Reichsluftschutzbundes
Generalleutnant von Rocques zum
Winterhilfswerk:

Winterhilfswerk und Luftschuiz beide
erfordern. Opfer. Jeder Angehörige des
Reichsluftschutzbundes, dessen Losung ist:
Selbstloser Einsatz für die Volksgemein-
schaft, fühlt sich daher ganz von selbst dem
Winterhilfwerk verschrieben.

Elf Millionen Mitqglieder, Selbstschutzkräfte
und Amitsträger des RLB., sind deshalb
freudig bereit zum Kampf gegen Armut und
Not

Der Präsident des Reichsluftschutzbundes,

kommen, um den letzten Kameraden einzu
reihen in den Marſchtritt der großen Volks
gemeinſchaft. Die Kameraden der Wehrmacht
und wir von der Partei bringen Euch eine
frohe Mittagspauſe, um Euch zu ſagen:Deutſchland iſt ſchöner geworden, freut Euch

des Lebens.“ Und als die Kapelle dieſe be
kannte Weiſe intonierte, da zuckte es allen
in den Beinen. Ein Alter machte den An
fang und bald drehten ſich alle in ihren
Arbeitskleidern im luſtigen Wirbel paarweiſe
wiſchen Backöfen und Maſchinen; deutſcheHaffende Menſchen während ihrer frohen

Mittagspauſe mit „Kraft durch Freude“,

nsK9V. Cröllwitz
Die Kameradſchaft Cröllwitz der NSKOV.

hielt ihren Kameradſchaftsabend im kleinen
Saal der „Bergſchenke“ ab. Kameradſchafts
führer Pinkert begrüßte herzlich die Mitglieder
und Gäſte. Anſchließend würde der Ermor-
deten der Bewegung, der Gefallenen des großen
Krieges ſowie der Opfer der Arbeit gedacht.
Jn kurzen Ausführungen betonte Kam. Pin
kert die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes
aller Frontſoldaten in unſerer Organiſation.
Als Hoheitsträger des Ortsgruppengebietes
Cröllwitz ſprach Pg. Köcke ſowie als Ver
treter der Gaudienſtſtelle Pg. Böſel.

Das 1. Halliſche Mandolinenorcheſter unter
Leitung des Abteilungsführers Kam. Becker
trug abwechſelnd deutſche Volkslieder und
Märſche vor. Abteilungsführer Leyſer gefiel
als launiger Anſager. Die Cröllwitzer Lieder
tafel unter Leitung ihres Dirigenten, Geſang
lehrer Liſſel, ſang verſchiedene Volkslieder.

Wenn Sie bauen wollen
Dann laſſen Sie ſich hier beraten

Jn den letzten Jahren hat ſich mehr und
mehr gezeigt, daß den meiſten Bauluſtigen die
beim Erwerb von Bauland, bei der Bau
planung und beim Bau ſelbſt zu beachtenden
Grundſätze ſowie die geſetzlichen und ſonſtigen
Beſtimmungen für das Bauweſen nicht aus
reichend bekannt ſind. Auch der rechtzeitigen
und lückenloſen Beſchaffung der Baugelder
wird vielfach nicht die unbedingt notwendige
Sorgfalt zugewendet. Es war ferner zu beob
achten, daß mancher Bauwillige ſeine wirt-
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit überſchätzte, zu
groß oder zu aufwendig baute und die dadurch
entſtandenen höheren Laſten nur unter großen
Opfern und Einſchränkungen in ſeiner Lebens
führung zu tragen vermochte. Nicht ſelten
ließen Bauluſtige außer acht, die Verein
barungen mit den am Bau beteiligten Hand
werkern und Lieferanten ſchriftlich niederzu
legen. Spätere Streitigkeiten waren dann
meiſt die Folge.

Um die Bauwilligen bei ihren Abſichten
und Maßnahmen zu unterſtützen und ſie vor

Merkblälter werden ausgegeben

Enttäuſchungen nach Möglichkeit zu bewahren,
hat der Oberbürgermeiſter ein „Merkblatt für
Bauluſtige, die im Stadtkreis Halle bauen
wollen“, fertigen laſſen, in dem die langjähri
gen Erfahrungen der ſtädtiſchen Dienſtſtellen
ausgewertet, die wichtigſten geſetzlichen und
ſonſtigen Vorſchriften für den Grunderwerb,
das Bauen uſw. aufgeführt ſowie eine Reihe
wohlgemeinter Ratſchläge und Hinweiſe für
Bauwillige enthalten ſind. Es gibt u. a. auch
Aufſchluß über die Möglichkeit der Fremdgeld-
beſchaffung, über die Bedingungen bei Ge
währung öffentlicher Wohnungsbaudarlehen,
über die Erlangung der Reichsbürgſchaft für
zweite Hypotheken, über die öffentlichen Ab
gaben und die ſteuerlichen Vergünſtigungen
beim Wohnungs und Eigenheimbau.

Das Merkblatt wird ſolchen Volksgenoſſen,
die ſich ernſtlich mit Bauabſichten beſchäf
tigen, vom Amt für Wohnungsbauförderung,
Kleine Steinſtraße 8, während der Sprech
ſtunden (an allen Wochentagen von 8.30 bis
12.30 Uhr) koſtenlos abgegeben.

Gerhard Geyer ſchuf eine Faulmann Büſte
In Wien wurde ſie aufgeſtellt Auch eine Faulmann- Straße wird es dort geben

Profeſſor Karl Faulmann, „Kurzſchrift
erfinder und Schriftforſcher, Vorkämpfer der
kurzſchriftlichen Einheit“, wie unter dem Schild
der nach ihm benannten Straße in Halle ſteht,
erfuhr kürzlich als Abſchluß der zu ſeinem Ge
denken begangenen Hundertjahrfeier in Wien
aufs neue eine würdige Ehrung. Faulmann,
1835 in Halle geboren, war bei der Druckerei
von Gebauer-Schwetſchke als Schriftſetzerlehr
ling tätig und wurde 1855 nach wechſelvollen
Jahren zur Ausarbeitung ſtenographiſcher
Typen nach Wien an die Hof- und Staats
druckerei berufen. Auf Grund ſeiner hervor
ragenden Fähigkeiten trug man ihm eine Stelle
als Kurzſchriftlehrer an den Mittelſchulen und
der Univerſität an. Faulmann war einer der
fruchtbarſten Fachſchriftſteller und mit der
eifrigſte Vorkämpfer für die ſtenographiſche
Einheit.

Kürzlich wurde in den Räumen der
Wiener Staatl. Prüfungskommiſ-
ſion für das Lehramt der Kurzſchrift, der Faulmann faſt ein Vierteljahr
hundert angehörte, eine Gedenkbüſte
Faulmanns eingeweiht. Die Büſte iſt eine
Spende der halliſchen Freunde

Faulmanns der Faulmann-Stif-
tung (Vorſitzender Konſul Werther) und
des Gaugebiets Halle Merſeburg
der Deutſchen Stenographenſchaft
(Gaugebietsführer Karl Schmidt)
und wurde von dem halliſchen Bildhauer Ger
hard Geyer geſchaffen.

Die Uebergabe der ſchönen Büſte an Hof
rat Prof. Hückl. (Wien) durch den damit be
auftragten Schüler Faulmanns, Franz Kreu
ter, erfolgte in Anweſenheit von Vertretern
des öſterreichiſchen Anterrichtsminiſteriums,
des Wiener Stadtſchulrates ſowie jenes Be
zirks, in dem Faulmann wohnte und in dem
in kürzeſter Zeit auch eine Straße nach
ihm b enannt werden wird. Ferner wohn
ten der Feier bei Profeſſoren und ehemalige
Schüler der Anſtalten, an denen Faulmann
unterrichtete, die Praktiker der Stenographen
ämter des Bundesrats und der Gemeinde
Wien, der größten Lehrerverbände und aller
Kurzſchriftvereine. Zahlreich erſchienen waren
u. a. auch die Arbeitskollegen Faulmanns aus
der Wiener Staatsdruckerei, deren Sängerbund
durch Weihelieder von Mozart und Beethoven
die ſchöne Feier eröffnete und ſchloß.

Das waren ſchöne Stunden
Der „Zirkus Freimauritins“ der Hitlerjugend

Ein großer Abend der Hitlerjugend, Unter
bann 1/36, im „Reichshof“. Der Kulturabtei-
lungsleiter des Gebietes Mittelland, Unter
bannführer Bernd Poieß, hatte ein luſtiges,
beifällig aufgenommenes Programm aufgeſtellt.
Unterbannführer Helmuth Blum leitete
den „Zirkus“, der durch ſeine vorzügliche Komik
unendliche Heiterkeit auslöſte. Alle „Politiker“
des verfloſſenen Marxiſten- und Bolſchewiſten
Syſtems, die ſich irgendwie bemerkbar gemacht
hatten, wurde hier in gutgelungenen Masken
als Karikatur gezeigt. Jürgen Günther
Böhnert, vom Reichsſender Leipzig, ſtellte
den jüdiſchen Zirkusdirektor in all ſeiner raſſiſchen Verwerflichkeit dar. Auch der bekannt

Ein Hornmarſch des S. Anterbanns 1/36
leitete die Spielfolge ein. Gemeinſchaftsgeſänge
wechſelten mit Bodenturnen und mit flotter
Marſchmuſik des Bannmuſikzuges Görlach ab.
Fröhlicher Tanz, eingeleitet mit einer Polo
naiſe, folgte. Viel Spaß bereitete der „Jäger
marſch“. Eigene Komiker und Stimmen-Nach
ahmer vervollſtändigten das Programm. Jn
einer gutbeſchickten Tombola aber konnte man
außerdem noch kleine Gewinne machen. Nach
vielen ernſten Dienſtſtunden, die die Hitler
jugend gern dem Führer und Volksganzen
widmet, waren dieſe Stunden humorgewürzter
Ausſpannung beſonders willkommen

Die geſamte
„Hallack“, G. m. b. H
HalleNietleben,

La
arbeitete in derNovemberwoche drei Stunden mehr nd

wies den geſamten Verdienſtbetrag der on
eines erkrankten Gefolgſchaftsmitgliedes

„Nikolaus teilt frohe Gaben aus!“dieſem Leitſpruch ſteigt am Sonnabent tet
Feſtſaal des Stadtſchühenhauſes ein uſtter
Abend des Reichsſenders Leipzig in V
bindung mit der Deutſchen Arbeitsfront, Reé;
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude

Vom 3. bis 9. Dezember läuft in denLichtſpielen in der Großen Ulrihſttade ver
ilm „Urlaubsfreuden“, ein Film des
eichspropagandaamtes der DAF. Ab-

teilung Film, der mit den beiden Prädikaten
„Künſtleriſch wertvoll“ und „Volksbildend“
ausgezeichnet worden iſt.

Am Dienstag gegen 18 Uhr entgleauf der Strecke Halle Leipzig, kurz Sag e
Ausfahrt aus dem Bahnhof Halle, ein Wagen
eines Güterzuges. Der Verkehr war auf dem
Hauptgleis Leipzig Halle eine Stunde und
auf der Strecke Halle Leipzig etwa drei
Stunden geſperrt. Perſonen wurden bei dem
Unfall nicht verletzt, der Materialſchaden iſt
unbedeutend.

Silberne Hochzeit feiern ReichsbahnſchaJulius Eichapfel und Frau ine i
Schirmer, Jakobſtraße 26.

Jn der Naueſtraße wird zur ZeiBürgerſteig hergeſtellt. dur Zeit der

Ein Radfahrerweg wird jetzt auder Beeſener Straße et rein
Jn der Zeppelinſtraße, Gneiſengau-
ſtraße und in der Straße Nr. 15 wird jetzt
die Befeſtigung der Fahrbahn vor
genommen.

Der Eingang zum Zoo an der Tier
gartenſtraße wird jetzt ausgebeſſert und
erhält dadurch einen neuzeitlicheren und ein
heitlicheren Charakter.

Jn der Merſeburger Straße in
Ammendorf ſtießen geſtern früh gegen
6.45 Uhr ein Laſtkraftwagen und ein Motor-
radfahrer zuſammen. Das Motorrad wurde
leicht beſchädigt.

Jn der Wörmlitzer Straße wurde
geſtern ein Pferd ſcheu und ſprang mit den
Vorderbeinen auf einen überholten Hand
wagen, der vollſtändig in Trümmer ging.

An dem Parkplatz Ecke Mauer- und
Otto-Küfner-Skraße ſtießen geſtern
zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Eines der
beiden Fahrzeuge fuhr dabei gegen das Eck
grundſtück Otto-KüfnerStraße 1. Hierbei ging
die Tür des Führerhaufes auf und der Bei
fahrer fiel heraus Er erlitt eine Gehirn
erſchütterung und Prellungen und wurde in das
Eliſabethkrankenhaus gebracht. Beide Fahr
zeuge wurden beſchädigt.

Von einem Kraftdreirad angefahren und zu
Boden geworfen wurde geſtern gegen 17.55 Uhr
in der Hindenburgſtraße vor dem NS.
Muſeum eine Fußgängerin. Die Angefahrene
blieb beſinnungslos liegen und wurde in die
nahegelegene Klinik gebracht. Das Unfall
kommando war bei allen Unglücksfällen in
Tätigkeit getreten.

An der Ecke Ranniſche-Straße und Francke
platz ereignete ſich um 16.40 Uhr ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem Radfahrer. Das Fahrrad
wurde zum Teil zertrümmert.

T. e.ÄÜÄÜ.,,TÄÜTÜT,/Geiſtige Waffe
im politiſchen Kampf

Schirach Herausgeber von „Wille und Macht“
Entſprechend der kürzlich erfolgten An

kündigung der „MN8Z.“ hat der Reichsjugend
führer Baldur von Schirach die Herausgabe
des Führerorgans der nationalſozialiſtiſchen
Jugend „Wille und Macht“ übernommen.
Gleichzeitig erſcheint die Zeitſchrift nunmehr
im Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher
Nachf. G. m. b. H., München.

Hauptſchriftleiter Günter Kaufmann kenn
zeichnet in ſeiner Einleitung zu Folge 22 von
„Wille und Macht“ den Sinn der Herausgeber
ſchaft Baldur von Schirachs. Der Reichs
jugendführer wolle damit der jungen Genera
tion zu verſtehen geben, daß die geiſtige Waffe
im politiſchen Kampf unentbehrlich ſei, und daß
gerade dieſe Zeitſchrift nach ſeinem Willen für
die einheitliche geiſtige Ausrichtung der jungen
Generation maßgeblich ſein ſolle.

„Wir bekennen uns“, ſo heißt es in dem
Vorwort, „zum Leiſtungsprinzip der politiſchen
Jugend auf geiſtigem Gebiet. Dieſes Jdeal
ſteht in einem unverſöhnlichen Gegenſatz zu
jener Auffaſſung, die jedes geiſtige Niveau
als intellektuell abtut, weil die Vertreter
ſolcher billigen Gedanken ſich nicht zu dieſem
Niveau aufzuſchwingen vermögen und jeder
ernſthaften Auseinanderſetzung aus dem Wege
gehen. Das ſind die geiſtig Feigen.

Es wird in letzter Zeit viel von der Wehr
haftmachung der deutſchen Jugend e
Man ſoll nicht vergeſſen, daß dieſe Wehrhaft
machung nicht allein in den Kaſernen geſchieht,
ſondern die Wehrerziehung im Geiſtigen und
Seeliſchen einſchließt. Die geiſtige Ausrichtung
der jungen Generation kann aber nicht forma
tionsgebunden bleiben, ſondern wird über
äußere Organiſationsformen hinweg für alle
Nationalſozialiſten die gleiche ſein müſſen.
Baldur von Schirach iſt berufen, heute für die
junge Generation in Deutſchland zu ſprechen.
Die geiſtige, ſprich „politiſche“ Haltung dieſer
Generation aber greift von Jahr zu Jahr ganz

organiſch über die Altersgrenze der Millionen
gefolgſchaft der Hitler-Jugend hinaus. Unſer
Jdeal iſt der junge Arbeitsdienſtführer, der
Leutnant, der HJ.Führer, der nationalſozia
liſtiſche Lehrer und Student, die gemeinſam
eing Weltanſchauung und einen Führertyp ver
körpern, den mitzuprägen dieſer Zeitſchrift zur
Aufgabe geſtellt wurde. Es iſt daher ſelbſt
verſtändlich, daß ſich unſer Anruf über die
Führerſchaft der HJ. hinaus an die geſamte
junge Generation und an alle wendet, die
jung ſind.“

Kaufmann ſpricht weiter davon, daß denen
eine Enttäuſchung bereitet werde, die glauben,
daß „Wille und Macht“ deutliche Tonart und
Meinungsäußerung künftig aufgeben müſſe, um
diplomatiſche Formulierungen zu wählen.
Vom Recht der Jugend zur Kritik werde be
ſonders dann Gebrauch zu machen ſein, wenn
die Jdeale der Revolution von Menſchen ver
bogen werden, die für die gegenwärtigen Aufgoben kein Verſtändnis aufbringen.

Das NS.ReichsSinfonieorcheſter (Dirigent
Franz Adam) beſteht jetzt fünf Jahre. Jn
dieſer Zeit hat es eine große Anzahl Konzerte
vor allem in abgelegenen Kleinſtädten und in
Fabrikhallen gegeben und ſo Menſchen hohe
Kunſt unmittelbar zugänglich gemacht, die
früher abſeits ſtehen mußten. Seit dem
1. Mai 1936 arbeitet das Orcheſter im Auf
trage der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“.

Die Schweſter Vincent van Goghs ſtarb im
Alter von 77 Jahren. Jm Jahre 1910 erregten
ihre „Perſönlichen Erinnerungen an Vincent
van Gogh“ allgemeines Aufſehen.

Ja der Kunſthalle zu Vremen wurde eine
von der NS.Kulturgemeinde bereits in Ham
burg gezeigte Ausſtellung von Werken des
holſteiniſchen Malers Wilhelm Peterſen
eröffnet. Der Bremer Senat hat beſchloſſen,
Wilhelm Peterſen zum 1. April 1937 an die
nordiſche Kunſthochſchule in Bremen zu be
rufen. Wilhelm Peterſen hat die Berufung
angenommen.

Alkdorfers
deutſche Landſchaften
Vortrag von Dr. Oskar Schürer

Gerade in gärenden, ſich noch entwickelnden
Zeiten greifen die Künſtler gern zur Dar
ſtellung der Landſchaft, zur Natur, die ihnen
neue Kräfte bringt. Auch der Kunſt unſerer
Zeit iſt Albrecht Altdorfer durch ſeine
deutſchen Landſchaften ein Vorbereiter, er ſchuf
die erſte reine Landſchaft, wie ſie uns heute
wohl ſelbſtverſtändlich anmutet. Und doch war
dieſe Kunſt erkämpft; ſie war neu in einer
Umgebung, die den mittelalterlichen Stand
punkt, daß die Natur nicht darſtellungswürdig
ſei, wohl im 14. und 15. Jahrhundert etwas
überwunden hatte und ſchon Natur mit ins
Bild „hineinnahm“.

Hier ſetzt nun Albrecht Altdorfer ein; ſeine
Entwicklung zeigt folgerichtig die Landſchaft
langſam wichtiger werdend, die Figuren und
die Landſchaft wägen ſich gewiſſermaßen aus.
Dürer war Altdorfer wohl Vorbild, aber Alt
dorfer geſtaltet die Weite, er ſtrebt in die
Tiefe. Die Landſchaft iſt nicht mehr Kuliſſe,
ihr Zauber erſcheint im BVild, Licht bricht
durch die Bäume, eine Fülle von Geſichten,
Phantaſien lebt auf. Firmament und Erde
wachſen ineinander das Wunder ſchwingt
in die Wirklichkeit hinein.

Und neben den Bildern ſtehen Zeichnungen,
fein beobachtet, die Form klärt ſich, bisher nie
gekannte Tiefen kommen hinein. Gleich ſtark
und künſtleriſch ſind die Radierungen Alt-
dorfers, ſie führen zu den ſpäten und letzten
Werken mit ihren Phantaſiearchitekturen, zu
den Kreuzigungen, in denen über den kleinen
Einzelheiten ſo viel innere Größe ausgedrücktiſt. Die ungeheuren Schwierigkeiten Herſpet-
tive üſw.) der Landſchaftsdarſtellung ſind hier
durch Altdorfer überwunden. Seine ſpäten
Landſchaften bringen die Sehnſucht nach der
unendlichen Ferne zum Ausdruck, das Wiſſen,
daß ich „Menſch dieſer Erde bin und mich ihrer
freuen darf“.

Organiſation und das Haus,

Dieſe Gedankengänge lagen dem Vortrag
des halliſchen Dozenten Dr. Oskar Schürer zu
grunde, der im Rahmen der Veranſtaltungen
des Halleſchen Kunſtvereins, des Kunſtringes
und der NS.Kulturgemeinde und des Kunſt
gewerbevereins an Hand vortrefflich aus
gewählter Lichtbilder in lebendiger Weiſe
durch das Werk Albrecht Altdorfers führte und
von dieſem aus abſchließend die Verbindung
zur heutigen Zeit herſtellte. n.

Nichtskönner werden ausgeſchieden

Leiſtungsnachweis für Schauſpieler

Anläßlich eines Appells der Fachſchaft
Bühne in Nürnberg beſchäftigte ſich Gau
leiter Frauenfeld, der Geſchäftsführer der
Reichstheaterkammer, mit Fragen des Neu
aufbaues des deutſchen Theaters. Er wies
u. a. beſonders auf die Bedeutung des
Leiſtungsnachweiſes hin, der geradeim tünſtleriſchen Beruf eine Not
wendigkeit ſei, wenn die Kunſt wieder das
werden wolle, was ſie einſt geweſen iſt. Für
dementſprechende Kontrollen und Prüfungen
ſeien Stellen geſchaffen worden, um die deut
ſchen Bühnen nicht mit Analphabeten
der Kunſt zu belaſten. Dieſe Stellen
würden den ſich zur Kunſt hingezogen Fühlen
den immer wieder vor Augen halten, daß am
Theater nichts zu verdienen wäre, ſondern da
der Künſtler die Aufgabe habe, Dienſt an der
Kultur und am deutſchen Volke zu tun. Hen
zur Kunſt nicht Berufenen werde ganz offen
geſagt, daß es beſſer ſei, wenn ſie ihre Fähig
keiten auf anderen Gebieten verſuchten. die

All dieſe Dinge ſeien Frundtage für
asſei, und ſteKünſtlerſchaft errichtet worden daß, die

biete auch eine Garantie dafür, voten
deutſche Bühnenkunſt in einer Form ge geht
würde, wie das in der ganzen Welt nicht wirt
der Fall iſt. Deutſchland beſitze allein ſo
Opernbühnen, wie die übrigen Länder zu
ſammengenommen. Beſuch und hen
Hoeingen ſeien wieder auf einer veachtlich
Höhe angelangt.



die Gemeinden und die Kalionalſchule
Gaukulturwart Stadtſchulrat Dr. Grahmann ſprach in der Verwaltungsalademie

Jm Rahmen der Vortragsreihe der Ver
waltungsakademie ſprach geſtern abend Gau
zulturwart Stadtſchulrat Pg. Dr. Grah
mann über das Thema „Aufgabe und Be
deutung der Gemeinden beim Aufbau der
Rationalſchule im Dritten Reich“. Jn ſeinen
Ausführungen wies er beſonders darauf hin,
daß der Deutſche Gemeindetag ebenfalls für
einen einheitlichen Typ der höheren Schule
eintrete.

g. Dr. Grahmann gab in großen Zügen
einen Ueberblick über die Entwicklung der
deutſchen Schule von ihren Anfängen an und
ſtellte dann in bewußten Gegenſatz dazu die
heutige Zeit, in der außer der Schule noch
weitere erzieheriſche Mächte an der geiſtigen
und charakterlichen Durchbildung unſerer Ju
end und unſeres Volkes beſtimmend mit

wirken: die HJ., SA., SS., der Reichsarbeits
dienſt und die Wehrmacht. Die Frage der
höheren Schulen ſei heute durch den halb
jährigen Arbeitsdienſt und den zweijährigen
Wehrdienſt von ganz einſchneidender Bedeutun
geworden. Bereits von Oſtern 1937 an ſo
eine Verkürzung der Schulzeit um ein Jahr
eintreten, doch mit der Vorausſetzung, daß
innerhalb dieſer um ein Jahr gekürzten Zeit
dasſelbe geleiſtet wird, wie bisher. Organiſch
ſolle der Geſamtaufbau der zwölf Schuljahre ſo
verteilt werden, daß ein neuer wohldurch
dachter Aufbau entſtehe, der das abſchneidende
Jahr nicht vermiſſen laſſe.

Eine weitere Frage ſei in den Vordergrund
getreten: die der e Ertüchtigun g. Hier ſei von beſonderer r
daß die NSDAP. als neue Trägerin im Schul
weſen auftrete, daß die DAF. für die Berufs
ſchule und die Partei ſelbſt als Trägerin
der neuen Aufbauſchule daſtehe.

Entwicklung des Schulwesens
Was haben die deutſchen Gemeinden für

das deutſche Schulweſen getan? Luther wandte
ſich 1523 an die Ratsherren und Bürgermeiſter
der deutſchen Städte in einem Flugblatt und
forderte, daß die deutſchen Städte Wegbereiter
ſein ſollen der neuen, auf reformatoriſchem
geiſte aufgebaute Schule.

Nach Luther gehören Schule und allgemeine
Volksbildung zu den Hauptaufgaben der
Städte, Staaten und Fürſten. Es galt damals,
den Niedergang der gelehrten Studienanſtalten
aufzuhalten und weltliche Gelehrtenſchulen zu
gründen. Deutſche Städte waren es, die um
ein eigenes weltliches Schulſyſtem
kämpften, das frei war von der Be
vormundunge der Kirche Trotz man-
cher Mängel an den ſtädtiſchen Schulen ſei

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Abtlg. Rundfunk. Freitag, 4. De
zember, um 20 Uhr, Beſprechung aller Orts

r im Funkheim, Großeteinſtraße 9. Gleichzeitig letzter Abrechnungs
termin. Das Erſcheinen aller Funkſtellenleiter
iſt erforderlich.
Ortsgruppe Freiimfelde

Freitag, 4. Dezember, 20.15 Uhr, im Schlacht

a öffentliche Verſammlung aller
arteigenoſſen und Angehörigen aller Gliede

rungen. Es ſpricht Kreispropagandaleiter Pg.
Grabow.
NSKOV. Cröllwitz
Zur Beſichtigung der Ausſtellung „Weltkrieg
1914—1918* treffen wir uns am Montag, dem
7. Dezember, 19.45 Uhr, am Händeldenkmal.

Arbeitsdank HalleMitte
Freitag, 4. Dezember, 19 Uhr, haben alle

Kameraden im Reſtaurant „Schwarzer Bär“,
Halle, Bärgaſſe, in Uniform zu erſcheinen. Da
es ſich um eine außerordentlich wichtige An
ſie grit handelt, haben alle Kameraden an

ieſer Verſammlung teilzunehmen. Nur eine
ſchriftliche Entſchuldigung geſtattet ein Fern
bleiben von dieſer Verſammlung.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ogr. Johannesplatz

Heute, 20 Uhr, Pflichtverſammlung mit
dventsfeier im „Stadtſchützenhaus“.

NS.Frauenſchaft, Ogr. Moritzburg
Heute, 20 Ahr, Pflichtverſammlung mit

Adventsfeier in „Schönes Gaſtſtätten“.
NES.-Frauenſchaft, Ogr. Bergmannstroſt

Freitag, 4. Dezember, 20 Uhr, Pflichtver
ſammlung im Gemeindehaus.

m

bauende t der deutſchen Gemeinden
hier doch ein Stück deutſchen Bürgerſtolzes und
ein Gutteil deutſchen Kulturweſens entſtan
den und bewahrt worden. Ohne dieſe auf
würden wir heute weder Volksſchulen noch
Mittelſchulen, weder Berufsſchulen noch Ani-
verſitäten in ihrer heutigen Geſtalt haben.

Oberschuſe und Aufbauschole

Der erſte r Vereinheitlichung iſt
durch den Erlaß des Reichsminiſteriums getan:
ab Oſtern 1937 haben alle höheren
Schulen mit ein und derſelben
e zu beginnen und zwar mitn gliſch (eine Ausnahme bildet das huma
niſtiſche Gymnaſium, das noch ſeine eigenen
Wege geht). Der deutſche Gemeindetag tritt
für einen einzigen großen Typ der
höheren Schulen in, dann hätten wir
eine große feſtſtehende Säule: Die deutſche
Oberſchule, die ſich nur in den letzten
Jahren e er die aber den deutſchen
Eltern die ſichere Grundlage gibt, daß ſie an
jeder höheren deutſchen Schule des Reiches
dieſelbe Schulform für ihre Kinder antreffen
würden.

Für die kleineren Gemeinden und ländlichen
Bezirke wird die deutſche Aufbauſchuleenttchen die die Möglichkeit eines leichten

Ueberganges von der Mittelſchule zur Höheren
aber auch umgekehrt dann ergibt.

Auch die Geſtaltung der Berufs und
Fachſchulen iſt heute noch nicht reſtlos ge
klärt. ieſe Schulen ſtehen heute an einem
entſcheidenden Wendepunkt ihrer Entwicklung.
Seit 1934 wurde das geſamte Bildungsweſen
dem Reichserziehungsminiſterium unterſtellt,
denn die neue Schule der Berufserziehung muß
ſich in Zukunft an das neue Erziehungswerk
im neuen Deutſchland angliedern. Der neue
Staat muß die Erziehung und Weiterbildung
der deutſchen Jugend ſelbſt überwachen, der
Staat iſt auch Oberherr der beruflichen Schule.
Das zu erwartende Reichsberufsſchul-
geſetz wird auch hier eine einheitliche Rege
lung bringen.

Gesfoltfer cdeufscher Zukunft
Reichsminiſter Dr. Frick, ſo ſchloß Dr.

Grahmann ſeine Ausführungen, kennzeichnet
das Kampfziel der deutſchen Schule: Die
nationale Revolution gibt der deutſchen Schule
und ihrer Erziehungsaufgabe die Bildung
eines politiſchen Menſchen. Und die deutſchen
Gemeinden haben am Aufbau der deutſchen
Kultur und der deutſchen Schule ein ganz be
ſonderes Jntereſſe und eine gedeihliche Zu
ſammenarbeit zwiſchen Staat und Gemeinden
iſt die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung, denn
letzten Endes geht es nicht um die Schule, es
geht um die Bürgen und Geſtalter deutſcher
Zukunft von morgen.

Bitte Steuern zahlen
Halles Steuerkerminkalender für den Monak Dezember

Geſchäftsbereich: Finanzamt Halle
(Sagale)Stadt. Reichsſteuern ſind zu
zahlen an die Finanzkaſſe Halle (Saale)Stadt,
e 1-—2. Zahlungsarten: a) Poſt
checkkonto' Leipzig 96 600. b) Reichsbankgiro
konto bei der Reichsbankſtelle Halle (Saale),
c) Finanzkaſſe, Füſilierſtraße 1--2; geöffnet
Montags bis Freitags von 8—13 Uhr. Sonn
abends von 8-1234 Uhr. am letzten Werktage
eines jeden Monats geſchloſſen.

Geſchäftsbereich: Finanzamt Saal-
kreis in Halle (Saale). Reichsſteuern
ſind zu zahlen an die Finanzkaſſe Saalkreis in
Halle (Saale), Reilſtraße 128. Zahlungsarten:

Poſtſcheckkonto Leipzig 6800, b) Reichsbank
girokonto bei der Reichsbankſtelle Halle (S.),
c) Finanzkaſſe, Reilſtraße 128; geöffnet Werk
tags von 8—18 Uhr, mit Ausnahme des letzten
Werktages eines jeden Monats

Bekanntmachung

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe WörmlitzBöllberg

Freitag, 4. Dezember, 16 und 20 Uhr, bringt
die Gaufilmſtelle den Großfilm „Frieſennot“
ſowie das erſtklaſſige Beiprogramm. Für ſämt
liche Parteigenoſſen Pflicht, alle Volksgenoſſen
ſind eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront, Kreis HalleStadt
Abteilung Organiſation.

Jch bitte die Ortsobmänner, die Meldung des Rund
ſchreibens Org. 14/86 Abſ. 1 ſofort einzureichen.

Gaubetriebsgemeinſchaft „Druck“ HalleMerſeburg, Kreis
betriebsgemeinſchaft HalleStadt.

Alle Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder der
halliſchen Betriebe werden hiermit zu einem Vortrag
Die FarbverbrauchsBerechnung“ und „Behebung von
Druckſchwierigkeiten in der Praxis“ eingeladen. Vor
tragender Pg. A. Engelmann, Druckereileiter der Firma
Springer Möller A.-G., Leipzig. Der Vortrag findet
ſtatt am Sonntag, dem 6. Dezember 1936, 10.30 Uhr, im
„Neumarktſchützenhaus“ (großer Saal), Halle, Harz 41.

„KdF.“-Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Lhzeum 1 19.30-21 Uhr; Moritzburg 9--10.30 Uhr; Witte
kindſchule 20—21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20—21 Uhr.

Gymnaſtik (nur für Frauen): verlegt auf Freitag.
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Lutherſchule 20—21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritz
burg 15--16 Uhr; 16—-17 Uhr; Johannesſchule 15 bis
16 Uhr; 16—-17 Uhr; 17--18 Uhr. Schwimmen (nur
für Frauen): Stadtbad 10—11 Uhr; für Männer und
Frauen: 19.30—20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26
19-20.30 Uhr. Achtung, jetzt zwei Kurſe! Gymnaſtik
für ältere Frauen: Marktplatz 22 19.30—20.30 Uhr; 20.30
bis 21.30 Uhr. Werbegruppe Oſthues (nur für
Männer): Moritzburg 20-21 Uhr. Skigymnaſtik:Moritzburg 19.15-—20. 165 Uhr; 20.30—21.30 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymlnaſtik und Spiele (nur für
Frauen): Freiimfelder Schule 20—21.30 Uhr.

Dölau: JiuJitſu (für Männer und Frauen): Palm
baum 20-21 Uhr.

Reideburg: Kindergymnaſtik:
tigall“ 15--16 Uhr.

Teutſchenthal: Allgemeine Körperſchule (nur für
Männer): Volksſchule 20--21.30 Uhr.

Gaſthaus „Zur Nach

5. Dezember: Lohnſteuer für die Zeit vom
16. bis 30. November 1936; außerdem die
200 RM. insgeſamt nicht überſteigenden
Beträge aus der Zeit vom 1. bis 30. November
1936. Gleichzeitig Abgabe der Anmeldung über
die im Monat November einbehaltenen Steuer
beträge. Für Lohnſteuerzeiträume ab 1. Januar
1935 ſind Steuermarken auch für Kleinbetriebe
nicht mehr zu verwenden. Arbeitgeberkonten
nummer nicht vergeſſen.

7. Dezember: Verſicherungsſteuer: Ab
ſchlagszahlungen und Anzeigen der viertel
e wen Abrechner für Monat November

10. Dezember: Vorauszahlungen auf die
Einkommenſteuer und Körperſchaftſteuer für
das 4. Vierteljahr 1936 (Oktober bis Dezem
ber 1936) in Höhe eines Viertels und Vauern,
Land und Forſtwirte in Höhe der Hälfte der
nach dem letzten Steuer oder Rechtsmittel
beſcheid veranlagten Einkommenſteuer.

10. Dezember: Umſatzſteuervoranmeldungen
und Vorauszahlungen: Monatszahler
Steuerpflichtige, deren ſteuerpflichtiger Umſatz
in dem im Kalenderjahr 1935 zu Ende ge
gangenen Steuerabſchnitt den Betrag von
20 000 RM. überſtiegen hat für Novem
ber 1936.

15. Dezember: Börſenumſatzſteuer: Anmel
dung und Zahlung für Monat November 1936
im Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige er
forderlich.

21. Dezember: Lohnſteuer für die Zeit vom
1. bis 15. Dezember 1936 für einzubehaltende
Beträge über insgeſamt 200 RM. im Kalender
monat.

31. Dezember: Verſicherungsſteuer: End
gültige Abrechnung und Zahlung der monat-
lichen Abrechner für November 1936.

Stäclfische Steuerkadsse

Fällig bis zum 10. Dezember 1936 ſind
das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen,

Bier ünd Getränkeſteuer nebſt
Abrechnung,

die Dezemberrate, der Bürger
ſteuer für Arbeitnehmer bei einem
Lohnzahlungszeitraum von mehr als
einer Woche. Bei einem Lahnzahlungs-
u bis zu einer Woche iſt die

ürgerſteuer in zwei Teilbeträgen bis
zum 10. und 24. des Monats zu ent
richten.

zis zum 15. Dezember 1936 ſind fällig:
die ſtaatliche Steuer vom Grund ver

mögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag, der
Gemeindezuſchlag zur Grundvermögen-
ſteuer, die Hauszinsſteuer, die
Kanalbenutzungsgebühren für die Zu
leitung der Wirtſchaftswäſſer und der
Fäkalien, der Beitrag zu den Wege-reinigungskoſten, ſowie Mallabfuhr

gebühren, ferner
die Gewerbeſteuer und der Berufs

ſchulbeitrag nach der Lohnſumme
mit zuſammen 1,596 v. H. der Lohn
ſumme.

Muſik im Advent
Jm RichardWagnerVerband Deutſcher Frauen

Muſik und Advent das gehört zuſammen
enau ſo wie Weihnachten und Lichterbaum.
aß eine muſikaliſche Vereinigung wie der

RichardWagner Verband Deutſcher Frauen
alſo eine adventliche Feier veranſtalten würde,
lag wohl auf der Hand. Zu ſolcher Feier
hatte ſich am geſtrigen Nachmittag im Hauſe
Sommerlad eine große Zahl von Mitgliedern
und Gäſten eingefünden, die alsbald im Scheindes warmen Lergenichtes in lebhaftem Ge
plauder beieinanderſaßen. Die Vorſitzende,
Frau Frida Sommerlad, begrüßte ein
eng ihre Gäſte und gab einen Bericht über

ie Hauptverſammlung des Verbandes, die vor
etlichen Wochen in Stuttgart ſtattfand, wobei
hier gleich bemerkt ſei, daß als Tagungsort
B. die nächſte Hauptverſammlung die Stadt

uppertal auserkoren iſt.
Aus dem Verſammlungsbericht iſt vielleicht

folgendes herauszugreifen: der Verband um
faßt heute 390 Ortsgruppen mit insgeſamt
4900 Mitgliedern. Jm Jahre 1936 ſind für
die StipendienStiftung 13 600, RM. ein
gegangen, 6 Stipendien ſind zur Verteilung
gekommen. Die Ort sgruppe Halle zählt
ur Zeit 140 Mitglieder; ſie konnte in dieſemVWehre 325, RM. an die StipendienStiftung

abführen. Frau Sommerlad dankte zum Schluß
für die mannigfache Mitarbeit der Mitglieder
und bat darum, eifrig für den Richard
Wagner Verband zu werben, damit man im
kommenden Jahr eine noch größere Summe
nach Bayreuth ſchicken könne.

Der zweite Teil des Nachmittags galt dervorerwuhnten Muſik, und zwar brachte Frau

Toni Scholz mit ihrer warmen Altſtimme
einige Adentslieder zu Gehör, die im Zu
örerkreiſe ebenſo wie ihr Vortrag der
eiden Wagnerſchen Lieder „Der Engel und

„Die Schmerzen“ und „Erdas rn aus
der Oper „Rheingold“ lebhafteſten Beifall
hervorriefen. Am Flügel waltete Frau Ciſſy
Hammer ſicher ihres Amtes als Begleiterin,
üm dann auch ſehr zur Freude aller An
weſenden mit dem 3. Nocturno von Liſzt
als Soliſtin aufzuwarten. Zum Schluß der
Veranſtaltung gab es durch eine Tombola noch
mancherlei Ueberraſchungen, darunter als
höchſtes und ſchönſtes eine Eintrittskarte

für Bayreuth. R.-S. E.
Pg. Stadler ſpricht

Der durch die Reichspropagandaleitung ver
mittelte Redner Pg. Theo Stadler, Berlin,
ſpricht morgen, Freitag, 20.15 Uhr, in einer
Verſammlung der Ortsgruppe Trotha im
großen Saal des Zoo. Alle Volksgenoſſen des
Ortsgruppenbereiches Trotha ſind hierzu ein
geladen. Karten bei allen Politiſchen Leitern.

Turnvereine und Hitler Jugend

Der Giebichenſteiner Turnver
ein verabſchiedete jetzt im Rahmen eines
Elternabends unter Anweſenheit von Ver
tretern des Jungvolks und des BDM. ſeine
Jungen und Mädel, die in das Jungvolk bzw.
in den BDM. überführt werden. Nach den
Begrüßungsworten des Jugendleiters Schmie
del fand die Leiterin der Mädchen, Frau
Ansbach, herzliche Abſchiedsworte für ihre nun
ſcheidenden Mädels.

Jugendleiter Schmiedel gab einen Rückblick
über die mehr als 25jährige Jugendarbeit des
Vereins, die nun ihren Abſchluß durch die
Einordnung der Turnerjugend in das große
Ganze findet.

Der, Vertreter des Jungvolks erläuterte
dann das zwiſchen dem e e
Baldur v. Schirach und Reichsſportführer
v. Tſchammer und Oſten getroffene Ab
kommen über die Eingliederung der Turner
jugend in die HJ. Dabei ſollen die Jungen nicht
für endgültig ihrem Verein entzogen werden.
Mit Vollendung des 14. Lebensjahres können
und ſollen die Jungen in ihren Verein zurück
kehren. Bis zu dieſem Lebensalter können ſich
die Jungen neben dem allgemeinen Jungvolk-
dienſt an eine der Sonderſportgrup
pen anſchließen, die von den Jugendleitern
der Vereine geführt werden.

Oberturnwart Henze ergänzte die Aus
führungen des Jugendleiters Schmiedel und
betonte, daß eine weltanſchauliche Ausrichtung
im Sinne des Nationalſozialismus nur von
den in der Partei geſchulten Männern vor
genommen werden könne.

Holzbildhauerkunſt. Halliſche Holzbildhauer
haben im Rahmen der Weihnachtswerbeaktion
der Mitteldeutſchen National-Zeitung“ für
das halliſche Handwerk in unſerem Schaufenſter
in der Gr. Ulrichſtraße ſowie in der Vitrine
des Durchganges ſehr nette haolzgeſchnitzteWeihnechtegeſchente ausgeſtellt, die allgemein

Jntereſſe finden werden. Die netten holz-
geſchnitzten Sachen werden ſicher in unſerem
Leſerkreiſe und weit darüber hinaus große
Zuſtimmung finden. Nach Abſchluß dieſer
kleinen Sonderſchau werden wir weiteren
halliſchen Handwerkszweigen Gelegenheit geben,
ihre Erzeugniſſe in unſeren Fenſtern zur Aus
ſtellung zu bringen.

Die heutige Ausgabe unrfaßt 14 Seiten
e
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2100 RM. für den beſten Bullen

Letzke halliſche Zuchtvieh- Verſteigerung in dieſem Jahre

85 freie Tage
Ferienordnung für das Schuljahr 1937/38

Der Oberpräſident für die Provinz Sachſen
hat die Ferien für das Schuljahr 1937/38
für alle Schulgattungen in den Orten mit
höheren Schulen in der Provinz Sachſen
folgendermaßen feſtgeſetzt:

Die Oſterferien dauern 18 Tage, Schluß
des Anterrichts iſt Freitag, 19. März, Wieder
beginn Mittwoch, 7. April.

Die Pfingſtferien dauern von Mitt
woch, 12. Mai, bis Donnerstag, 20. Mai.

Zu den Sommerferien wird der
Unterricht Donnerstag, 8. Juli, geſchloſſen; er
beginnt wieder Mittwoch, 18. Auguſt.

Die Herbſtferien dauern fünf Tage,
und zwar von Donnerstag, 7. Oktober, bis
Mittwoch, 13. Oktober.

Zu Weihnachten iſt Dienstag, 21. De
zember, Schulſchluß und Donnerstag, 6. Januar
1938, Wiederbeginn des Unterrichts.

Jnsgeſamt ſind alſo 85 Ferientage vor
geſehen. Das Schuljahr wird Freitag, 1. April
1938, geſchloſſen.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu Zugführern die
Zugſchaffner Netzker und Schwärig in Senftenverg, Alter und Kirſten in Leipzig Bayer.
Bhf., Edwin Meyer in Leipzig Hbf., Junge,
Matthes, Faltin und Weißbach in Leipzig
Wahren, Weiſe in Cottbus, Artur Quaas in
Altenburg und Zahn in Bitterfeld zu

Zugſchaffnern die außerplanmäßigen
Zugſchaffner Wehner in Hoyerswerda und
BHanſtein in Halle, die außerplanmäßigen

Kraukenpflegeartikel G Biecles

Zugſchaffner a. W. Rentſch, Kruſcha und
Petrick in Elſterwerda, Otto Becker 2,
Oskar Rindelhardt, Jentzſch und Niemann in
Halle, Fuhrmann, Kerſten, Draeger und
Jochmann in Merſeburg Worreſchk und
Kuhne in Güſten, Hermann Dietrich in Deſſau
Roßlau, Kühne in Wurzen, Berger in Bern-
Burg, Otto in Querfurt und Hauſigk
in Bitterfeld und Zugſchaffneraſpirant
Kaminſki in Deſſau.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt wur
den die Zugführer Kölling in Witten
berg, Kittler in Leipzig-Wahren. Max
Kummer und Freygang in Leipzig Hbf., Loh
mann in Deſſau- Roßlau und Steckner in
Halle die

Zugſchaffner Hermann Schwabe und
Heimberger in Leipzig-Wahren, Franz Thiele
und Karl Schulze 5 in DeſſauRoßlau, Gölke
in Wittenberg, Wilhelm Haupt in Ruh
Jand, Otto Krüger und Köppke in Halle,
Ernſt Hoffmann in Senftenberg, Otto Bött
cher in Eilenburg, Julius Thiemig in
Elſterwerda, Liebing in Leipzig Hbf. und
Wilhelm Voigt in Bitterfeld.

Der Lohn für eine kapfere Tak

Gröden (Kreis Liebenwerda). Der Führer
hat dem Schüler Kurt Preußer in Gröden
die Erinnerungsmedaille für Errettung aus
Gefahr verliehen. Preußer hatte am 20. Juni
einen jungen Menſchen vom Ertrinken gerettet.
Der Schneidergeſelle R. Tuſchnick, der nicht
ſchwimmen kann, war im Grödener Teich, der
früher eine Tongrube war, der ſteil abfallen
den Tiefe zu nahe gekommen und auf dem
ſchlüpfrigen Boden ausgerutſcht. Die Leute amAfer wagten es nicht, n zu Hilfe zu kommen.

An einer anderen Stelle des Teiches badete
Preußer. Durch die Hilferufe aufmerkſam ge
worden, ſchwamm er ſchnell hinzu, und ihm ge
lang es, den Verunglückten, der bereits ab
getrieben war, unter eigener Lebensgefahr an
die Oberfläche zu bringen und dann mit Hilfe
des Schneiderlehrlings Franz Bolack an
Land zu ſchaffen.

250 Jahre im gleichen Haus

Herzberg (Elſter). Die Chronik der Stadt
Herzberg weiſt für den 1. Dezember 1686 das
Vorhandenſein des Stammhauſes des damali-
gen Seilermeiſters Georg Chriſtian Wilkniß
aus. Heute nach 250 Jahren befindet ſich die
Familie noch in demſelben Haus, in dem ſich

en äger Seniinen Gummi Bieder

die verſchiedenen Generationen der Familie
ein geachtetes Geſchäft aufgebaut haben. Der
Kreisleiter Bürgermeiſter Fritſch hatte, um
ſeinen Mitarbeiter an dem ſeltenen Jubeltage
zu ehren, eine Ratsherrentagung einberufen,
bei der der Platz des Beigeordneten Wilkniß,
des heutigen Beſitzers des alten Stammhauſes,
reich geſchmückt war.

Zeitz. D. Friedrich Winckler80 Jahre alt.) Zum 80. Geburtstag von
D. Friedrich Winckler, dem früheren Land
rat des Kreiſes Zeitz, fanden ſich zahlreiche
Gratulanten in Salſitz ein. Landgerichts
präſident a. D. v. Grol man überreichte eine
Glückwunſchadreſſe der Mitglieder des früheren
Provinzialkirchenrats. Für die theologiſche
Fakultät der Martin-Luther- Univerſität er
ſchien Prof. D. Dr. Eißfeldt,

Der Auftriebskatalog zur achten Stamm-
bullenſchau für den ſüdlichen und öſtlichen Teil
der Provinz Sachſen, verbunden mit der
361. Zuchtvieh Verſteigerung des Rindviehzucht Verbandes Sachſen-Anhalt führte 152 Tiere

an, die mit wenigen Ausnahmen auch alle auf
getrieben waren. Leider war in Anbetracht
des beſchränkten Raumes eine ſtärkere Be
chickung nicht möglich. Die Züchter des Südens
er Provinz hätten ſehr gern alle Tiere ge

ſchickt, die ſie auf Grund der Erfahrungen der
letzten Jahre gezüchtet haben. Trotz des offenen
Wetters und der noch zu erledigenden Feld
arbeiten war der Beſuch der Veran-
ſtaltung gut.

Die Qualität der zum Verkauf ſtehenden
Tiere war ebenfalls gut, und ſämtliche Bullen
und weiblichen Tiere wurden zu Preiſen ab

eſetzt, die auch den Verkäufer befriedigten.
as Angebot war flott. Die Preiſe beweg-

ten ſich bei den Bullen zwiſchen 590 und
2100 RM., bei den tragenden Herdbuchfärſen
zwiſchen 450 und 730 RM. Die Vatertiere
wurden zu etwa einem Drittel von Stamm-
zuchtgenoſſenſchaften und zu etwa zwei Dritteln
von Gemeinden und von Einzelbullenhaltern
angekauft. Erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß
ſich die Gemeinden und Zuchten im Süden der
Provinz an den Auktionsplatz Halle gewöhnt
haben und im Jntereſſe der Erhaltung dieſes
Verſteigerungsplatzes für größeren Beſuch und
ſtärkeren Abſatz hier mit Sorge tragen.

Die wertvollſten Tiere er ſteigerten
ſich: Die Stammzuchtgenoſſenſchaft Zernitz für
2100 RM. bei einer Ankaufsbeihilfe von
50. RM. und laPreis; die Stammzucht
genoſſenſchaft Globig für 1320 RM. bei einer
Ankaufsbeihilfe von 20 RM., IVa-Preis und
4. Leiſtungspreis; die Stierhaltungsgenoſſen
ſchaft Melzwig für 1080 RM. bei einer An
kaufsbeihilfe von 40 RM. und llaPreis; die
Stierhaltungsgenoſſenſchaft Lammsdorf für
1160 RM. bei einer Ankaufsbeihilfe von 50
RM. und lc-Preis; Starke, Kayna, für 1060
RM. bei einer Ankaufsprämie von 50 RM.
und lb-Preis; Voigt, Tromsdorf für 920 RM.
bei einer Ankaufsprämie von 40 RM. und
IIb-Preis; Dr. Schröder, Leiſtrehna für 860 RM.
bei einer Ankaufsbeihilfe von 40 RM. und
IIc-Preis; die Bullenhaltungsgenoſſenſchaft
Leetza für die gleiche Summe und einer Bei
hilfe von 20 RM. und einem IVb-Viehpreis;
die Fürſtl. Domäne Kelbra für 860 RM. und
Dr. Körner, Dalena, für 850 RM. bei einer
Ankaufsprämie von 30 RM. und IIIc-Preis.

Die übrigen Käufer der eineinviertel- bis
eineinhalb Jahre alten Bullen: Mähnert,
Fehrbellin (630 RM.); Albert North, Lauſſig(660 RM.

Die Käufer der zwölf bis fünfzehn Monate
alten Bullen: Max Herrmann, Eismannsdorf
(700 RM.); Krebs, Oberbeung (660 RM.);
Erich Dockhorn, Atzendorf (610 RM.); Otto
Brehſe, Pratau (710 RM.); Gemeinde Taura

(760 RM.); Gemeinde Schleberoda (760 RM.);
Bullenhaltungsgenoſſenſchaft Pißdorf (760
Reichsmark); Zuckerfabrik Plauzig (760 RM.):
Friedrich Elßberg, Gatterſtedt (700 RM.);Reinhold Günthen Mortitz (760 RM Bullen
haltungsgenoſſenſchaft Brodenaundorf (710
Reichsmark); Bullenhaltungs Genoſſenſchaft
Proſen (740 RM.); Schnicke, Schotterey (690
Reichsmark); Helmut Weiſe, Frankendorf

RM.); Rittergutsverwaltung Ziegſt
700 RM.); Gemeinde Hirſchroda (620 RM.);

H. Braune, Diebzig (700 RM.); von Entreß,
Beeſenſtedt (740 RM.); Zuckerfabrik Plauzig

740 RM.); von Barby, Großgeſtewitz (760
eichsmark bei 20 RM. Beihilfe und IVC-

Leiſtungspreis); Mette u. Co., Quedlinburg
(700 RM.); S. Haberland, Gr. Wirſchleben
(720 RM. Ernſt Mug, Jaucha (690 RM.);
Engel, Tiefenſee (660 RM.); Gemeinde Liß-
dorf (700 RM.); Fr. Lohmann, Bad Salz-
elmen (780 RM.); Paul Bergk, Mansdorf
(700 RM.); Kurt Steye, Delitz a. B. (690 RM.);
Joachini, Strenznaundorf (680 RM.); O. Ber
ger, Laue (700 RM.); Richter, Glebitzſch
(710 RM.); H. Blechſchneider, Schleinitz (730
Reichsmark); Kieſeler, Beyersdorf (660 RM.);
W. Herrmann, Poſtrehna (710 RM.); Gürtſch,
Corbetha (700 RM.); Alfred Hauck, Baldau
(680 RM.); P. Vehrigs, Sylbitz (650 RM.);
R. Brendt, Segrehna (760 RM.); Stittien,
Bernburg (680 RM.); Lühnsdorf. Wüſtemark
(660 RM.); O. Weißhahn, Oberclobicau
(680 RM.); Paul Pfeffer, Dachritz (700 RM.);
Bormann, Domäne Freyburg a. U. (660 RM.
Weitzel, Thondorf (630 RM.); Goldmann,
Nauendorf v. d. H. (620 RM.); Schramm,
Sabiſſa (640 RM.); Reinicke, Rottelsdorf
(630 RM.); Alfred Funkel, Dhüßdorf (620
Reichsmark); R. Schleich, Roda b. Kayna (600
Reichsmark); Emil Schladitz, Schladitz (710
Reichsmark); Dette. Endorf (640 RM.);
E. Hutzelmann, Schkölen b. Naumburg (640
Reichsmark); Bullenhaltungs Genoſſenſchaft
Bageritz (660 RM.); Petſche, Grabſchütz (660
Reichsmark); Kathe, Straguth (630 RM.);
Max Otto, Antermaſchwitz (650 RM.); Lind
ner, Rauſen (630 RM.); Oskar Wenzel,
Niederwünſch (650 RM.); W. Bindrich, Kolonie
Nauendorf b. Annaburg (620 RM.); Oskar
Fiſcher Il, Atzendorf (600 RM.); O. Seibicke,
Oechlitz (590 RM.).

Die weiblichen Tiere (tragende Herd
buchfärſen) kauften: Betzſch, Bumnitz (520
RM.); Burghardt, Daspig (600 RM. Wil
helm Ulle, Oberwiederſtedt (540 RM.); Max
Böttcher. Luckenau (530 RM. mit Bullenkalb);
Abel. Domäne Schwemſal (590 RM. und
540 RM. Otto Keppel, Gatterſtedt (730 RM.
bei 25 RM. Ankaufsbeihilfe); Fiedler. Wölkau
(450 RM.); Kunack, Ramſin (510 RM.). Eine
Vorkörregiſterkuh kaufte Jeſemann, Dölau, für
450 RM.

Die nächſte Zuchtviehverſteigerung findet
am 10. Dezember in Stendal ſtatt.

Hallenſer aus dem Zuge geſtürzt
Mit dem Rücken gegen die Abteiltür gelehnt

Staßfurt. Aus dem aus Richtung Förder
ſtedt kommenden Perſonenzug ſtürzte am Bahn
übergang an der Calbiſchen Straße ein Rei-
ſender. Er erlitt ſchwere Verletzungen, die
ſeine ſofortige Ueberführung in das Staß
furter Krankenhaus notwendig machten. Der
Verunglückte, der Sattler Guſtav Schumann
aus Halle, wollte nach Leopoldshall. Er
hatte ſich während der Fahrt mit dem Rücken
gegen die Abteiltür gelehnt und muß dabei
an den Türverſchluß gekommen ſein. Jeden
falls öffnete ſich die Tür plötzlich und der
Fahrgaſt ſtürzte aus dem fahrenden Zuge.

Wieder Ernkevorräte verbrannt
Edderitz (Kr. Köthen). Nachts brach in der

roßen Scheune des Bauern Max PoetſchFerner aus. Da die Scheune mit Erntevor-

räten noch faſt völlig gefüllt war, fanden die
Flammen reiche Nahrung. Die Wehren muß
ten fich auf die Sicherung der ſtark ge
fährdeten Nachbargebäude beſchränken.

Die Frau im Dienſt des Führers
Peißen. Ein Abend des Deutſchen Frauen

werks, der außerordentlich gut beſucht war, gab
in ſeiner Geſtaltung Einblick in das Aufgaben
gebiet der deutſchen Frau, der durch Wort, Tat
und Bild noch unterſtrichen wurde.

Recht von Herzen kamen die Dankesworte
des Ortsgruppenwalters der NSV. beim An
blick und bei der Uebergabe der Spende der
NS.Frauenſchaft für das Winterhilfswerk,
und die Frauenſchaftsleiterin, Frau Seyfarth,
die ebenfalls ihren Helferinnen dankte, ſprach
weiter über die vielerlei Möglichkeiten, die es

ibt, um ſich in den Dienſt des Führers zu
tellen, wenn der ernſthafte Wille da iſt, am
Aufbauwerk mitzuhelfen. Das Deutſche Frauen
werk gibt ſo unendlich viele Tätigkeitsfelder,
die alle bearbeitet werden ſollen, und die die
Mithilfe jeder Frau erfordern. Da iſt z. B. die
Abt. VolkswirtſchaftHauswirtſchaft, die an

ſchließend zu Worte kam mit einem Vortrac
und einem Film über das Thema: „Kamp
dem Verderb!“ Was kann unſerm Vaterland
alles erhalten werden, wenn erſt jede Frau
ſich zielbewußt von dem einen Vorſatz leiten
läßt: Nichts darf umkommen! Jn ihrer Eigen
ſchaft als Ortsbäuerin ſprach Frau Seyfarth
kurz über die große Aufgabe, die mit der Er
zeugungsſchlacht vom Reichsnährſtand gelöſt
werden muß und die den Kampf um die
Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes bedeutet.

Es folgte die Aufklärung über die Not
wendigkeit des Bereitſchaftsdienſtes.
Die Entſtehung und Entwicklung des Vaterl.
Frauenvereins Deutſches Rotes Kreuz wurden
durch Lichtbilder, die erklärende Worte er
gänzten, dargeſtellt.

Eingefügt in dieſen lehrreichen Abend
wurde noch eine Verlooſung ſchöner Hand
arbeiten. Wer freute ſich nicht, wenn ein
Kleidchen, eine Schürze oder ſonſtiges für
10 Pfennig gewonnen wurde? G.

Gefängnis wegen Kindesmißhandlung

Zeitz. Wegen ſchwerer Mißhandlung ſeines
fünfjährigen Sohnes hatte ſich ein 27fähriger
Zeitzer vor dem Amtsgericht zu veranktworten.
Der Junge wurde von ſeinem Vater gequält
und geſchlagen, ſo daß er öfters ſchon davon
gelaufen war. Hausbewohner hatten ſchließlich
das Wohlfahrtsamt aufmerkſam gemacht, das
das Kind zu einem Arzt in Unterſuchung gab.
Der Angeklagte gab zu, wiederholt ſeinen Sohn
mit einem Lederriemen geſchlagen zu haben,
ſo daß der Körper Blutergüſſe und ſtarke
Hautverletzungen aufwies. Sechs Monate Ge
fängnis hielt das Gericht eine der Roheit der
Tat angemeſſene Sühne und lehnte eine Be
währungsfriſt ab.

Kölleda. (Wieder Garniſon.) Nach
hundert Jahren iſt Kölleda wieder Truppen
ſtandort geworden, und zwar einer Flieger
ruppe unter Major Brakert, der am

eltkrieg als Feldartilleriſt teilgenommen hat.
Die Truppe bezog am 1. Dezember die neuen
Unterkünfte und wurde herzlich empfangen.

Wartenburg. (Glücklicher Schuß.)
Ein nicht alltägliches Jagdglück hatte hier Jn
ſpektor Gommel, der mit einer Kugel zwei
Ricken zur Strecke brachte

90 jährige Jmker
51 000 Bienenvölker in der Provinz Sachſen

Jm Frühjahr 1936 iſt von der Reiruppe J die Aufforderung an e re
ſen Jmker ergangen, im Intereſſe der Volks

ernährung die Zahl der Bienenvölker auf
jedem Bienenſtand um mindeſtens ein Volk zu
vermehren. Dieſer Aufforderung iſt, wie
das Ergebnis der Vorzählung zeigt, überall
Frage geleiſtet worden, ſo daß ſich die Zahl der

ienenvölker in Deutſchland in dieſem Sommer
um etwa eine Viertelmillion erhöht hat

ür die Landesfachgruppe Provinz Sache
en ergibt ſich folgendes Bild:

Am 1. April 1936 waren vorhanden 45 999
Bienenvölker, am 1. Oktober 51 079 das ſind
5080 Völker mehr, gleich 11 v. H. Die Mit
glieder zahl in der Landesfächgruppe Pro

Jeppicls- 7
HALLE-SAALE, GROSSE VULRICIiISTR

vinz Sachſen beträgt nach der letzten Zählung
4371. Davon ſind Berufsimker nur 21 oder
0,48 v. H. Der Bauernſtand ſtellt 936 Jmker
oder 21,41 v. H., der Handwerkerſtand 995 oder
22,76 v. H., der Arbeiterſtand 348 oder 796
v. H. Von Kaufleuten und Gaſtwirten be
ſchäftigen ſich in unſerer Landesfachgruppe mit
Bienenzucht 275 oder 6,29 v. H. on den
Lehrern ſind als Jmker tätig 407 oder 697
v. H., von den Forſtbeamten 51 oder 0,87 v. H.
von den Reichsbahnbeamten 190 oder 325
v. H., von anderen Beamten 401 oder 685
v. H. und von ſonſtigen Berufen 488 oder
8,35 v. H.

Auch eine Zählung nach Altersklaſſen
hat ſtattgefunden, und dabei hat ſich die Tat
ſache ergeben, daß 9143 deutſche Jmker das
70. Lebensjahr bereits überſchritten haben, ein
Teil von ihnen ſogar das 80. und daß es nicht
wenig Jmker gibt, die noch mit 90 und mehr
Jahren auf ihrem Bienenſtand tätig ſind.

Unterteutſchenthal. (Jagdergebnis,)
Bei der auf der „Keule“ abgehaltenen Bauern
jagd (Bezirk wurden von 21 Schützen
96 Haſen, drei Kaninchen, zwei Faſanenhähne
und ſechs Rebhühner geſchoſſen. Fuhrs
Handpuppenſpiele gaſtierten in der
Aula der hieſigen evangeliſchen Schule. Die
Darbietungen, die ſehr gefielen, überſtiegen
das Niveau vieler ähnlicher Veranſtaltungen
Eine Freude war es zu erleben, wie die
Kinder mit dem Spiel mitgingen und ihren
Freund Kaſperle freudig bei allen ſeinen
Handlungen durch Zurufe unterſtützten.
(Kampf dem Verderb.) Nachdem das
Jungvolk innerhalb der Ortsgruppe etwa 120
bis 140 Zentner Altmaterial geſammelt hatte,
ſetzten jetzt die Lehrlinge der hieſigen Hand
werksmeiſter die Sammlung fort. Sie brachten
in kurzer Zeit ſchätzungsweiſe 25 Zentner
zuſammen.

Leipzig. (Tod durch Leuchtgas. Jn
Leipzig-Schönefeld wurde ein 35jährige Frau
in der Küche ihrer Wohnung tot aufgefunden.
Offenbar iſt ſie, als ſie einen Hahn des Gas
kochers öffnete, von einem Unwohlſein befallen
worden, ehe ſie zum Anzünden der Flämme
kam. Da der Frau nicht rechtzeitig Hilfe ge
bracht werden konnte, hat ſie das ausſtrömende
Gas eingeatmet und iſt geſtorben.

Merſeburg. (Schmuckdörfer im Kreis
Merſeburg.) Nach Prüfung hat der Kreis
leiter in Verbindung mit dem Kreisamt der
NSG. „Kraft durch Freude“ und dem Kreis
bauernführer die Dörfer Kauern und das
aus den Befreiungskriegen bekannte Groß
Görſchen zu Schmuckdörfern erklärt.

Bernburg. (Vom Zug überfahren.
An der Eiſenbahnflutbrücke wurde eine un
bekannte männliche Leiche gefunden. die von
einem Zuge durchſchnitten war. Der Tote,
der weder Papiere noch Wertſachen bei ſich
trug, iſt etwa 38 bis 40 Jahre alt.

Schneeſchauer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

deburg, meldet am Mittwochabend:
Das nördliche Tief hat ſich im Laufe de

Miktwochs nach der Oſtſee verlagert. Auf
ſeiner Rückſeite ſtrömten immer kältere Luft
maſſen in das Binnenland. Die Temperaturen
erreichten daher im Flachlande nur vorüber
gehend einen Wert von plus 4 Grad. Die

Guininf Vereifungen Gummi vieder

häufig niedergehenden Schneefälle ließen dasSherometer m Nachmittag bis dicht Mng
Gefrierpunkt ſinken. Auf dem Brocken be Le
die Temperatur bei ſtürmiſchen Weſtwin c
minus 4 Grad Der Schnee lag auf ter
Brockenkuppe am Vormittag 22 en
hoch. Das Tief wird ſich daher aufſütten, De
die Winde werden etwas nachlaſſen. e
tragen aber in der nächſten Zeit no era
Luftmaſſen nach Deutſchland. Die Temp t
tur wird zeitweiſe bis unter den Gefrierpu
ſinken.

Ausſichten bis Freitag abend
ördli ichtungNachlaſſende und auf nördliche Richt

drehende Winde, größtenteils ſtärker gew
Temperatur im Flachlande zeitweiſe bis m et
Null ſinkend bei Schneeſcharern.
mäßiger Froſt mit Schneefällen.
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Es gibt noch „Fliegende Holländer
Geheimnisvolle Schiffsuntergänge Von Kapitän Rudolf Witt

Der Tod eines Schiffes wird in London
genau ſo wie der Tod eines Menſchen bekannt
gegeben. Vor dem Gebäude von Lloyds iſt
eine große ſchwarze Anſchlagtafel. Stirbt ein
Schiff irgendwo auf der Welt, tritt ein alter
Matroſe aus dem Haus und befeſtigt den
Zettel mit der Todesnachricht an dem Anſchlag
brett. Dann wird die alte Schiffsglocke der
„Lutine“ geläutet und die Menſchen, die
in der Nähe weilen, kommen herbei und ver
nehmen die traurige Kunde. Manchmal aber
aber kommt es vor, daß ſie ſich verwundert
anſtarren. Tage ſpäter kurſieren in allen Ma
troſenkneipen dann die wildeſten Gerüchte und
Geſchichten. Denn auch heute, im Zeitalter
des erdumſpännenden Radio, gibt es noch ge
heimnisvolle Schiffsuntergänge.

Ein FPünfmaster verschwindet
Am 14. Dezember 1928 verließ der Fünf-

maſter „Kjöbenhaven“ den Hafen von Buenos
Aires mit dem Kurs Dänemark. Das Schiff
hat Dänemark niemals erreicht. Als es
überfällig wurde, begann man es ſofort zu
ſuchen. Ein Fünfmaſter iſt doch ein großes
Schiff und die „Kjöbenhaven“ hatte ſechs Offi
iere und ſiebenundſechzig Mann Beſatzung anVord, Man begann ſyſtematiſch die Gegend

abzuſuchen fand aber nichts. Sieben Mo
nate ſpäter kam ein Engländer nach Triſtan
dAcunha, einer tief im Süden gelegenen
kleinen Jnſel. Hier erfuhr er von einem
Leuchtturmwächter, daß dieſer Monate vorher
die „Kjöbenhaven“ geſehen hatte. Der Mann
konnte ſich nicht geirrt haben, denn es gibt
heute nur mehr ſehr wenige Fünfmaſter auf
der Welt; außerdem hatte die „Kjöbenhaven“
im Augenblick der Sicht alle Segel geſetzt
gehabt, war alſo unbedingt und deutlich zu
erkennen geweſen. Was den Kapitän bewogen
haben konnte, ſtatt nach Dänemark nach Süden
e fahren, iſt und bleibt ein Rätſel. Die La
ung des Schiffes war für England und Nor

wegen beſtimmt geweſen.

Man begann nun auf der neuen Route
nachzuforſchen; Telegramme flogen nach Afrika.
Die Seebehörde in Kapſtadt alarmierte die
ganze Küſte vergebens. Man forſchte
in Jndien nach, in Ching, in Japan, auf den
holländiſch-indiſchen Jnſeln Zwei Jahre
ſpäter fuhr ein kleiner auſtraliſcher Zollkutter
in der Gegend der HoutmanRocks an der
Weſtküſte Auſtraliens Umher und ſtieß in der
Nacht mit einem harten Gegenſtand zuſammen.
Man fiſchte ihn aus dem Waſſer es war ein
rieſiger Schiffsbalken. Eingebrannt im
Holz fand man den Namen „Fünfmaſter Kjö
benhaven“. Wann und wo das große Schiff
zugrunde gegangen iſt, wieſo es, krotz der an
Bord befindlichen Funkanlage, ſo ſpurlos ver
ſchwinden konnte, iſt und bleibt ein Rätſel.

Wo blieb „Asiatic Prince
Ein zweites Rätſel, das ſpurloſe Verſchwin

den des Dampfers „Aſiatic Prince iſt
heute teilweiſe wenigſtens geklärt. Lange
Jahre war dieſes Schiff in den Schleier des
Geheimniſſes gehüllt.

Der „Aſiatic Prince“ war ein ganz neuer
Dampfer, 14 000 Tonnen groß, zwei Turbinen

antwortete ſofort die Botſchaft.

maſchinen, zwei Funkſtationen und was ſonſt
zu einem modernen Schiff gehört. Jm Mai
1926 trat er ſeine erſte Fahrt von Seattle nach
Shanghai an und hat Shanghai niemals
erreicht. An Bord befanden ſich ſieben Offi
ziere und 44 Mann Beſatzung, ferner 44
europäiſche und 133 chineſiſche Paſſagiere.
Als der „Aſiatic Prince überfällig war,
läutete die Sterbeglocke der „Lutine“ und
mehr als ſechzehn Seebehörden begannen fie
berhaft nach dem Dampfer zu ſuchen. Zuerſt
allerdings ohne Erfolg. Dann meldete ſi
Monate ſpäter ein Dampfer. Der Kapitän
gab folgendes an:

Es war ein ruhiger Abend, als mein
Radiotelegraphiſt deutlich den Hilferuf eines
Schiffes aufnahm. Schätzungsweiſe mußte ſich
das Schiff 150 bis 200 Meilen von uns ent
fernt befunden haben. Langſam kamen die
Signale zuerſt der internationale Ruf um
ſchleunige Hilfe C CSD CoDCOD dann der Name des Schiffes „Aſiatic
Prince“. Ein Zweifel iſt ausgeſchloſſen. Nun
geſchah aber etwas Seltſames. Die Zeichen
des Fremden waren ruhig und ordnungs
gemäß gegeben worden und mein Funker be

Er gab unſer
Zeichen, unſeren Standort und bat um ge
nauére Poſition. Und, obwohl er ſieben oder
acht Stunden ununterbrochen rief, kam keine
Antwort mehr. Jm Augenblick, als der

„Aſiatic Prince“ die Notſignale gegeben hatte,
konnte er noch nicht ſtark havariert ſein,
ſonſt hätte der Funker nicht ſo langſam und
methodiſch gearbeitet haben können. Warum
er aber ſpäker keine Antwort mehr gab, weiß
ich nicht. Jch änderte meinen Kurs und fuhr
in die ungefähre Richtung. Nach drei Tagen
gab ich das Suchen auf. Jch hatte nirgends
eine Spur des ſeltſamen Schiffes entdecken
können.“ So lautete der einzige Bericht über
den „Aſiatic Prince“.

Erſt fünf Jahre ſpäter gelang es einem
engliſchen Flußkanonenboot in der Gegend der
BiasBai, des berüchtigten Schlupfwinkels der
chineſiſchen Seeräuber, eine vollbeladene Pi
ratenDſchunke aufzuheben. Und einer der Ge
fangenen berichtete dann, er hätte ſich im
Jahre 1926 auf dem „Aſiatic Prince“ einge
ſchifft. Unter den Paſſagieren wären 80 See
räuber geweſen. Mitten auf dem Ozean hätten
die Piraten dann die Offiziere überfallen und
niedergemacht, die Paſſagiere getötet und das
Schiff verſenkt. Warum ſie es taten? Weil

ſie wußten, daß der „Aſiatic Prince im Lade
raum Silberbarren
Dollar lagern hatte.

Manche Schiffe gehen unter und verſchwin
den für immer; andere wieder ſinken und
tauchen nach einiger Zeit wieder auf. Zu
dieſen gehört unter vielen anderen auch das
Schiff „Wyer Sargent“, ein Norweger.

im Werte von 4500 000

Reichs und Preußiſcher Miniſter des Innern Frick zum Winterhilfswerk:

Er ſank im Sturm an der Oſtküſte von Süd
amerika und wurde von der Beſatzung ver
laſſen. Ein Jahr ſpäter ſah man ihn mit halb
untergetauchtem Deck im Golf von Mexiko.
Er trieb lautlos im Abendnebel an einem
amerikaniſchen Paſſagierdampfer vorbei und
verſchwand in der Nächt. Nach dieſer Begeg-
nung wurde er ſiebenundzwanzigmal
geſichtet, davon zweimal im Golf von

Teriko. zb.Der verhexte Eſel
Von Peter Purzelbaum

Zwei ſchlimme Kumpane zogen einſt des
Wegs und lugten aus, wo es etwas zu ſchnappen
gäbe, auf daß ſie die Beute verſilbern und ſich
davon luſtige Tage machen möchten.

Da erblickten ſie in der Nähe eines Gehöftes
ein Wägelchen, vor welchem ein Eſel geſchirrt
war. Vorſichtig hielten die Spießgeſellen Um
ſchau, ob der Beſitzer des Gefährts oder ſonſt
jemand ſie beobachten möchte. Da ſie aber
niemand ſahen, ſpannten ſie ſchnell den Eſel
aus, und während der eine das Tier fort
führte und in Sicherheit brachte, ſchlüpfte der
andere in eine Mönchskutte, die er ſeinem Fell
eiſen entnahm und die wahrſcheinlich auch auf
eine nicht ganz einwandfreie Weiſe in den
Beſitz der Landſtreicher gekommen ſein dürfte,
hing ſich dann das Geſchirr des Eſels über und
ſpannte ſich ſomit vor den Wagen.

Nach geraumer Zeit kam der Bauer, dem
das Wägelchen eigen, und machte große ver
wunderte Augen, als er an Stelle ſeines Grau
tieres einen Pater ſah.

„Gelobt ſei der Himmel!“ ſagte der Mönch.
„Nun iſt meine Zeit um. Wiſſe, daß ich einer
großen Sünde wegen verdammt war, viele
Jahre als Eſel herumzulaufen. So habe ich
dir lange Zeit gedient. Nun bin ich aber er
löſt. Nimm mir das Geſchirr ab, auf daß ich
mich in mein Kloſter begeben kann!“

Ob ſolcher Rede riß der Bauer Mund und
Naſe auf, bekreuzigte ſich in einem fort und
tat, wie ihm der Mönch geheißen. Kopf
ſchüttelnd ſah er dem gemeſſen dahinſchreiten
den Pater nach.

Nach etlicher Zeit machte ſich der Bauer
auf, um in der Stadt einen neuen Eſel zu er
ſtehen, ſintemalen er eines ſolches Tieres in
ſeiner Wirtſchaft nicht entbehren konnte. Als
der Bauer ſich nun auf dem Markte umſah,
erblickte er ſeinen alten Eſel, der an einen
Baum gebunden, friedlich in der Sonne ſtand.

Da ging der Bauer auf den Eſel zu, zog
ſeine Kappe, machte eine Verbeugung und
flüſterte:

„Aber Hochwürden was habt Jhr denn
nu ſchon wieder angeſtellt

Sie müſſen die Formen
gründlich fetten und falls
im Rezept angegeben mit
Zwiebackkrumen oder ge

hackten Mandeln aus

ſtreuen. Kaſtenfor
men legt man mit

R Papier aus, wenn
das Gebäck lich

lange friſch halten
ſoll. Für Biskuit

teigtorten fettet
man nur den Boden

der Springform und
belegt ihn mit Papier.Backen Sie ſtets nach den bewährten Oetker Rezepten mit

Dr. Getker's Backpulver „Backin“!

Roman Von Arrnin O. Huber
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin SW e 62

3. Fortſetzung
Die Photographen gingen ſchweigſam an

ihre Arbeit. Sie waren lächelnde Mädchen
geſichter reichlich gewohnt und taten ihr Hand
werk ohne Murren.

Inzwiſchen warf ein Mechaniker die Maſchine
mittels des Starters an. Der Motor knatterte.
Der Propellerwind ſtrich heftig durch Renates
unbedecktes Haar. Sie ſtreifte ihre Piloten-
kappe über und kletterte mit ihrem Kater

ufti in die Kabine. Der miaute leiſe. Der
Spektakel war ihm doch zu groß, und vor allem
wollte ihm der Wind nicht paſſen.

Auch Renate klopfte das Herz. Aber ſie
ſetzte ſich mutig ans Steuer, ergriff es mit
feſter Hand, wackelte es ein wenig hin und her,
zog daran und probierte alle Steuervorrich
ungen. Sie ließ die Maſchine ein wenig lauter

heulen. Die Mechanikergehilfen riſſen die Keil
ſtricke weg und gaben den Rädern freien Lauf.
tenate winkte noch einmal zu den Menſchen,
ie alle unklar und verſchwommen unter ihrſtanden.

a „Kühl kühl bleiben!“ murmelten ihre
ippen, aber das Motorgeheul riß ihr die
orte von den Lippen herunter, verſchlang ſie,

Aevor ſie noch richtig da waren. Nur die Ge
anken blieben. Renate war wie mit einem

Aen Panzer umgeben. Sie ſaß ganz allein
d Feſtung. Die Maſchine begann zu
rn Der Motor ſang immer lauter, raſte

er das glatte Feld, ſchwang ſich in die Luft,
chraubte ſich höher. Das weiße Feld fiel immer
iefer. Die Menſchen waren nur mehr Punkte

Ameiſen nichts! Die Stadt ſchimmerte
wie ein Haufen weißer und grauer Streichholz
ſchachteln, die ein Kind aufbaute. Nordwärts
ſchoß der Vogel nordwärts ins Anbekannte,
ins Unbegrenzte.

„Jch hätte nicht ſollen blitzte ein
Gedanke.

Aber die Lippen preßten ſich feſter aufein
ander. Die Energie in dieſer Frau bündelte
ſich zuſammen, ballte ſich zu einem feſten, un
erſchütterlichen Ganzen. Es war jetzt gleich
gültig, warum und wofür ſie flog. Mit einigen
wenigen anderen Frauen verkörperte ſie den
Vorboten eines neuen, widerſtandsfähigen
Frauengeſchlechtes, das die Technik bezwang,
das an einer neuen Welt bauen half und zu
draſtiſchen Mitteln griff, um ſeinen Mut und
ſein Können zu beweiſen. Vielleicht kam der
Tag, wo Renate Günther ſich würdig vielen
Männern zur Seite ſtellte und der Zweck der
Sache den Aufwand an Mut entſchädigte. Einſt
goſſen Pioniersfrauen in den amerikaniſchen
Eroberungskriegen ihren kämpfenden Männern
mitten im Schlachtengetümmel die Kugeln zu
ihren Gewehren. Jn alten Zeiten ſtanden
wahre Heldinnen auf Stadtmauern und goſſen
ſiedendes Oel und brennendes Pech auf die an
ſtürmenden Maſſen der Türken und Hunnen

Der Maſchinenvogel ſummte ſein Lied. Kater
Mufti miaute unzufrieden in einer Ecke, wo er
es ſich auf einem Proviantſack einigermaßen
bequem machte. Tief drunten rauſchten, rollten,
glitten die Wälder und Seen, die Flüſſe und
Bäche der großen kanadiſchen Wildnis. Schon
eine halbe Flugſtunde hinter Winnipeg hörte

lang ihr auch nach einigem Abmühen.

der ſchmale Ziviliſationsgürtel faſt ganz auf:
Die dünnen Eiſenbahnlinien verloren ſich in
den düſteren Waldestiefen.

Nach vier Flugſtunden in nordweſtlicherRichtung entdeckte Renate in der Tiefe einen

großen, unregelmäßig geformten See, auf dem
ſie zur Landung überzugehen beſchloß. „Für
heute genug!“ dachte ſie und buchſtabierte auf
der neben ihrem Sitz handlich angebrachten
Landkarte.

„Jle à la Croſſe!“ ſagte ſie.
Sie hatte die Landungsräder ihres Flug

zeugs ſchon gleich nach dem Start mit Hilfe der
mechaniſchen Vorrichtung eingezogen und ihren
Vogel in ein richtiges Amphibium verwandelt,
das gut und gern auf dem Waſſer niedergehen
konnte. Sie flog zwei rieſige Achterſchleifen
über dem See, um zunächſt die beſten „Waſſer
gründe“ ausfindig zu machen, und ging dann
daran, ihre Maſchine „niederzuſetzen““ Das
Waſſer ziſchte aufgebracht. Das Flugboot
peitſchte die Wellen, hüpfte ein wenig über
die Kämme und bremſte ab.

Renate hatte Zeit, ein wenig zur Seite zu
ſchauen, und ſah eintönige Nadelwälder, ein
paar Blockhütten und Bretterhäuſer, die eine
flache Landzunge bedeckten und ſie
klimperte mit den Augenlidern. Sah ſie recht?
Eine Flugmaſchine? Eine funkelnagelneue
Angelegenheit vom Sporttyp?! Und was ſtand
in großen roten Buchſtaben auf der aluminium
glänzenden Kabinenſeite geſchrieben? „Cave
Man

Renate überſetzte wörtlich: „Höhlenmenſch!“
Aber das Doppelwort bedeutete in der ameri
kaniſchen Sprachgewohnheit ſoviel wie „Kraft
protz“ oder „Jch-Mann“. Die Pilotin mußte
ahnungsvoll lächeln. Sollte das etwa ihr
Gegner, ihr Gegenſpieler ſein?

Bevor ſie zum Landungsplatz „taxiete“, blieb
ſie ſtill in der Seenmitte liegen und verſuchte,
eine drahtloſe Verbindung mit dem Winni-
peger RadioMittelsmann herzuſtellen. Es ge

Der
kleine Sender mit einer Höchſtreichweite von
tauſend englichen Meilen arbeitete verblüffend
gut. Nach mehrfachem „CO“, Nennung der ge

wünſchten Station und einem abſchließenden
„PSE K“, ſtellte ſie auf Empfang um und hörte
bald auf der verabredeten Kurzwelle klare
Morſezeichen, die die gleichen Worte etwa
fünfundzwanzigmal wiederholten. Renate
ſchrieb ſte genaueſtens nach, und bald ſtanden
folgende geheimnisvollen Buchſtaben auf einem
Blatt Papier: „EK 0043 DE CK 0077 PSE K.“

Damit war die Verbindung hergeſtellt.
Renate gab nun ihren Standort und forderte
Nachrichten. Dann tickten die Morſezeichen im
Kopfhörer eine ganze Weile. Das Mädchen
ſchrieb ſie nach: „CK 0043 Konkurrent Bowie
auf CaveMan unterwegs Jle à la Croſſe ſtop
ſucht wahrſcheinlich Zuſammentreffen-ſtop bitte
hüten Sie ſich vor ihm ſtop iſt ein brutaler
Menſch ſtop ORI7 OR)7 ORN2 ſind meine
Zeichen ſchlecht iſt mein Ton gut haben
ſie atmoſphäriſche Störungen

Renate beantwortete die Fragen mit den
üblichen Code-Abkürzungen der Radioamateur
ſprache und ſchloß die kurze Funkunterhaltung
mit einem „IKU oder „Jch danke Jhnen“.

Sie hatte im Eifer des Funkens die Waſſer
fläche und das andere Flugzeug ganz außer
Acht gelaſſen und wurde erſt durch gurgelnde
Paddelgeräuſche auf ein Kanu aufmerkſam, das
längsſeits gekommen war. Ein Mann ſaß in
ihm, offenſichtlich ein großer blonder Kerl mit
unverſchämten Augen, in Leder-Breeches, Knie
ſtiefeln und rotem Hemd, deſſen Aermel bis zu
den Ellbogen aufgerollt waren.

„Hallo!“ rief er, als er ihr Geſicht durch
eins der Kabinenfenſter bemerkte. „Freut mich,
Sie kennenzulernen Miß Good Will!“

Er ſprach den Namen recht ſpöttiſch aus und
grinſte das Mädchen frech an. Dieſes ſchob ein
Fenſter energiſch zur Seite und erwiderte:
„Was wollen Sie eigentlich?“

„Holla!“ lachte er. „Schlangen ratteln,
bevor ſie beißen!“

Renate lief rot an. Sie konnte den unver
ſchämten Burſchen gar nicht leiden.

„Nehme an, daß Sie Jack Bowie ſind“, ent
gegnete ſie ſpitz. „Man hat Sie mir als einen
groben, brutalen Kerl beſchrieben und mit
Recht. Sie ſind noch gröber als ich erwartete.



Sluß, der aus der Heimat kommt
Beſinnliche Gedanken am Afer Von K. R. RNeubert

An einem Fluß ſtand ich vor kurzem, keinem
breiten, mächtigen Strom mit ſtolzen Burgen
an ſeinen Ufern, mehr einem Flüßchen, das da
ruhig ſeine Bahn durch Wieſen und Felder

Und doch war es ein ganz beſondererFluß für mich der Fluß der Heimat.
Al hätte ich einen alten verſchollenen Freund
plötzlich wiedergetroffen, ſo war es mit dieſem
Fluß. Ein Freund, deſſen Namen man im
Laufe der Jahre faſt vergeſſen hatte, ja, auch
ſein Geſicht war im Nebel der Vergangenheit
zerronnen. Er hätte vorbeigehen können,
dieſer gute, alte Freund, und man hätte ihn
nicht erkannt. So wären wir auch über die
Brücke gefahren, die über den Fluß führte,
und ich hätte nichts anderes bei mir gedacht
als: ein Fluß wie viele andere! aber Paul,
ohne zu wiſſen, welche Bedeutung dieſer Name
für mich haben würde, ſagte ſo vor ſich hin,
während er das Auto über die Brücke lenkte:
„Jch glaube, das Flüßchen iſt die Netze!“

Die Netze! Wie ein Blitz fuhr dieſer Name
erhellend durch meine Erinnerung. „Anhalten!“
rief ich. Und Paul hielt, wenn auch verwundert,
den Wagen an, und ich lief zum Fluß hinunter.

So war aus irgendeinem Fluß der alte,
geliebte Strom meiner Jugend geworden. Zu
erſt wollte ich mir ausrechnen, wieviele Jahre
ich ihn nicht mehr geſehen hatte, ſeit ich die
Heimat verlaſſen mußte, aber ich konnte nicht
gut zählen in dieſen Augenblicken, denn Bil
der ſtürmten auf mich ein, als brächte ſie der
Fluß in endloſem Zuge heran, und mein Herz
ſtand verzaubert am Fluß der Erinnerung.

Wenn ich an dieſem Fluß entlanglief, dachte
ich, dorthin, woher er kommt, wenn ich viele
Tage und Nächte ſo laufen würde, käme ich in
die kleine Stadt, in der ich wurde
und meine Jugend verlebte, bis die Eltern
ſtarben, und bis nach dem Kriege ein Frieden
kam und aus der Heimat fremdes Land wurde.

Ach, ich hatte nun viele Fragen an den
Fluß, der wie ein alter Freund aus der fernen
Heimat kam. Er war der alte geblieben, wenn
ſich auch ſo vieles verändert hatte, und mochte
drüben, hinter der Grenze, auch einen anderen
Namen tragen, wie die kleine Stadt, er blieb
doch der Fluß meiner Heimat, und die Erde,
die ſein Waſſer küßte, blieb immer meine
Heimaterde. Wenn ich die Hand in ſein Waſſer
tauche, iſt es, als würden ſich mir in dieſer
Berührung all die Wieſen und Felder der
Heimat mitteilen, die er durchfloſſen, all die

Wer

„Vergiß nur ja nicht, daß du heute zum
Zahnarzt beſtellt biſt

Dörfer und Städtchen. Wie ein Gruß der
Heimat iſt es, ein verſtohlener, heimlicher,
bitterſüßer Gruß.

Umſpülte ſein Waſſer nicht die Aecker der
Heimat? Sah er nicht die Türme der Stadt
im Abendſonnenglanz, die fleißigen Mühlen
auf den Hügeln und auf den Feldern zur
Sommerszeit die bunten Kopftücher der
Schnitterinnen? Was haſt du alles geſehen,
Fluß, von meiner alten Heimat! Und hörteſt
du nicht das Feierabendläuten der Glocken und
den Geſang der Mädchen und das Wetzen der
Senſen im Wind? Aus deinem Murmeln,
Fluß, klingt es mir wie eine halbvergeſſene
verwehte Melodie entgegen.

Sahſt du nicht, Fluß, zur Herbſtzeit die
Drachen der Jungen ſteigen

Und von den frohen Sommern unſerer
Jugend weißt du nichts mehr?

Ach, ich könnte zurückeilen, immer an
deinen Ufern entlang, dort irgendwo, wenn
auch weit, weit, liegt die glückliche Zeit der
Jugend. Zwiſchen dem Schilf raunt noch das
Lachen der Knaben, und die nackten, ſchmalen
Geſtalten ſtehen noch im Licht der Sonne.

Wer wohnt in dem alten Haus der Eltern
Jſt der Garten noch ſo bunt und ſchön wie
damals, als er unſere Kinderſpiele ſah? Ob

der guke, dicke Kirſchbaum noch ſteht, in deſſen
Kröne es ſich ſo gut ſitzen und Kirſchen eſſen
und franzöſiſche Vokabeln lernen ließ

Jch hätte dich noch vieles fragen können,
lieber alter Fluß der Heimat, aber das Auto
an der Landſtraße hupte ungeduldig. Alle
meine Gedanken gingen deinen Lauf zurück
und ſuchten das Vergangne, aber du ſelber,
Fluß, zeigteſt mir, daß es doch kein Zurück
gibt. So wie auch du nicht deinen Lauf ändern
ünd zurückfließen kannſt, ſondern immer nur
vorwärts, von den Quellen der Heimat ge
trieben und genährt, ſo iſt es auch mit dem
Lebenslauf des Menſchen. Wie ſehr gleicht er
deinem Lauf, Fluß! Jrgendwo iſt ſeine Heimat,
wo ſein Daſein beginnt, und die Kraft, die du
ihm mitgibſt, treibt ihn in die Ferne. Er muß
durch Sperren und Brücken, durch Engen und
Niederungen, und ſein Lauf bekommt viele
Krümmungen. Und irgendwann iſt es ihm be
ſtimmt, daß ſein Lauf in einen anderen,
größeren mündet und zuletzt in das Meer.
Wollen wir es Ewigkeit nennen

So antworte du mir, Fluß, auf alle meine
Fragen. Und ich nahm Abſchied von der
kleinen Stadt der Jugend, von den Märchen
wäldern an deinen fernen Ufern, und ich er
kannte, daß auch der Lauf meines Lebens
nicht zurück ſondern nur vorwärtsfließen
kann, von den Quellen der Heimat an bis in
das große Meer, bis in die größere Heimat,
die man nennen mag, wie man will, Vergeſſen
heit oder Ewigkeit.

Es iſt gut manchmal an Flüſſen zu ſtehen,
die aus der Heimat kommen

Ein Mann ein Orcheſter
Ein Breslauer ſpielt 33 Jnſtrumente Carl Rau, das muſikaliſche Wunder

Dieſer Tage hat der Kapellmeiſter des
Reichsſenders Breslau, Carl Rau, im
Radio eine höchſt ſeltſame muſikaliſche
Stunde gegeben, ſpielte er allein doch
dabei auf nicht weniger als 33 Jn
ſtrumenten.

Geige, Klavier. Laute, Flöte, Oboe, Wald-
horn, Trompete, Banjo, Harfe, Zither, Ban
doneon Alle dieſe Jnſtrumente und noch
einmal ſo viel andere dazu waren kürzlich im
Muſikraum des Reichsſenders Breslau auf
geſtellt. Wollte ein Symphonieorcheſter ein
Konzert geben oder eine Tanzkapelle be
ſchwingte Weiſen durch den Aether ſenden?
Eines von beiden wird ſchon der Fall ſein, bei
dieſem Maſſenaufgebot von ſingenden und
klingenden „Apparaten“. Aber wie ſeltſam:
Fünf Minuten vor der feſtgeſetzten Sendezeit
iſt der Raum noch immer leer, kein einziger
Muſiker hat ſich eingefunden, um die Geige zu
ſtimmen oder ein paar Probetöne auf der
Flöte zu blaſen. Still und unberührt harren
die Jnſtrumente der Dinge, die daß kommen
ſollen. Plötzlich, es iſt eine Minute vor Be
ginn, reißt ein Mann die Tür auf und über
zeugt ſich durch einen raſchen Blick, daß alle
Jnſtrumente vorhanden ſind.

Dürfen wir Jhnen dieſen Mann vorſtellen
Das Orcheſter, das jetzt konzertieren ſoll! Er
ganz allein wird die 33 Jnſtrumente zum Er
klingen bringen, allerdings natürlich nicht zu
leicher Zeit, ſondern nacheinander. Ein
ann ein Orcheſter! Jn der Tat

verdient Carl Rau, ſeines Zeichens Kapell-
meiſter der Tanzkapelle des Reichsſenders
Breslau, außerdem noch ein muſikaliſches
Wunder genannt zu werden. Nicht weniger
als 33 Jnſtrumente beherrſcht er, davon 23 in
virtuoſer Weiſe. Wer kann ſich rühmen, es

ihm gleichzutun. Wahrſcheinlich niemand in
Deutſchland, ja ſelbſt nicht in Europa oder auf
der ganzen Welt.

Muſik macht fröhlich und wer ſie auf ſo
viele verſchiedene Arten zu treiben verſteht,
muß einen beſonders ausgeprägten Sinn für
Humor haben. Es iſt alſo nicht weiter er
ſtaunlich, daß Carl Rau dem Leben immer die
heiterſten Seiten abgewann. Schon vor
Jahren war es ſo als er in Südamerika als
Celliſt im Orcheſter eines großen Varietés
ſpielte. Da trat ein italieniſcher Muſical
Clown auf, der mit luſtigen Streichen und
Scherzen auf elf Jnſtrumenten das Publikum
ergötzte. Er war die Attraktion des Pro
gramms und hatte nur den einen Fehler, daß
er, bei der ſüdamerikaniſchen Hitze ſchließlich
verſtändlich, manchmal ein ganz kleines bißchen
über den Durſt trank. Einmal allerdings iſt
ihm das zum Verhängnis geworden, er fand
nicht mehr in das Theater zurück und kam
nicht rechtzeitig zur Vorſtellung. Kurz ent
ſchloſſen ſprang da Carl Rau für ihn ein,
ſpielte das ganze Programm des Clowns und
führte ſogar noch fünf Jnſtrumente mehr vor.
Von da ab ließ ſich der Jtaliener jeden Abend
von dem Deutſchen vertreten

Fleißiges eiſernes Ueben iſt ſelbſt für den
Künſtler erſte Bedingung, der nur auf einem
Jnſtrument Gutes leiſten will. Um wieviel
mehr dann erſt bei Carl Rau, der auf 23 Jn
ſtrumenten virtuos und auf zehn Meiſter iſt!
Jn ſeinem Heim iſt ein ſtändiges Singen und
Klingen, Trompeten und Flöten. Der Reihe
nach werden Geige oder Harfe, Trompete oder
Laute, Banjo oder Zither aus ihrer Um
hüllung genommen, und dann beginnt die
Probe, die täglich viele Stunden der Freizeit
fordert. Denn auch vor den Ruhm, ein muſi
kaliſches Wunder zu ſein, haben die Götter den
Schweiß geſetzt

Land der Eskimos
Land ohne Portol

Grönland! Wunderſame Welt träume
Menſchen. Ein Zauber weltenferner Schönheit
geiſtert über dieſe weite Jnſel. Ein ſchweigen
des Land, abſeits von den Zonen europäiſher

Kultur das iſt Grönland, das Land des
ewigen Eiſes.

So ungefähr ſieht das Reich der iin der Phantaſie des Mittelenrdygere er
Wir denken dabei an kleine unförmige Frauen
und Männer, die mit Fellen bekleidet vor dem
offenen Feuern ſitzen und fettriefendes Wal
fiſchfleiſch am Spieße braten. Dieſe Vorſtellun
geht in Kürze in das Reich der Märchen ein
und darüber werden die ſpäteren Grönländer
genau ſo lachen, wie wir es tun wenn uns
Großmutter erzählt, wieviel Tage ſie auf ihrer
Hochzeitsreiſe für die Fahrt von Berlin nach
Köln gebraucht hat.

Es iſt nicht zu leugnen: der ziviliſations
fremde Eskimo befindet ſich im Ausſterben,
Die Europäiſierung hat Grönland weitgehend
erfaßt, und Unterſuchungen haben bewieſen
wie ſehr ſich im Laufe der letzten Jahrzehnte
die typiſchen Merkmale der Eskimos abge
ſchliffen haben. Ein Menſch entſtand, deſſen
Lebensweiſe des Alltags man auch in anderen
Zonen treffen könnte.

Ein Beſuch in der grönländiſchen Stadt
Goodthaab beweiſt, daß es auch dem Grön
länder möglich iſt, ein Leben zu führen wie
in einer anderen Mittel oder Kleinſtadt
Europas Hier iſt das Kaffeehaus, wo man zu
den Klängen eines engliſchen Radiokonzertes
ſeinen Mokka ſerviert bekommt, dort ſieht man
die Ankündigungen eines einheimiſchen Buch
verlages. Freilich ſind die Werke, die meiſt
Schulmeiſter zum Autoren haben, ganz auf die
grönländiſche Leſerſchaft eingeſtellt, denn es
iſt nicht zu leugnen, daß für einen Teil der
Käufer Wolkenkratzer, Automobile derr
line unerklärliche Fremdworte ſind. o be
ſchäftigen ſich dieſe Bücher vorwiegend mit
Gebräuchen anderer Länder, mit Abenteuer
geſchichten und kleinen Liebeserzählungen, für
die auch das weltentfernteſte Eskimomädchen
Verſtändnis hat.

Nur einmal im Monat, manchmal auch in
Abſtänden von einem Vierteljahr, erſcheint
eine Zeitung. Jhr Jnhalt befaßt ſich vor
nehmlich mit europäiſchen Fragen, Fiſcherei
vorſchlägen und amtlichen Mitteilungen. Dieſe
Zeitung wird den Abonnenten gratis zugeſtellt,
denn eigentümlicherweiſe kennt man in dieſem
Land kein Porto. Auch jeder Brief wird
innerhalb des Landes umſonſt befördert,

Leſen und Schreiben iſt in Grönland längſt
zur Selbſtverſtändlichkeit geworden. Jeder
Junge und jedes Mädchen muß bis zum
14. Lebensjahr die Schulbank drücken, und in
einem beſonderen Seminar in Goodthaab er
halten die Lehrer ihre Ausbildung. Auch das
Geſundheitsweſen erfreut ſich einer glänzenden
Organiſation, Krankenhäuſer und Erholungs
heime bieten den Patienten beſte Pflege und
Erholung.

Jn Goodthaab gibt es Reſtaurants, die eine
erſtaunliche Auswahl auf ihrer Speiſekarte
verzeichnen. Man kennt Hülſenfrüchte und
Mehlſpeiſen, gebratene Fiſche und ſaftige Rum
ſteaks. Zu beſonderen Feſttagen finden in
dieſen Lokalen zu den Klängen eines Grammo
phons Tanzabende mit Filmvorführungen
ſtatt. So iſt Grönland, das einſt eine kaum
beachtete Jnſel war, nunmehr zu einem welt
nahen Erdteil geworden.

Krücgero das albewährie
Hustenbonbon
ch nur im Orangebeufel

Aber daß Sie gleich hier anfangen, hätt' ich
nicht gedacht, Miſter Miſter Bowie!“

Er grinſte noch breiter und herausfordern
der als zuvor.

„Soll das eine Kriegserklärung ſein, Miß
wie war doch Jhr werter Name?“
„Geht Sie nichts an!“
„Nenne Sie am beſten Miß Good Will.

Alſo, Miß Good Will Sie erklären mir den
Krieg, eh?!“

Das war zuviel. Renate drückte auf den
Starterknopf. Der Propeller raſte. Die
Maſchine ſchoß vorwärts. Eine heftige Welle
erfaßte Jack Bowies Kanu, kippte es um und
warf den Jnſaſſen ins Waſſer. Er tauchte
unter, kam aber gleich wieden an die Ober
fläche, drohte halb lachend, halb ärgerlich mit
der Fauſt hinter dem davonſtiebenden Flug
boot einher.

Mit ein paar geſchickten Bewegungen machte
er ſein Boot wieder flott, ſchwang ſich hinein
und paddelte ans Ufer zurück, wo ihn eine
Schar Jndianer- und Halbblutkinder ſtaunend
erwartete. Auch die älteſten Einwohner von
Jle à la Croſſe Settlement konnten ſich nicht
mehr fo viel Zurückhaltung auferlegen, um
nicht auch nahe ans Ufer heranzukommen, wo
dieſer fliegende Menſch ſein Unweſen trieb.

Vor Näſſe triefend, ſprang Jack Bowie an
Land, zog ſein Boot mit einem kräftigen
Schwung aufs Trockene und kippte es um. Dann
ſchaute er nach dem davonraſenden Flugboot,
das ſoeben um eine ferne Landzunge herum
verſchwand, ohne jedoch die Waſſerfläche zu
verlaſſen. Offenbar wollte ſeine Lenkerin
irgendwo in der Verborgenheit einer tiefen
Bücht ihr Nachtlager beziehen und lieber auf
die Bequemlichkeiten eines richtigen Bettes in
der Jle ä la Croſſe-Miſſionsſtation verzichten,
als mit ihrem Feind noch einmal zuſammen
treffen.

Jack Bowie überlegte eine Weile, ob er ihr
nachfolgen oder ſie gehen laſſen ſollte. Er ent
ſchied ſich vorerſt für das letzte.

„Verdammt hübſches Mädchen!“ ſagte er
halblaut. „Aber eine verfluchte Klapper-
ſchlange ne richtige Giftflaſche, fehlt nur

das Totenkopfabzeichen! Krieg bis aufs
Meſſer gut! Dann Krieg bis aufs Meſſer!“

Renate Günther „taxiete“ ihr Flugzeug in
einer ſchwarzen Bucht ans Ufer. Ringsum er
hoben ſich ſteile, mit Fichten, Tannen,
Pappeln und Birken bewachſene Hänge. Mos-
kitos ſchwirrten in Milliarden, man war im
Monat Juni. Der Himmel ſchien blau. Jn
der Ferne ballten ſich weiße Kumuluswolken zu
dichten Haufen, als wenn Schneeberge in den
Himmel ragten.

Renate bekam naſſe Füße, als ſie an Land
kletterte. Jhre zierlichen Schnürſtiefel ver
ren bis zur Wade in einer ſchwarzen,
tinkenden Maſſe, die faulender Schlick bildete.
Die Mücken, die offenbar die offene Waſſer
fläche mieden, fielen zu Tauſenden und aber
Tauſenden über die willkommene Beute her.
Halb zum Wahnſinn getrieben, ſchlug das
Mädchen wild um ſich. Doch wenn ſie hundert
Moskitos totſchlug, ſummten zweihundert in
die Breſche. Klatſch klatſch klatſch fuhren
ihre Hände auf Wangen, Nacken, Stirn, Hände
und bis zum Ellbogen nackte Arme. Unkluger-
weiſe hatte ſie in der Kabine ihre Pilotenjacke
ausgezogen, weil es ſehr heiß war. Jhr Geſicht
ſchwoll an. Jhre Hände und Arme ſahen wie
die eines Pockenkranken aus

Aber umkehren? Nein! Daß dieſer Burſche
ſich eins lachte? Daß er ſie eine ſchwache Frau
nannte? Daß er leichtes Spiel mit ihr zu
haben glaubte? Daß er ſie nicht mehr voll
nahm? Daß ſie „nur mehr“ eine dumme Gans
war eine Pute ein zimperliches Weib
ſtück ein lächerliches Frauenzimmer in
Männerhoſen?

„Nein!“ ſchrie Renate Günther. „Nein
nein nein Und ſie ſtampfte mit einem
benagelten Abſatz auf den naſſen Sumpfboden.
daß es laut klatſchte und der ſchwarze Schlick
hoch aufſpritzte.

Renate hatte früher Jndianer und Trapper
geſchichten geleſen. Auch die Jnformations-
literatur, die ihr Frank Alliſon über Nord
kanada vorlegte und einzuſehen bat, enthielten
viel über die Art des Buſchkampierens und die

Waldläuferkunſt im allgemeinen. Sie er
innerte ſich, geleſen zu haben, daß man mit
einem u tiger Rauchfeuer, das man mit
trockenem Holz entfachte und mit faulem Zeugs
zudeckte, die Mücken vertrieb.

Sie ging ſofort ans Werk. Die Tränen
liefen ihr die zerſtochenen und geſchwollenen
Wangen herunter vor Schmerz, Aerger und
Verdruß. Es war ein Kunſtſtück, ein Lager
feuerchen zu entfachen. Das verdammte Holz
wollte nicht brennen. Sie ſtrich einige Dutzend
Streichhölzer vergeblich an und hielt ſie an
armdicke Holzſtücke, die wohl ein wenig an
rußten, aber nicht brannten.

„Donnerwetter!“ fluchte ſie ganz unweiblich.
Jn heller Verzweiflung ſprang ſie durchs

aufſpritzende Waſſer zu ihrer Flugmaſchine zu
rück, holte Zeitungspapier, warf dem miauenden
Kater Mufti einen wütenden Blick zu und
patſchte wieder zum Ufer. Nach einer Weile
flackerte denn auch ein Feuerchen auf. Sie ließ
das trockene Holz ein wenig anbrennen und
deckte es dann mit naſſen Stangen und Moos
zu. Ein blaugrauer Rauch verbreitete ſich.
Das widerliche Singen und Summen der
Moskitos wurde leiſer und leiſer. Nur noch
einige wenige der teufliſchen Blutſauger
wagten ſich durch die Rauchwand.

Renate ſah in ihren Spiegel, den keine
Frau, auch im Urwald nicht, vergißt. Sie
heulte laut auf, als ſie ſich endlich zu erkennen
glaubte, und ſah ein, daß hier alle Wäſſerchen
und Tinkturen für wenigſtens drei Tage kaum
etwas halfen. Wenn er ſie jetzt ſo ſehen würde.

Die Sommernacht ſenkte ſich herab. Eulen
und Uhus ſchrien. Fröſche quakten. Die Mos
kitos ſummten ihre ſchönſten Lieder. Es
plätſcherte im Buchtwaſſer. Jrgend etwas
huſchte durch die Büſche und raſchelte im
dürren Laub. Mehr als einmal zuckte Renate
jäh zuſammen und erſchrak bis ins Jnnerſte.
Unheimlich war dieſes nächtliche Buſchleben.
Sie entfachte das Rauchfeuer zu mächtigem
Flammenſpiel. Jm Feuerkreis glaubte ſie ſich
ſicherer, ſie wollte lieber einige Moskitoſtiche
hinnehmen, als ſich den Ungeheuerlichkeiten der
Nachtwildnis auszuſetzen,

Allmählich gewöhnte ſie ſich an die Dinge.
„Aller Anfang iſt ſchwer!“ ſagte ſie ſich mehr
mals laut vor. „Auch manch einem Mann
kann es wunderlich zumute werden im
Kanadabuſch!“

Renates Stolz ſiegte. Sie hörte gelaſſen dendunklen Geräuſchen zu, holte ſich einige Eß
vorräte aus der Kabine, briet ein Stückchen
Fleiſch in der Pfanne und aß mit Appetit.
Kater Mufti bekam auch etwas ab. Er ſchien
ſich im Flugzeug bereits ganz zu Hauſe zufühlen. Kuh als ihn Renate einmal zu ſich
ans Feuer ſetzte, wich er kaum von ihrer Seite,
ſchnupperte wohl noch eine ganze Weile arg
wöhniſch in den Wald hinein, begann dann
aber wohlgemut zu ſchnurren und um die
Beine ſeiner Herrin umherzuſtreichen.

Muftis Gebahren freute Renate. Sie c
in ihm einen richtigen Kameraden und ſpra
zu ihm wie zu einem Menſchen.

„Mufti nicht wahr? Wir halten zu
ſammen aus? Wir fliegen nach Alaska und
nach Braſilien. Wir ſetzen ſie alle in u
ſtaunen, nicht wahr, Mufti? Und dieſem Ker

dieſem Kraftprotzen werden wir noch was
zeigen du und ichl Werden ihm zeigen was
ein Mädchen und ein Kater alles tun können,
wenn ſie zuſammenhalten, hm? Schnurrpeter
du! Tuſt ja, als wenn du nichts anderes ger
wohnt wäreſt als fliegen und im Buſch e
Hat n n dere Herr auch ſo mit dir
gemacht, hm? Willſt duRenate brach ihre Worte jäh ab. Sie
nahm ein neues Geräuſch ein Gurgeln T
dumpfes Rauſchen. Wenn ihr rotblondes n
nicht in ſo langen Locken vom Scheitel g
floſſen wäre, hätte es wohl gerade zu
ſtehen müſſen. Kam da ein Bär, ein ſt
eine Rieſenſchlange? Nein, Rieſenſchlang
gab's hier nicht Gott ſei Dank!

„Halloh!“, rief eine Männerſtimme,
War das er Entſetzlich! gergr i die Männerſtimme noch

ausfordernder als zuvor.Renate bedeckte ihr Geſicht mit den 5ig
und wandte ſich vom Feuer ab, damit er
ihre entſtellten Züge ſehen konnte. igt

Fortſetzung folg



Verehrung und Dankbarkeit gedenken.

Am 29. November 1936 verſchied der Mittelſchulrektor i. R.

gerr Friedrich Buchmann
Von 1906--1930 hat er mit unermüdlicher Pflichttreue und reichem
Segen an unſerer Schule als Leiter gewirkt, Sein ganzes Streben galt
dem Wohl und der Weiterentwicklung ſeiner Schule.
Mit ſorgender Liebe führte er die ihm anvertraute Jugend Uns Lehrern
war er der aufrichtige Freund und Berater. Wir werden ſeiner ſtets in

Die Lehrerſchaft der Mittelſchule
der Franckeſchen Stiftungen.

e

preiswert und

JVWELIER TIITEI,
Goldschmiedemeister

Als Zelchen des Famillenslinnes
den schönen

Herrenring in echt Gold

Schmeerstraße 12

formschön bei

HALILE

Taschenschiem mir
in großer Auswahl vor
rätig im Spesialgeschäft

Svnst Xavrvas In T. ler
Leipziger Straße 4

Große Ulrichstraße 3334

Chormeiſter, Kantor i. R.

Ein Sängerherz hat aufgehört zu ſchlagen

Am 30. November 1936 verſchied unſer hochgeſchätzter

Friedrich Auguſt Foſt
Seit Jahrzehnten leitete er unſere Vereinigung in auf

opfernder Wei e. Tief erſchüttert ſtehen wir an ſeiner Bahre
und müſſen für immer von ihm Abſchied nehmen. Sein An
denken wird in unſeren Herzen fortleben.

Seine dankbare „Sänger-Bereinigung“, Niemberg
Niewerth, Vereinsführer

Am Dienstag ſtarb nach kurzem
Krankenlager mein lieberMann,
unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der

Gtellinacher meiſter

Wilhelm Hinte
im 78. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Anna Hintze nebſt Kinder

Ammendorf, den 2. Dezbr. 1936
Beerdigung findet Sonnabend,
2 Uhr, auf dem Beeſener Fried
hof ſtatt.

Nach kurzem ſchwerem Krankenlager wurde heute
mein geliebter Mann, unſer herzensguter, treu
ſorgender Vater, Schwiegervater und Opa, der

Lokomotivführer k. R.
Karl Och

im Alter von 65 Jahren aus unſerer Mitte geriſſen

n tiefem Schmer s

m Namen aller Hinterbliebenen
Anna Och geb. Vogel

Halle (Saale), den 1, Dezember 1936
Woritzzwinger 18

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. Dezember
13.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Am 2. Dezember 1936 verſtarb unſer Berufskamerad
Lokomotivführer i. R.

Karl Och
Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren.

Fachſchaftsgruppe Lokomotivpführer
Halle, den Dezember 1936
Beerdigung Freitag, den 4, Dezember 1086,
Südfriedhof

e 2 Uhr

Heute morgen entſchlief ſanft unſer lieber Vater

Karl Grkel mag
im 81. Lebensjahre.

Die trauernden Kinder
Karl Eckelmann

Krukenbergſtraße 9

Hermann Eckelmann
Marienſtraße 3

Ottilie Becker
geb. Eckelmann, Torſtraße 18

Halle (Saale), den 2, Dezember 1936

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5 D ber

Berlangt überall die Mug!

Fusgerecht bequem

zum Ziel gekommen

325, 365. 375.
595,- 125,- 450,-

Küchen
Polster- und
EinzelMöbel

Möbel
I reiswert und sehör Dietrich

an G reiner Sir e. R 42.- 45.-h elpzlger Str. 735 u za
en b. Singernähm.S Zahlungserl.Ehestandsdarl.M genommen,

N I. EtSie I Kinderwagen-
zimmer Spezia'-Model

schöne, ſchwere
Modelle

ähnl. w. Abbildung m. Verdechausszchl,

un 38.
weitere Modelle aus der gr. Aus wohl

880äARIS
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

s Minuten vom Markt

49.- 52. usw.

Möbel kaufen ist Vertrauenssache, darum be-

sichtigen Sie erst unser Lager in s Etagen
Sohlafzimmer je em von R 29S.- an

Küche 12Speise zimmer echt Eiche 28S. an
Chaiselongues, Couchs, Ausziehlische, Schränke, Betten

sowie alle Einsel- Möbel

Mohbel Becker
Leipziger strab e 18

Annahme von Ehestandsdarlehn

vormittags 11 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Heute morgen 6.45 Uhr iſt nach zweitägigem,
ſchwerem Krankenlager meine innigſtgeliebte, treue
Lebenskameradin, unſere herzensgute Tochter und
Schweſter, Frau

Astgei Hirßſche lege geb. vaaſe
im blühenden Alter von 30 Jahren von uns ge
Bangen Jn tiefem Schmerz

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Erich Hirſchelmann

Halle (Saale), den 2. Dezember 1936
Eeebener Straße 60

Zeerdigung Sonnabend, den 5. Dezember 1938,
11 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus. Zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungsanſt. Hoffmann, Deſſauer Str. 2a, erbeten.

m e

Wollene Schlafdechen
Kamelhaardechen
Reisedechen

Max Alber Fernruf:

Qualitatsware
sehr preiswert

Prinzenstraße 18
261 79

Denlang gehegten Wunſch
eine ſchöne Die
v lengarnitur zu
beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

Jeder
deutsche

gehört in die

MsV.
120.- M.

Gebr. Fungblut, Albrechtſtr.37

Beste Ware
Wenig Geld

Relne Schmelzhutter

a ckartſkeil e
Bienenvonig e

3 Prozent Rabatt!

T 9 dw u r s t

RA

Volksgen osse

Rundfunk
Freitag, den 4. Dezember 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00: Morgenruf. Wetter 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mittei
lungen für den Bauern. Anſchließend: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Muſik am Morgen 9.30:
Spielſtunde. 9.55: Waſſerſtandsmeldungen.

10.00; Eine gute Jdee. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45: Heute
vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
Anſchl.: Für den Bauern. 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Buntes Mittagskonzert vom
Rhein. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Für die Frau: Vom Sinn des Tierſchutzes.
15.10: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag (Schallplatten). 16.30:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.40:
1. Arbeiter der Stirn im Wettſtreit der
Völker; 2. 9 Landsknechte im Himmel. 17.40:
Sparta ein nordiſcher Bauernſtaat. 18.00:
Muſik aus Dresden. 19.45: Deutſche Er
zeugungsſchlacht. 20.00 Nachrichten. 20.10:
Sankta Barbara. 21.40: Das Reichsheer
ſingt. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30
bis 24.00: Nachtkonzert,

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6,00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter.
Anſchließend: Schallplatten, 6.30: Früh

konzert. 7.00: Nachrichten. 9.40: Otto
Warlich erzählt Märchen von Anderſen.
10.00: Volk an der Arbeit: Eine gute Jdee.
10.50: Spielturnen im Kindergarten, 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht, 11.40: Der
Bauer ſpricht der Bauer hört! Anſchl.:
Wetter 12.00: Die Werkpauſe. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Glückwünſche. 13.15; Muſik zum Mittag.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börfe, Programm
hinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.
15.40: Geteilte Freude iſt doppelte Freude.
16.00 Muſik am Nachmittag. 16.50: Kling
ling, bumbum und tſchingdada 17.50:
Muſizierſtunde der Hitler-Jugend. 18.25:
Wunder des Weltalls. 19.00: Guten Aben
lieber Hörer! 19.45: Deutſchlandecho.
19.55:. Sammeln! 20.00: Kernſpruch.
Anſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Fünf Streichquäartettſätze. 20.50: Zwi-
ſchenmuſik. 21.00: Fieber in Havanna.
22.00: Wetter, Sport, Nachrichten. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00--24.00: Nachtmuſik.
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Wolle
ſam
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Stoffe
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Htrickweſten
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Kurz u. Woll

Adolf. Hitler-Ring s

kuunl An
Und was eln richtiger Reiter
werden will, bekommt zu
Weihnechifen ein schönes
stolzes Schaukelpferd
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Sie Raufenbei mir immer yortellhaft
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a öbelhendlung und tiechlerei 4
e nur o nwerger Weg
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Großhandlung
Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Str. 54
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und

überall
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Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 10. Dezember
1936, 10 Uhr, an der GerichtsſtelleAdolf-Hitler- Ring 18, Zimmer 45, das
Grundſtück Halle (S.) Ktbl. 6, Parz.
1703/146, zur neuen Straße Weg

Tat Amtsgericht Halle (S.), Abt, 7.

Holzverkauf
des Forſtamts Halle (S.)

am Montag, dem 7. Dezember
1936, von 9 Uhr ab in der Gaſt
wirtſchaft Grüne Aue in Burg
liebenau.

Brennholz Einſchlag 1936.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

rcchhhchhh————„————
Donnerstag, 3. Dezember 1936:

10 Uhr, Halle, Adolf-HitlerRin
verſch. Möbel,
(Triumph und Abdler),
u. g. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,

Donnerstag, 3. Dezember 1936?
10 Uhr, Halle. Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Schreibtiſche, 2 Klaviere, 1 Bowle,
1 Büfett, 2 Kredenzen, 1 Teppich,
2 Radio (VE.), 1 Zahlkaſſe, 1 Farben
mühle, 1 Kanne Autobl, 1 Waren
trag 1 Ladeneinrichtung mit

leiſchverkaufsſtand u, a, m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

13:
2 Schreibmaſchinen

1 Wanduhr

Donnerstag, 3. Dezember 1936
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 15:

1 Varenſchrank, 2 Ladentiſche, 6 mTreibriemen, 2 Bufette, 1 Schreib
ſchrank. 1 Vitrine, 1 Tiſch, 6 Stühle,
2 Bilder, 1 Staubſauger, 1 Verkaufs
bude, 2 Schreibmaſchinen (Stoever,
Fortung, 1 Büroſchrank, 1 Geldſchrank, 1 Viehwagen, 1 Kutſchwagen

u. a. m.
ferner an Ort und Stelle (Zeit und
Ort wird in der Verſteigerungshalle
bekanntgegeben):

17 Nähmaſchinen, 1 JdealSchreib
maſchine, 3 Schreibtiſche

Ehrhardt, Obergerichtsvollgzieher

Donnerstag 8. Dezember 1936?
10 Uhr, Halle, Advif-Hitler-Ring 152

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Bücherſchrank,
1 Ruhebett, 1 Waſchtoilette, 1 Teppich,
1 Schreibmaſchine (Mercedes), 1 Sofa,
1 Kaffeerbſtmaſchine, 1 Kuhrlſchrank,
1 Fleiſchwolf, 1 Lakeſpritz, 5. Regiſtrier
kaffen, verſchiedene Bilder

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

perwunscht nQALITA T
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England Ungarn 6:2
Prächtige Leiſtung der ungariſchen Mannſchaft

Nur 36 000 Zuſchauer kamen auf den Arſe
nal-Platz in Highbury zu dem Fußball
Länderſpiel England Ungarn. Ob-ger im linken Angriffsflügel Baſt in und

eſtwood fehlten, glaubte man doch all
emein an eine Vergeltung für die Nieder
age der engliſchen Mannſchaft vor zwei

Jahren in Budapeſt. Die äußerlichen Vorteile
waren auf ſeiten der Engländer. Tage
langer Regen hatte den Spielgrund durch
weicht und ſchwer gemacht. Das machte den
engliſchen Berufsſpielern jedoch nicht viel aus.
Beim Loſen gewann Dr. Saroſi die Wahl
für Angarn.

Sofort nach dem engliſchen Anſtoß ent
wickelte ſich ein ſchneller und ſchöner Kampf.
Zuerſt waren es die Angarn, die wiederholt
das engliſche Tor bedrohten und hier war
es der ſchußgewaltige Halblinke Cſeh, der
zweimal kurz hintereinander gefährliche
Schüſſe auf das engliſche Tor ſandte. Aber
der junge Tormann Tweedy, der ſich in
dieſem Spiel ſeinen erſten internationalen
Ruhm verdiente, war auf dem Poſten. Leicht
und ſicher holte er die ihm zugedachten Bälle
herunter. Schon nach wenigen Minuten zeigte
es ſich, daß das Schwergewicht des engliſchen
Angriffsſpieles auf der rechten Seite mit
Crooks, Bowden und Drake lag. Ge
rade in dieſer Zeit führten die Ungarn ein
wundervolles Zuſammenſpiel vor, bei dem die
gegneriſche Linie auseinandergeriſſen wurde.

Bei dem ungeſtümen Zug nach vorn brach
ken Vincze und Cſeh mehrmals die engliſchen
Reihen in Verwirrung. Jn der 25. Minute
kam dann England zum Führungstreffer. Der
Mittelſtürmer Drake hatte den Ball dem
Linksaußen Brook vorgelegt und dieſer ſchoß
aus wenigen Metern unhaltbar ein. Mit dem
Wiederanſtoß ging jedoch Ungarns Fünfer
reihe durch und nur 30 Sekunden ſpäter war
durch Cſeh der Ausgleich hergeſtellt. Eng
land bekam dann leicht das Uebergewicht.
Jn der 35. Minute konnte Drake einen Kern
ſchuß anbringen, der zum 21 führte und
Sekunden vor dem Pauſenpfiff ſtellte er das
Halbzeitergebnis auf 3:1 für England her.

Entſchloſſen nahmen nach der Pauſe die
Ungarn das Spiel wieder auf. Es waren
kaum vier Minuten verſtrichen und ſchon ſaß
der von Vincze ſcharf geſchoſſene Ball im
engliſchen Tor. Ungarns Schlachtenbummler
ubelten und ſchwenkten ihre Fähnchen, war
och ihre Mannſchaft auf 2:3 herangekommen.

Aber die Freude war nur von kurzer Dauer,
denn in der 6. Minute erhielt England
einen Freiſtoß zugeſprochen. Der rechte Läufer
Britton gab das Leder hoch über die ſich
zu einer ſtarken Mauer zuſammenballenden
ungariſchen Spieler hinweg ins ungariſche
Fec nachdem Szabo ſich vergebens bemüht

atte
Nun drängte England ſtärker. Die Ueber

legenheit wurde immer größer und die Ungarn
erlebten bange Minuten. Das Verhängnis
war jedoch nicht aufzuhalten. Jn der
20. Minute erzielte wieder Drake den fünften
Treffer. Beide Mannſchaften holten im End
kampf ihre letzten Kräfte heraus. Der Ball
wechſelt blitzſchnell von Tor zu Tor. Die
Leiſtungen aller Spieler auf dem weichen
Grund ſind bewundernswert. Dabei iſt Eng
land noch einmal vom Glück begünſtigt. Vier
Minuten vor Schluß feuert Carter den Ball
ab und zum ſechſten und letzten Male muß
n im ungariſchen Tor geſchlagen be
ennen.

Die Reichsbunclpokol-Schieclsrichter
Für die Zwiſchenrundenſpiele um den

Reichsbundpokal ſind vom Fachamt Fußball
die Schiedsrichter beſtimmt worden. Es
werden am 20. Dezember leiten:

Köln Mittelrhein Brandenburg
Schiedsrichter Beſt (Frankfurt a. M.);
Dortmund: Weſtfalen Baden
Schiedsrichter Rühle (Merſeburg);

Hannover Niederſachſen Sachſen
Schiedsrichter Peters (Berlin);

Erfurt: Mitte Niederrhein Schieds-
richter Bönig (Kaſſel).

DDAC fogt in Magdeburg
Der Gau Mitte des Deutſchen Automobil

Clubs hat ſeine Ortsgruppenführer für Sonn
abend, den 5. Dezember 1936, nachmittags
15 Uhr, zu einer Tagung nach Magdeburg
eingeladen. Der Tagung kommt inſofern be
ſondere Bedeutung zu, als auch der Präſident
des DDAC, Baron von Egloffſtein, an
weſend ſein wird. Gauführer E. Dehne
(Halle) wird in längeren Ausführungen noch
einmal auf das auch für unſeren Gau ſo er
folgreich geweſene Sportjahr 1936 eingehen
und ſodann einen Ausblick auf das kommende
Jahr geben.
Am Abend findet in der Magdeburg
Stadthalle das nun ſchon zur Tradition ge
wordene Winter-Feſt ſtatt.

Die Einführung des „Sport-
groſchens“ als Grundſtock für die kommende

lympia Expedition nach Tokio iſt nach deut
ſchem Muſter auch in Amerika geplant. Auf
jede Eintrittskarte bei ſportlichen Veranſtal
tungen ſoll in Zukunft ein Zuſchlag von
5 Cents erhoben werden, der dem Olympia-
fonds zufließt. Hierüber ſowie über die Rück
kehr zum Yards Syſtem im amerikaniſchen
Sport werden Amerikas Sportführer am
Wochenende auf der Jahrestagung der Amateur-
Athletic- Union zu beraten haben.

TURNEN SPORT SPIEL
Die sfarken Männer am Sforf

Zum 15. Male: Deufsche Mannschaftsmeisterschaft im Gewichtheben

Am kommenden Sonntag wird zwiſchen den
qualifizierten Bewerbern Eſſen 88 als Vor
jahresmeiſter, München 1860 und dem
Sportverein Freiſing1912 die 15. Deutſche
Mannſchafts Meiſterſchaft im Gewichtheben
ausgetragen. Das Wochenende ſteht alſo im
Zeichen der ſtarken Männer. Der Kampf um
die Meiſterſchaft findet im ſtädtiſchen Saalbau
in Eſſen ſtatt.

Von den bisher vergebenen Titeln konnte
München 1860 nicht weniger als zehn ge

komplizierten Rechnungen anſtellt, die für denEndſieg ſehr W tig n da viel davon ab
hängt, daß ein Gewichtheber im richtigen
Augenblick Pfunde zulegt.

Das beſte Eiſen im Feuer haben die Münch
ner neben Schuſter in Hans Woelpert,
der im Federgewicht mit 95,5 Kilogramm den
Weltrekord im beidarmigen Drücken hält.
Sehr zu beachten ſind vor allem aber auch die
Freiſinger, in deren Reihen zwei ſo vor
zügliche Gewichtheber wie Olympiaſieger und
Weltrekordmann Manger und der wohl be
kannteſte deutſche Gewichtheber, der vielfache

ger Reichsſportführer v. ſchammer zum Winterhilfswerk-

u u t
z
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winnen, einmal war Mannheim 86 r Weltrekordler und Olympiaſieger von Los
ſiegreich, einmal Roland Hamburg Angeles, Rudi Jsmayr, ſtehen.
(1925), einmal Siegfried 26 Eſſen (1930),
während im Vorjahre Eſſen 88 vor München
die Meiſterſchaft holen konnte. München 1860,
der Verein der ſtarken Bayern, der jahrelang
eine unüberwindliche Staffel ſtellte, will na
türlich alles daranſetzen, um die Schlappe des
Vorjahres wieder wettzumachen und um zum
elften Male den Titel zu erringen.

Die Mannſchaft von 1860 iſt die des Alt
meiſters Sepp Straßberger, der heute
mit ſeinen 42 Jahren nicht mehr zu den
Jüngſten gehört, der ſich von den Einzelmeiſter
ſchaften auch zurückgezogen hat, aber als
Kapitän und Rechner“ in ſeiner
Mannſchaft unentbehrlich iſt. Seine große
Erfahrung Straßberger iſt 13facher
deutſcher Meiſter, Weltmeiſter, zweifacher
Europameiſter und Olympiaſieger iſt für
die übrigen Mannſchaftsmitglieder eine ſtarke
Stütze, denn Straßberger iſt es, der die

Manger, ein Schüler Jsmayrs, hat
auch nach den Olympiſchen Spielen ſeine Form
behalten, das hat er erſt wieder beim Sport
preſſefeſt in Berlin gezeigt, wo er mit
263 Pfund im beidarmigen Reißen die be-
ſtehende Weltbeſtleiſtung gleich um drei
Pfund verbeſſerte.

Eſſen 88 wird ſich vor allem auf ſeine
beiden Deutſchen Meiſter Janſen und Wa g
ner, die den Titel im Leicht und Mittel
gewicht haben, ſtützen.

Zum Schluß noch die Liſte der bisherigen
Meiſter: 1922: München 1860; 1923: Mann
heim 86; 1924: München 1860; 1925: Roland
Hamburg; 1926: München 1860; 1927:. Mün-
chen 1860; 1928: München 1860; 1929: München
1860; 1930: Siegfried 26 Eſſen; 1931: München
1860; 1932: München 1860; 1933: München
1860; 1934: München 1860; 1935: Eſſen 88.

Rinqkämpfe in Holle
GermaniaFelſenfeſt ASV Sangerhauſen

Wie bereits berichtet, treffen morgen in
Halle im Mannſchaftsringen GermaniaFelſen
feſt und die Schwerathletikvereinigung Sanger-
hauſen aufeinander. Beide Vereine haben für
dieſen äußerſt wichtigen Punktkampf um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft ihre derzeit beſten
Vertretungen herausgebracht. Sie werden ſich
wie folgt gegenüberſtehen (Halle immer zuerſt
genannt):

Bantamgewicht: Schlichting gegen
Holliborg; Federgewicht: Hedel gegen
Bindernägel; Leichtgewicht: Brill gegen
Wüſtemann; Weltergewicht: K. Hauſik
gegen Hertzberg; Mittelgewicht: M.Hauſik gegen Eckert; Halbſchwergewicht:
Schedler gegen Altner; Schwergewicht:
Lehmann gegen Spiegelberg.

Den erbittertſten Kampf dürften ſich vor
ausſichtlich im Federgewicht Bindernagel
(Sangerhauſen) und Hedel (Halle) liefern.
Der Hallenſer konnte im Vorkampf nur äußerſt
knapp nach Punkten gewinnen, und diesmal
dürfte der kampfſtarke Sangerhäuſer alles
daran ſetzen, um zu einem Siege zu gelangen.
Ausgeglichen erſcheinen uns auch die Kämpfe,
die die Gebrüder Hauſik gegen Hertzberg

bzw. Eckert zu beſtreiten haben. Jn Sanger
hauſen kamen die Hallenſer zu Punktſiegen,
damals allerdings in umgekehrter Aufſtellung
kämpfend. Schon aus dieſem Grunde dürften
beide Begegnungen diesmal mit beſonderem
Jntereſſe verfolgt werden.

Vor dem Mannſchaftskampf werden noch
einige Endkämpfe der Nachwuchsringer um die
Vereinsmeiſterſchaft durchgeführt. Bekannte
Ringer wie Kopp, Gebrüder Placke und
Köppchen erſcheinen hier auf der Matte. Die
Kampfleitung liegt in den Händen des
Merſeburgers Funk.

Den Hauptkampf der geſtrigen Schwer
gewichtsparade der Berufsboxer in der von
8000 Zuſchauern beſuchten Deutſchland-
halle bildete das Treffen zwiſchen Arno
Kölblin und dem Spanier Villar. Jn
dem über alle acht Runden gehenden Kampf
blieb Arno Kölblin über den Spanier
nach Punkten ſiegreich.

Der Reichsſportführer hat ent
ſchieden, daß jede Sportart in jedem Jahre
nur einen Meiſtertitel vergeben ſoll. Damit
entfallen auch die in dieſem Winter geplanten
Hallenmeiſterſchaften der Schwimmer.

Nr. 33

Ein Röckblick
Was leiſteten die Leichtathleten unſeres Gaues

Wir veröffentlichten geſtern einen Rückblick
der Leiſtungen der Läufer unſeres Gaues
Heute laſſen wir nunmehr die Beſtenliſte 1956
in den techniſchen Uebungen folgen, in der wir
wie geſtern, ebenfalls nur die erſten Zehn
unſeres Bezirkes Halle- Merſeburg
neben dem Gaubeſten berückſichtigen.

Jn zwei Wettbewerben gelang es Sportlern
der Gauſtadt Halle ſich an die Spitze zu ſetzen
Der VfLer Aßmus ſtellte im Weitſprung
mit 7,35 Meter den Gaubeſten, während im
Stabhochſprung gleich zwei 96er das Feld an
führen, und zwar Wegner und Dr. Wei
mann, beide mit einer Höhe von 3,60 Meter.
Es wurden folgende Leiſtungen erzielt:

Hochſprung: 1. Böwing (Viktorig 96
Magdeburg) 1,83 Meter.

Weitſprung: 1. Aßmus (VfL 96 Halle)7,35 Meter, 6. Polko (VfL Vltultfeldy r
Meter, 9. Schmidt (TuR Weißenfels 6,75
Meter.

Dreiſprung: 1. Joch (Reichsheer)15 Meter. Woher
Stabhochſprung: 1. Wegner (VfL 96

Halle) 3.60 Meter, 2. Dr. Weimann (VfL 96
Halle) 3,60 Meter.

Diskus: 1. Langbein (TV Unterlind)
42,63 Meter.

Speer: 1. Dr. Weimann KTV Witten
berg) 72,44 Meter, 4. Schunke (TuR Weißen
fels) 56,05 Meter.

Kugel: 1. Lupke Germania Salbke)
14,12 Meter, 7. Emus (BC Zeitz) 12,98 Meter.

Hammer: 1. Dunkel (1. SV Jena)
49,73 Meter.

Zehnkampf: 1. Müller (SV Jena) 6289
Punkte, 5. May (VfL Bitterfeld) 4804 Punkte,
P e gutes tgvt (MTV Weißenfels) 4630

unkte.

Foßboll am 6. Dezember
Gauliga

Wacker Halle Sportfreunde
Spielvergg. Erfurt Vikt. 96 Magdeburg

Bezirksklaſſe

VfL Merſeburg Halle 96
Schw.Gelb Weißenfels Preuß. Merſebutg

Jahreshauptversammlong
cles HRV Bölſberg

Vor einigen Tage hielt der Halleſche
Ruderverein Böllberg“ ſeine Jahres
verſammlung ab, in welcher vor vielen Ver
einsmitgliedern der Vereinsführer Otto
Metz einen Rechenſchaftsbericht vorlegte. Der
Vereinsführer ſtreifte die Erfolge der Renn
mannſchaften der Böllberger. eunmal war
die rot weißrote Flagge 1936 erfolgreich,
gegenüber acht Siegen im Jahre 1935. Der
Vereinsführer dankte allen für ihre Mitarbeit
und gab dem Wunſch Ausdruck, daß a das
nächſte Jahr ſich wieder in aufſteigender ſport
licher Linie bewegen möge.

Oxforch Cambridge
Da infolge der ungünſtig liegenden Flut

verhältniſſe und der im kommenden Jahr ſehr
früh liegenden Oſterferien an den engliſchen
Univerſitäten die Boat Race 10937“ auf
einen ſehr frühen Termin gregt werden muß

wahrſcheinlich wird das Rennen bereits am
13. März 1937 gerudert ſind die Vorbe
reitungen an beiden Univerſitäten ſchon in
vollem Gange. Beide Univerſitäten haben drei
Verſuchsachter im Training, die täglich die
lange Strecke dieſes klaſſiſchen Ruderrennens
abfahren.

An jedem Tag finden auch Umbeſetzungen
ſtatt, ſo daß die endgültige Beſetzung des
Univerſitätsachters wohl kaum vor Weih
nachten ſtattfinden wird. Die Oxford Mann
ſchaft beabſichtigt, nach Weihnachten gleich nach
Putney zu gehen, um auf der dortigen Regatta

ſtrecke zu trainieren.

Sporf-Vereinsnochrichten
PSV Halle. Heute Handballübungsſtunde nur ab

20 Uhr.
Sonnabend, den S. 12. 1936,Sportverein Favorit. e Vereinslotat

20.30 Uhr, Mitgliederverſammlung
„Schloß Freiimfelde“.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. r
Beerdigung unſeres Mitgliedes Fritz Hern treten m
am Donnerstag, 3. 12. 1936, 14.18 Uhr am Einga s
Südfriedhof an (Schwimmermütze).

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball

Wegen Nichtentſendung d
5. Betr. Strafen.f m 28. und 25. Nov.Uebungsleiters zum Lehrgang am 2 Serbet ſolgende Vereine mit RM. veſtratteDürrenberg, Sp. Dürrenberg, Tbd. Eisleben

born, Germ. Kahyna, Borufſia, Erxöllwitz, Wad acuchſtadt,
Hornburg, Höhnſtedt, KötzſchenBeunag, MTV Lau erſe
VfB Lauchſtädt, Leuna, ATV Wrlers, T
burg, 1895 Merſeburg, TVg. Merſeburg tburg, Möckerling, Nauendorf, Neumark, er ln
Hueis, Raßnitz, Keinsdorf, KReipiſch, Seeben SUnterröblingen, Gutenberg, Lochau
i Stedten,LSV Halle. TVe RM. werden beſtraft: Kayna 22 und M

isleben. jederIch weiſe darauf hin, daß Anträge l n
ſchlagung der Strafen zwecklos ſind. d oſt
zum 15. Des en die Deutſche Sporthitfe. Weinhaltungſcheckkonto Berlin 78 388 zu ſenden. Bei nes ein.
des Termines tritt Verdoppelung des Spigung bei
Zahlungsnachweis iſt mir ſofort nach Erledigun

ubringen. 7 ener Spieler Goldſchmidt 1885 Merſeburg nene
unberechtigtem Spielen bis 24. Dez. vom alt außer
ausgeſchloſſen. Der TSV 1885 Merſeburg erh
dem eine Ordnungsſtrafe von 3 RM.
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Die Freiheit der Wirtschaft
Preisbegrenzung erfordert Höchstleistungen Rationalisierung notwendig

e ko Halle, den 3. Dezember

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung, Gauleiter Joſef Wagner, hat geſtern
ein Verbot von Preiserhöhungen bekanntgegeben. Der folgende Artikel befaßt ſich mit
den wirtſchaftspolitiſchen Folgerungen, die ſich aus dieſer Anordnung ſchließen laſſen.

Niemand, der geſunde Einſicht beſitzt, kann
es beſtreiten, daß, wäre das liberaliſtiſche
Geſetz der Preisbildung aus dem jeweiligen
Verhältnis von Angebot und Nachfrage
der Güter noch wirkſam vorhanden, gegen
wärtig eine beiſpielloſe Teuerung, lebens
wichtiger Produkte in Deutſchland die Folge
ſein müßte. Denn die Verknappung wichtiger
Rohſtoffe, die ſich allgemein durch den wirt
ſchaftlichen Aufſchwung ergeben hat, bedeutet
in der kapitaliſtiſchen Geiſteshaltung gedacht,
die Gelegenheit zu einer unglaublichen Preis
konjunktur. Jhr für die Volkswirt-
ſchaft außerordentlich ſchädigender Einfluß
liegt offen, ſofern dies Durchführung einer
„freien“ Preisbildung möglich wäre. Sie
würde kurz und bündig eine Jnflation
und alſo die Zerſtörung des geſamten mühe
vollen Werkes bedeuten, das der Führer in
jahrelanger Arbeit geſchaffen hat.

Preis und Lohn
Da nun der Nationalſozialismus eines der

in den Demokratien grundlegenden ſogenann
ten „Wirtſchaftsgeſetze“ zerſtörte, iſt er auch in
der Lage, etwas Beſſeres an die Stelle des
Geweſenen zu ſetzen. Er vollzieht dieſe
Neuerung kraft der Autorität des Staates
mittels einer ſtabilen Preisbildung
und gibt damit der geſamten Wirtſchaft die
Gewißheit der Vermeidung gefährlicher „Kon
junkturen“, die zwar den Einzelnen bereichern
könnten, indeſſen das Volk um die Früchte der
Arbeit betrügen müßten.

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik
iſt entſchloſſen, ſowohl die Löhne als auch
die Preiſe auf einer feſten Grundlage
zu halten. Dieſe Tatſache ſtellt die Unter
nehmerſchaft vor neue Aufgaben.

Wir haben in der Vergangenheit immer
wieder die Notwendigkeit der induſtriellen und
gewerblichen Rationaliſierung betont,
die Pg. Bernhard Köhler, der Leiter der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitk der NSDAP.,
ſeinerzeit entſchieden forderte. Da dieſe
Rationaliſierung fortan die einzige Möglich
keit einer erſtrebenswerten Ertragsſteige
rung darſtellen wird, dürfte eindeutig
der Beweis für die Weitſicht Köhlers er
bracht ſein, der eben die zweite Arbeits
ſchlacht als im Zeichen der Rationaliſierung
ſtehend, kennzeichnete, da ſeit langem der
Mangel an menſchlichen Arbeitskräften einen
anderen Weg nicht gangbar erſcheinen ließ.
Die zum Teil ſpöttiſchen Ergüſſe gewiſſer
Handelszeitungen, die vor Monaten
mit einem Schwulſt von Wenn und Aber
ſchließlich dieſe unerläßliche Maßnahme be
zweifelten, haben durch die neuen Ereigniſſe
eine immerhin ergötzliche Abfuhr erfahren.

Höchstleistungen notwendig
Die Preisbegrenzung ſtellt gemäß der

Rationaliſierungsidee keinesfalls eine Be
ſchränkung der unternehmeriſchen
Freiheit dar. Vielmehr iſt das Ver
bot von Preiserhöhungen ſehr wohl ge
eignet, gerade die Entſchlußfreudig
keit des Kaufmanns zu wecken. Die betrieb
lichen und techniſchen Verbeſſerungen werden
es ermöglichen, daß der wirtſchaftliche Nutzen
künftig durchaus ſteigerbar ſein kann, jedoch nicht
auf Koſten der Preiſe und damit der Arbeits
kraft. Vielmehr ſind an die letzte Leiſtungs
fähigkeit der Wirtſchaft höchſte Anforde

rungen geſtellt, ſoll die Ueberwindung der
autoritären Beſchränkung des reinen Preis
gewinnes möglich ſein.

Pg. Bernhard Köhler, der morgen in
Berlin einen Vortrag über das Thema „Be
ſeitigung der Armut“ halten wird,
hat bereits auf dem Reichsparteitag der Ehre
das kommende wirtſchaftliche Ringen unter
dem angeführten Leitſatz charakteriſiert. Dieſe

Reichsanleihe

Beſeitigung der Armut des deutſchen Volkes
könnte gewiß nicht möglich ſein, wenn etwa
die Preiſe einen ſchrankenloſen Auftrieb er
hielten. Sie läßt ſich aber in die Tat um
wandeln, ſobald der Kaufmann wieder zum
wirklichen Unternehmer in des
Wortes beſtem Sinn wird und ſeine Jnitiative
im Dienſte an der Nation allein aus echtem
Leiſtungsſtreben anſetzt.

Man wage es deshalb nicht zu ſagen, daß
die wirtſchaftliche Freiheit tot ſei.
Sie iſt lebendiger denn je, da ſie
zwar Opfer erfordert, jedoch unter dem neuen
Vierjahresplan den Sinn eines beſſeren Da
ſeins bildet, das wir den folgenden Genera
tionen ſchaffen wollen.

schafft Arbeit

Wn 7 zd hm

Das deutſche Volk ſteht heute in einer geſchloſſenen Front hinter ſeinem Führer Adolf
Hitler, geeint in dem feſten Willen, Leben, Freiheit und Ehre der Nation zu ſichern.
Jeder Volksgenoſſe, der ſich an der Zeichnüng der neuen Reichsanleihe beteiligt,
hilft mit am weiteren Aufbau. Auch der einzelne Sparer kann ſchon Stücke von 100 RM.
erwerben. Er kann ſich die mit der Zeichnung verbundenen Vorteile (feſter Preis, Ge
bührenfreiheit) ſichern, obwohl er die Einzahlung erſt in Raten zu leiſten braucht. Jede

Kreditgenoſſenſchaft, jede Sparkaſſe, jede Bank nimmt die Zeichnung entgegen.

Das „neue Wunder“
Die Finanzpolitik des Reiches Beachtliche Ausführungen

Der Reichsminiſter der Finanzen Graf
Schwerin von Kroſigk führte bei einem
auf Einladung des bayeriſchen Miniſterpräſi
denten Siebert in München gehaltenen Vor
trag u. a. folgendes aus:

Die Finanz- und Wirtſchaftspolitik führt
heute kein Eigenleben für ſich, ſondern ſei in
den allgemeinen Rahmen der Politik hinein
geſtellt. Dieſem Grundſatz ſeien ihre Erfolge
ſeit der Machtübernahme zu verdanken.

Es gelte nach dem neuen Vierjahresplan,
nicht einen Autarkieſtaat um der Autarkis
willen zu errichten, ſondern unſerem Volke die
unentbehrlichen Lebensgrundlagen aus eigener
Kraft für die Dauer zu verſchaffen. Was die
Finanzierung dieſer neuen gewaltigen
Aufgaben betreffe, ſo gelten für ſie alle die
gleichen natürlichen Grundſätze und Methoden.
Das „neue Wunder“, das man in Deutſchland
auf finanzpolitiſchem Gebiet erlebe, erkläre ſich
aus der einheitlichen und ſtraffen Zuſammen
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faſſung der geſamten Finanz und Wirtſchafts
politik, einmal an em Gebiet der Etats
politik, die eine angordnung in der
Wichtigkeit der Ausgaben und auch Aufgaben
errichten und unter Zurückſtellung aller un
wichtiger Ausgaben die Deckung der not
wendigen Ausgaben durch die laufende nor
male Einnahme ſicherſtellen werde. Ferner in
der Kapitalmarktpolitik, die auch
für die Aufnahme von Anleihen den Grund
ſatz der Wichtigkeit und Vordringlichkeit des
zu finanzierenden Objekts befolgen müſſe, und
ſchließlich in einer Finanzausgleichs
politikDer mit der neuen Finanzpolitik ver
bundenen Steigerung der öffentlichen Ver
ſchuldung die übrigens abſolut wie auf den
Kopf der Bevölkerung gerechnet weit niedriger
als in anderen großen Staaten ſei ſtehe
eine erhebliche Entſchuldung der privaten

Neue Wirtschaftsgesetze
Erſchließung von Bodenſchätzen

Die Reichsregierung hat unter dem 1. De
zember ein Geſetz zur Erſchließung von Boden
ſchätzen beſchloſſen, nach dem Bergbauberechtigte
verpflichtet ſind, nach näherer Anordnung der
Bergbehörde mit den zur Aufſuchung und Ge
winnung des Vorkommens geeigneten Arbeiten
zu beginnen, ſie fortzuſetzen oder wieder zu
beginnen.

Zur Durchführung des Wirtſchaftspro
gramms der Reichsregierung müſſen, wie es
in der Begrüdung heißt, auch die deutſchen
Bodenſchätze ſoweit als möglich ausgenutzt
werden. Wenn ſie ſich nach den hierfür noch
maßgebenden Geſetzen der einzelnen Länder
auf Grund eines Staatsvorbehalts in der Hand
des Landes befinden, bedarf es hierzu meiſt
nur der erforderlichen Verwaltungsmaß-
nahmen. Soweit das Recht zur Aufſuchung
und Gewinnung von Bodenſchätzen dem
Grundeigentümer als ſolchem zuſteht, fehlt
bisher von einem Sonderfall abgeſehen
jede ausreichende Möglichkeit bergbehördlichen
Eingreifens, wenn der Grundeigentümer oder
derjenige, welchem er die Aufſuchung und Ge
winnung der Bodenſchätze überlaſſen hat, von
ihr abſieht oder ſie verzögert, obwohl dies
volkswirtſchaftlich nicht zu vertreten iſt.

Es bedarf daher des Eingreifens der
Reichsgeſetzgebung, um eine beſchleunigte
Erſchließung der deutſchen Bodenſchätze
auch dann zu ermöglichen, wenn der Be
rechtigte dazu nicht gewillt oder nicht in der
Lage iſt, das Landesbergrecht aber keine Ab
hilfe bringt. Die neue reichsrechtliche Regelung
tritt ergänzend neben die etwa vorhandenen
landesgeſetzlichen Vorſchriften des Bergrechts.

Gleichzeitig wird ein Geſetz zurAenderung des Geſetzes über die
Deviſenbewirtſchaftung verkündet.

Nachahmenswerte
Maßnahme

Dividende für die Gefolgſchaft
Die Vereinigte Deutſche Metall-

werke AG., Frankfurt (Main), läßt an ihre
Gefolgſchaft rund 700 000 RM. als Weihnachts
zuwendung zur Auszahlung gelangen, für die
ein im Geſchäftsjahr 1935/36 für Löhne und
Gehälter aufgewendeter Betrag von 22,5 Mill.
Reichsmark zugrunde gelegt iſt.

Die Zuwendung entſpricht einer Dividende
von etwa 3,5 v. H. auf das Aktienkapital von
20,575. Mill. RM auf das für das letzte Ge
ſchäftsjahr 1935/36 wieder 6 v. H. Dividende
ausgeſchüttet wurden, und ſtellt eine An
erkennung der Mitarbeit der Gefolgſchaft an
dem befriedigenden Verlauf des letzten Ge
ſchäftsjahres dar.

Für die Auszahlung ſind beſtimmte Richt
linien aufgeſtellt worden. Das einzelne Ge
folgſchaftsmitglied erhält 3 v. H. des bei der
Firma im Kalenderjahr 1936 bezoge
nen Bruttoverdienſtes. Gefolgſchaftsmitglieder,
deren Bezüge einen Anteil am Reingewinn
oder am Umſatz einſchließen, erhalten keine
Zuwendung. Kinderreichen Werk
angehörigen dagegen wird in Notfällennoch eine beſondere Zu lage gewährt.

Börsen und Märkte
vom 2. Dezember

Berliner Effektenbörse: Lebhafter
Zu Beginn der Börſe gelangte eine weit größere

Anzahl von Aufträgen der Bankenkundſchaft zur Er
ledigung als an den Vortagen, wodurch der Eindruck
eines ziemlich lebhaften Geſchäfts entſtand. Stimmungs
mäßig war ein freundlicher Grundton nicht zu ver
kennen.

Berliner Metallnofierungen
HriginalHüttenAluminium, 98—99 v. H., in Blöcken

144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148. Reinnickel,
98——99 v., 269. Silber i. Barr. (1 Kilogramm fein)
40,30-43,30

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Dezember 31,45-—31,50. Tendenz

ruhig.

Hallischer Schlachtviehmarkt

Wetter: regneriſch.

Wirtſchaft und die den Schuldendienſt ſicher Buer Prree n r
ſt z ullen 75, 56. b 75, 52. Feè 78, 59. Kälbeſtellende Beſſerung der Lage der öffentlichen 78, häuftgſter Preis 90. Maſthammel 108, 98, 100
Etats gegenüber. Schafe 93, 88, 90. Schweine 73, 78, 78.

Kitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Dewisenkurse
Amtlicher Verkehr Aegypten

Industrie- Aktien 2. 12. 1. 12. 2. 12. 1. 12. Argentinien
Altenburger Landkraft 144,50 144,50 Leipz. Wollkämmerei 135,00 135,00 Belgien
Chromo Nayort 98100 98,00 Lindner, Gottfried 142/00 141/50 BraſilienDommitzſch Ton 156,00 156,00 Mansfeld AG. 153,00 153/50 Bulgarien
Glaugziger Zucker 158,00 Reudener Ziegel 67.00 67/00 Lanada
Gohliſer Bier 126,00 126.00 Riquet u. Co. 90,00 8000 Dänemark
Hohburger Quarz 130,00130,00 Roſitzer Zucker 90,50 9050 DanzigKörbisdorfer Zucker S Sachſenwerk 305,00 30500 England
Kraftwerk SachſenThür Schubert u. Salzer 188,00 138.00 SſtlandKraftwerk Thüringen S Seidel u. Naumann 14150 11150 Finnland
Leipz. Baumwollſpinn. 145,00 145,00 Stadtmühle Alsleben 14200 14200 Frantreich
Leips. Brauerei Riebeck 80,25 80,00 Stöhr u. Co 1192511900 Griechenland
Leipz. KammgarnSp. S Thür. Elekt. u. Gasw. 155,00 152.00 nndLeipziger Landkraft 132,50 132,50 Thür. Gasgeſ. 136.50 155.00 Jland
Leips. Malz Schleud:tz KWesßzel u. Naumann 9/00 900 alten
Leipz. Spitzen Barth 44,50 44,50 Zuckerraff. Halle 88,25 88,50 San oſtawien

Leipgi h a VoettlantLeipziger Trikotagen JetandLitauen
Norwegen

Frei- Verkehr OeſterreichPolen
2. 12 1. 12. Portugal

Industrie- Aktien Riebeck Montan 120.00 120,00 Rumänien
12.11. 12 Tonwerke Wittenberg 56,50 56,50 Schweden

12. SchweizAkt. Malzf. Könnern 89,00 89,00 Banken Spanien
Halle Hettſt. Eiſenbahn 83,00 83,50 2. 12. 1. 12. Tſchechoſlowaket
Halliſche Malzfabrik 140,00 140,00 G. u. Höbk. Halle 81,00 81,00 Türkei
Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Ldkrd. Bk. Halle 75,00 75,00 UruguayKyffhäuſerhütte 122,00 l 122,00 l Zörbiger Bk. 69,00 I 69,00 Ver. St. von Amerika



Verbot von Preissteigerungen
Die Ueberleitungs- und Ausführungsbestimmungen

Jm Reichsgeſetzblatt vom 1. 12. 1936 wird,

wie wir geſtern meldeten, die erſte Aus
führungsverordnung des Reichskommiſſars für
die Preisbildung zur Verordnung über das
Verbot von Preiserhöhungen veröffentlicht.

Danach bleiben folgende Verordnungen
über die Preiſe und Entgelte für beſtimmte
Waren von der Verordnung über das Verbot
von Preiserhöhungen un berührt: 1. Ver
ordnung über Preiſe für unedle Metalle vom
31. Juli 1934, 2. Verordnung über Preiſe für
ausländiſche Waren vom 22. September 1934,
3. Verordnung über Preiſe für Silber vom
6. Oktober 1936, 4. Verordnung über Fleiſch
und Wurſtpreiſe vom 22. Oktober 1936, 5. die
von dem Beauftragten für den Vierjahresplan
oder mit ſeiner Zuſtimmung erlaſſenen Ver
ordnungen. Auf die in dem Spinnſtoffgeſetz
vom 6. Dezember 1935 geregelten Waren findet
die rückwirkende Kraft des Preiserhöhungs
verbots keine Anwendung.

Zukunft der Mieten
Die Beſtimmungen des Reichsmieten-

geſeßes in der Faſſung der Verordnung
über die Aenderung des Reichsmietengeſetzes
und des Mieterſchutzgeſetzes vom 20. April 1936
und der darauf beruhenden reichs- und landes-
rechtlichen Ausführungsbeſtimmungen werden
durch die Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen vom 26. November 1936 nicht
berührt.

Miete darf
werden; war am 18. Oktober 1936 eine höhere
als die geſetzliche Miete vereinbart, ſo findet
bei Abſchluß neuer Mietverträge die Ver
ordnung über das Verbot von Preiserhöhungen
Anwendung.

Eine höhere als die geſetzliche
nicht neu vereinbart

Bei Räumen, die den Vorſchriften des Reichsmieten
geſetzes auf Grund reichsrechtlicher oder landesrechtlicher
Beſtimmungen nicht unterliegen, gilt folgendes:

1. Bei Abſchluß neuer Mietverträgedarf der Mietzins, der am 18. Oktober 1936 galt, nicht
überſchritten werden.

2. Aendert ſich die Benutzungsart der Miet
räume weſentlich oder hat der Vermieter in den Räumen
nach dem
die den Mi

Oktober 1936 Aenderungen vorgenommen,
wert der Räume erböben, ſo kann eine ent

ſprechende Steigerung des Mietzinſes vor
genommen werden.

3. Erhöhen ſich nach dem 18. Oktober 1936 die von
dem Vermieter vertraglich oder kraft Geſetzes zu tragen
den Laſten, ſo kann der Mehrbetrag nach dem Ver

hältnis der gezahlten Miete auf die Mieten um
gelegt werden. Für Streitigkeiten, die ſich bei
Anwendung dieſer Beſtimmungen ergeben, iſt das
Mieteinigungsamt zuſtändig. Die Beſtimmungen
gelten bei Pachtverhältniſſen über gewerbliche Räume
entſprechend.

Ausnahmen
Bis zum Erlaß weiterer Vorſchriften bleibenSchiffsfrachten und paſſagen ſowie Gebühren-

feſtſetzungen und Entgelte des Poſt und Fern-
meldeweſens, die auf zwiſchenſtagtlichen Ver
trägen beruhen, von der Verordnung vom 26. November
1936 unberührt. Auf den ausländiſchen Verkehr findet
die Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen
vom 26. November 1936 keine Anwendung.

Jn der Ausführungsverordnung wird eine Aus
nahme von dem allgemeinen Preiserhöhungsverbot
verfügt. Dieſe Ausnahme erſchien aus volkswirtſchaft
lichen Gründen als dringend erforderlich und unbedenk
lich, da bei den genannten Waren (1 bis 4) die Jnne-
haltung volkswirtſchaftlich gerechtfertigter Preiſe durch
ſchon beſtehende geſetzliche Preisbindungen geſichert iſt.
Jn der Verordnung über Preiſe für ausländiſche
Waren vom 22. September 1934 ſind Höchſtpreiſe feſt
geſetzt, zu deren Ermittlung ein beſonderes Verfahren
auf der Grundlage der ausländiſchen Marktpreiſe dient.
Die Möglichkeit, die ſo ermittelten Höchſtpreiſe den Ver
änderungen der Weltmarktlage anzupaſſen, muß im
Intereſſe unſerer Ein- und Ausfuhr beibehalten
werden, ſo daß das allgemeine Verbot von Preis
erhöhungen hier keine Geltung finden konnte. Die
Preiſe für Silber und ſilberhaltige Waren werden nach

der Verordnung vom 6. Oktober 1936 jeweilig von der
Ueberwachungsſtelle für Edelmetalle feſtgeſetzt.

Jn der für die Ernährungslage des deutſchen
Volkes wichtigen Verordnung über Fleiſch
und Wurſtpreiſe vom 22. Oktober 1936
iſt die Preisbildung unter Berückſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe für das ganze Reich ſo
geregelt. daß zurzeit weitere Maßnahmen nicht
erforderlich ſind, auch ſoweit in dieſer Ver
ordnung gewiſſe Preiserhöhungen ſeit dem
18. Oktober 1936 z. B. für Rindfleiſch an
geordnet ſind.

Jn der Ausführungsverordnung werden
ferner die in dem Spinnſtoffgeſetz vom
6. Dezember 1935 behandelten Waren von der
rückwirkenden Kraft des Preiserhöhungsver-
botes ausgenommen. Die hierin liegende
Sonderbehandlung des geſamten Textilweſens
erwies ſich aus allgemein volkswirtſchaftlichen
Erwägungen als notwendig. Zunächſt beſteht
für die Spinnſtoffwaren ebenſo wie für die
anderen in der Ausführungsverordnung be
zeichneten Waren ſchon eine beſondere Preis
regelung. Jm Gegenſatz zu anderen Wirt
ſchaftszweigen mußte bei der Textilwirtſchaft
berückſichtigt werden, daß die vom Spinnſtoff
geſetz betroffenen Kreiſe ihr Tätigkeitsfeld auch
nach dem 18. Oktober 1936 als abſchließend
geregelt anſehen konnten. Die Ausnahme vom
Preiserhöhungsverbot konnte deshalb um ſo
unbedenklicher angeordnet werden, als ſie auch
infolge des in der Textilwirtſchaft beſonders
ſtark vorherrſchenden Kreditweſens unnötige
und ſchädliche Beunruhigungen ausſchließt.

Wirtschaftliche Rundschau
Höchſt oder Richtpreiſe für Roßhaare. Wie

wir erfahren, iſt in Kürze mit der Feſtſetzung
von Höchſt oder Richtpreiſen für Roßhaare
zu rechnen. Dieſe behördliche Maßnahme iſt
dadurch veranlaßt, daß die Preiſe für Roß
haare, insbeſondere für Stutzen. in der leßten
Zeit, ohne jeden Grund erheblich geſteigert
worden ſind; es werden Preiſe gefordert und
gezahlt, die erheblich über den nach dem
Spinnſtoffgeſetz zuläſſigen Preiſen liegen.

Erweiterung des Ausfuhrverbots für Tier
haare und gebrauchte Säcke. Jm Deutſchen
Reichsanzeiger wird eine Verordnung des
Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters
veröffentlicht, durch die das Ausfuhrverbot für
künſtliche Tonerde geändert und die Ausfuhr
verbote für Tierhaare und gebrauchte Säcke

erweitert werden. Weiter iſt die Ausfuhr von
gebrauchten dichten Geweben aus Flachs, Hanf
üſw. verboten worden. Die neuen Ausfuhr-
verbote ſollen ausſchließlich innerwirtſchaft
lichen Notwendigkeiten Rechnung tragen.

Was iſt „Werkverkehr“? Jm Reichsver
kehrsminiſterium ſind zahlreiche Anträge auf
Aenderung der Begriffsbeſtimmung „Werk
verkehr“ eingelaufen. Der Reichsverkehrs
miniſter hat daher die Reichswirtſchaftskammer
beauftragt, dieſe Anträge zu bearbeiten und
ſich mit den beiden Trägern des Güterfern
verkehrs. alſo der Reichshahn und dem Kraft
wagenbetriebsverband, über ein Gutachten
darüber zu einigen, ob und inwieweit eine
Aenderung des Begriffes „Werkverkehr“ unter
Beachtung des Güterfernverkehrs möglich iſt.

Neue Reichstarifordnung
Für das Baugewerbe

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Brandenburg hat als Sonder
treuhänder eine neue Reichstarifordnung für
das Baugewerbe erlaſſen, die an die Stelle des
bisher noch weiter geltenden alten Reichs
tarifvertrages tritt.

Die neue Reichstarifordnung, die das Er
i eingehendſter Beratungen mit allen Be
eiligten iſt, ſchafft den großen Rahmen für die

allgemeinen Arbeitsbedingungen im Bau
ewerbe. Sie bringt in den verſchiedenen
treitfragen, ſo z. B. in der Abgrenzung von

Hoch und Tiefbau im Lohn die dringend not
wendige Klarheit und trägt der Tatſache, daß
Bauarbeiter heute vielfach weit ab von ihrem
Wohnort in den verſchiedenſten Teilen des
Reiches tätig ſind, durch Vereinheitlichung der
Arbeitsbedingungen Rechnung. Mit zeit
gemäßen ſozialen Verbeſſerungen ausgeſtattet
wird die neue Reichstarifordnung auch durch
eine Neufaſſung der Arbeitszeit-beſtimmungen den ſtaatspolitiſchen Not
wendigkeiten gerecht, die ſich aus den großen
Aufgaben der Gegenwart für die Bauwirtſchaſt
ergeben. Die Reichstarifordnung, die am
5. Dezember 1936 im Reichsarbeitsblatt ver
öffentlicht wird, erfährt hinſichtlich der Löhne
und Ortsklaſſen ſowie ſonſtiger nicht für das
ganze Reich feſtzulegender Beſtimmungen eine

gänzung durch 14 Tarifordnungen, die von
den Treuhändern der Arbeit für ihre Wirt
ſchaftsgebiete in der nächſten Zeit geſchaffen
werden.

Die Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichsmark für
die Umſätze im Monat November 1936 ſind wie folgt
feſtgeſetzt worden: Aegypten 1 Pfund 12,48 RM.
Argentinien 100 Papierpeſos 44 Goldpeſos)
69,35 RM., Belgien 100 Belga 500 belg. Fres
42,11 RM., Braſilien 100 Milreis 14,65 M.,Bulgarien 100 Lewa 83,05 RM., Canada 1 Dollar
2,49 RM., Dänemark 100 Kronen 54,35 RM., Danzig
100 Gulden 47,09 RM., Eſtland 0 Kronen
68,00 RM., Finnland 100 Mark 5,37 RM. Frankreich
100 Francs 11,58 RM., Griechenland 100 Drachmen
2,36 RM., Großbritannien 1 Pfund Sterling 12,18
Reichsmark, Holland 100 Gulden 134,47 RM., Jran
100 Rials 15,183 RM., Jsland 100 Kronen 54,59Reichsmark, Jtalien 100 Lire 183,10 RM. Japan
100 en 71,05 RM., Jugoſlawien 100 Dinar
5,66 RM., Lettland 100 Lat 48,27 RM., Litauen
100 Litas 41,98 RM., Luxemburg 500 Francs
52,64 RM., Norwegen 100 Kronen 61,17 RM.

Polen 100 Zloth
os 11,05. RM.

den 100 Kronen
3 RM., Svanien

Oeſterreich 100 Schilling 49,00
S 47,09 RM., Portugal 100 E
Rumänien 100 Lei 1,98 RM.

Tſchechoſlowe
m 8,73 RM., Türkei 1 Pfund
1

1 Dollar 2,49 RM.

v

In der Ausgabe Halle u. Amgebung (über
46 400) toſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes

feltgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZeGleinanze;gen Jn der Geſamtausgabe
64700) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes

fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Buchhalungsche
gewandter, erfahrener Kaufmann, in aussſchts-
reiche Position für öffentlich- rechtliche Körper-
schaft in mitteldeutsche Industriestadt b al d

gesucht. NMitglied der NSDAP. Bedingung
Bewerbungen mit genauem Werdegang, Bild
und Gehaltsansprüchen unter L 7678 an die

MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47.

Zimmer
möbliert, vermie
tet Halle, Jakob

Kleines

parterre, rechts.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

c Perfekte
Sſolier
Montenre

für Baustelle mit Aus-
lösung gesvcht. Rechner, gewandt
Schriftl. Bewerbungen im Kundendienſt,

an Führerſchein 3,Hritz Metas ſucht ſofort oder
1. Januar Stel

Desscu, Kaiserstr. 8 lung. Angebote
unter L 23 an
MNZ, Bitterfeld.

e

Stenotypiſt
(26 Jahre), 150
Silben, flott im
Schreiben, ſicherer

Sn
mit guten Empfehlungen zum
sofortigen Antritt gesueht. Gut
Schriftliche Angebote an möbliertes Zim

mer, Nähe KliniArnold Troitzsch ten tudige Se-
gend, 15. Dezem

Halle (Sanle), Gr. Ulrichstr. 1 ber preiswert frei.
HalleS., KrukenBuchhalter vergſtraße 10,

20—-25 Jahre, der die doppelt ameri Eingang Forſter
kaniſche Buchführung, ſowie alle vor ſtraße.
kommenden Büroarbeiten vollkommen Jveherrſcht und gewohnt iſt, ſelbſtändig Wohnung

zu arbeiten, für ſofort geſucht. Stuben und
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften gjund Gehaltsanſprüchen ſind zu richten Küche ſofort oder

unter D. 109 an die MNg., Velitſch. ſpäter zu vermie
ten. Bäckerei EichHausmädchen um Se 1937 ler, Blankenheim,

ordentlich, wegen ehrliches, fleißi Kr. Sangerhauſen

Verheiratung des
jetzigen zum
15. Dezember 36

oder 1. Januar
37 geſucht. Oscar

Mögling, Klein
Oſterhauſen.

Fernriff 179.

ges, kinderliebes
Mädchen aufs
Land in Bäckerei
haushalt. Ange
bote mit Zeugn.
Abſchriften unter
L 7677 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt-
ſtraße 47.

ſchöne 3 Zimmer
wohnung (Süden)
an ruhige Mieter
abzugeben (55,—).

Angebote unter
R 3156 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Ein großes
leeres

Zimmer
oder zwei kleine
ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Angebote unter L
7668 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stube
Kammer u. Küche,

bis 30 RM., ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
146 91 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Zimmer
möbliert, mit zwei
Betten und Koch
gelegenheit, von
Ehepaar mit 13
jährigem Mädel
geſucht. Fr. Puhl,
Halle, Harz 42/44,
Deutſche Arbeits
front.

Zimmer
gut möbliert, von
jung. Kaufmann
zum 1. Jan. 1937
geſucht. Stadt
mitte bevorzugt,
Ausführliche An
gebote mit Preis
unter Gr. U.
147 01 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

ſtraße

möbliertes Zim
mer ſofort zu ver

mieten. Halle-S.,
Poſadowſtkyſtr. 17,

jetzt
Ob. Leipeiger Str. 61

Große Ulrichstr.
Nr.

Damen u. Herren
Hygiene
(getrennte Bedienung

24jähriges
Mädel

berufstätig, ſucht
Bekanntſchaft ein.

Kranhen-,
Gesundheits-
Säuglings

Kbapſenbach
pflege Merrekuh

Kranken
Rassen-

Lieferungen

u. literaturinter

ſpäterer Heirat.

Polſter,
Dekorations

arbeiten
jeder Art führt
preiswert aus:
Lehmann, Halle
(S.), Dieskauer
Straße 8.

Vorchromen

Ghrom- Becker
Halle

Gr. Märherstr. 6-7

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus-
ſtraße 11.

Garten
anlagen

Jnſtandſetzungen,
Baumverſchnitte.
Landſchaftsgärt

ner Emil Meuſer,
HalleS., Merſe
burger Str. 65a,

riekaſerne. Ruf
324 86.

gegenüber Artille S e dMersebüurger Str. 40

Kleine Tiſchler h ileere Stube bis arbeiten d kück Windſchutz12 n en Ab Umarbeitungen, aus grun cheibe
nerin geſucht. An Beizen, Polieren. Dienstag abendgebote an Herzog, Thomas Tiſchler- rn u getr en verloren Abzu
Geiſtſtraße 62, La meiſter, HalleS., Mag Hfleger geben Fleiſcher
den Mühlweg 25. Ruf Hohenmölsen, Marienstr. 4 meiſter Otto,

348 63. HalleS., SchulDienſt
am Kunden iſt
meine beſte Re
klame. Maß
ſchneiderei Joſef
Gerigk, Halle-S.,
Liebenauer Str.
170.

Modernes
Ein oder Zwei
familienhaus zu
kaufen geſucht.
Angabe von Ge
ſamtpreis u. An
zahlung erbeten.
Angebote unter
Gr. U. 146 95 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtraße 1.

Braune
Geldbörſe (Reiß

Engliſch Pferd halt in der Leip
für alle Zwecke, zum Schlachten zu ziger Straße ver
16 Jahre London verkaufen. loren. Bitte ge

Mrs. Froſt, Dölbau Nr. gen s g
HalleS., Moritz u zenoinmen, nung abzugeben

zwinger 7, I. lnm zie getomwen' der Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Riebeckplatz.

Goldene
ArmbanduhrGehrauchter Lieſerwagen n e en

verloren. Gegengeschlossen, Fabrikat Onel, gute Belohnung
to Tragkraft, 1,2 Liter,l l b uBaujahr 1933, prels wert zu r n

verkaufen.
Drei

Walter Kersten Schlüſſel verloren.
Buchdrucherei Bitte abzugeben
Halle (Saale), Geiststraße 47 Halle, Hordorfer

Ver
seibstfahrer

m alle 27

Straße Ib, II, I.

mietwasen
viinigs Trumeaux 12.

e r Sofas, Auszieht.haus Kühn ſche

Chaiferongue
Küche billig

Sa. Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

lieben zuverläſſi-
Jigen Kameraden,
der auch muſik-

eſſiert iſt, zwecks

Zuſchriften unter
L 7679 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

verſchluß) mit In

Verkauf Ankauf
Waſchkommode 25.
Federb. kompl. 35.

Schränke, Vertikos
Ti

Gute Ausführung und doch
für jeden erschwinglien!
Fleischhackmaschinen
verzinnt 3.80 5.70 7.90
Kosmos-Reibeansatz dazu, ver-
wandelt den Fleischwolt in eine
Reibemaschine 1.80 u. 2.80

Tut Tut Kaffeekessel
pfeift, wenn das Wasser kocht
Aluminium 1.10 1.35 1.85
verchromt 3.35 4.85 G.

Wandkaffeemühlen
mit geschmiedetem Werk

2.55 2.95 3.85
mit geräuschlosem Werk

4.8
Doppelmüunhle,
für Bohnen und Malz

Lohnfuhren
ſucht 1To.Liefer

160 em breit, ſehr
billig, zu verkau
fen bei Meuten,
Möbellackiererei,
Halle, Deſſauer
Straße 5.

Brennholzverkauft billig
Walter Schröder

Halle (S.), Reilstr. 23
Fernruf 335 13

Puppen
wagen

Puppenbett
ſehr gut erhalten,
billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Ludw. Wucherer
Straße 5, part.,
links.

Für VBaſtler
Radionetzgerät,

wagen, große Nähmaſchine, je
Ladefläche. Fern 10, zu ver
ruf 230 45, kaufen. HalleS.,

Forſterſtraße 52,

parterre. 4

g zimmerEiche, mit WaſchNeue Küche tiſch, Garnitur
Stilmöbel m. Go
belinbezug, weiße

Friſiertoilette,
eiſerner Füllofen
preiswert zu ver
kaufen. Foto
Strauch, Große
Steinſtraße 9.

Wegen
Umzug

zu verkaufen:
Metallbettſtellen

mit AuflegeMa-
tratzen, 2 Nacht
ſchränke, 1 Klei-
derſchrank u. ver
ſchiedenes andere.
Haubold, Dölkau,

d

Gärtnerei.

dos wöre oine n
Zochel die beatero
Iarchechöne briefo n

ſottet doch
im Vergleich 20 T
hohen heistuoo
Lebens dover

e
Bonniſche Str. 5-16

fernsprechet272

bequeme
weiſe
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